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Editorial

Liebe Leserinnen und Leser,

der deutsche Kulturphilosoph Johann Gottfried von Herder stellte schon 
Ende des 18. Jahrhunderts fest: „Wie Menschen denken und leben, so bauen 
und wohnen sie“. So gesehen ist noch viel Luft nach oben, denn es ist DAS 
Thema für die kommenden Jahre in Berlin: der Wohnungsneubau mit allem, 
was an Komplexitäten und Versäumnissen dranhängt, gilt als wesentlicher 
Gradmesser für den Erfolg der neuen Landesregierung. Viele (Wahl-)Verspre-
chungen sind einzulösen. Sind die gesetzten politischen Neubauziele unter 
den herrschenden Rahmenbedingungen zu schaffen? Wir haben mit Bau- 
senator Geisel und einigen Akteuren des neuen Bündnisses für Wohnungs-
neubau über die herausfordernde Ausgangslage gesprochen. 

Noch mehr Neues aus der Immobilienwirtschaft gibt es im Rahmen unse-
res MIPIM Spezial zu lesen. Ab dem 15. März wollen die großen Player der 
Branche endlich wieder persönlich und vor Ort auf der Leitmesse in Cannes 
die aktuellen Themen, wie nachhaltiges Bauen und CO

2
-neutrale Energie- 

konzepte präsentieren, auch Berlin wird mit einem Stand und verschiedenen 
Panels präsent sein.

Sigrid Nikutta ist eine erfahrene und höchst erfolgreiche Managerin, die das 
Wachstum des Güterverkehrs als wesentlichen Erfolgsfaktor für das Erreichen 
der gesetzten Klimaziele sieht. Mit welchen Innovationen die Vorständin  
Güterverkehr der Deutschen Bahn AG diese – letztendlich nur gemeinschaft-
lich europäisch zu lösende – Kraftanstrengung umsetzen will, verrät sie uns 
im exklusiven Interview.

Ich wünsche Ihnen wie immer eine anregende Lektüre und einen Frühling 
voller Aufbruchstimmung.

Alle Informationen und täglich aktualisierte Termine aus Politik und Wirt-
schaft erhalten Sie wie immer auf unserer Website: www.berlinboxx.de.

Herzlichst, 
Ihre
 

Dr. Angela Wiechula

Otis setzt Standards 
bei Hygiene-Must-haves
Unsere Hygiene-Lösungen schützen Fahrgäste in Aufzügen 
und auf Fahrtreppen vor Krankheitserregern in der Luft und 
auf Oberfl ächen. Dazu gehören Luftreinigungssysteme, 
LED-Technologien und berührungslose Taster.  

Weitere Informationen unter: www.otis-hygiene.de

P736 21.210 Retainer 2021 AZ BerlinBOXX 130x210mm_RZfo.indd   1 08.02.22   17:37
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Mehr über neue Entwicklungen und Ansiedlungen in Berlin unter:  
www.projektzukunft.berlin.de 

 
Kreative Unternehmen profitieren von Corona-Konsumtrend

Die Berliner Konjunktur leidet erheblich unter den Folgen der Corona-Pandemie. Be-
sonders Lieferengpässe erschweren die Produktion, etwa 13 Prozent der Unternehmen 
mussten schon Aufträge deswegen ablehnen. Medien-, Software-, Games- und IT-Fir-
men profitieren dagegen von dem Corona-Konsumtrend. Der Geschäftsklimaindex in 
der Berliner Digital- und Kreativbranche liegt insgesamt wieder auf dem Vor-Corona- 
Niveau. Die Unternehmer*innen der Branche haben den Coronablues bei den Menschen 
für sich genutzt. Neben ihren bisherigen Angeboten haben sie neue Geschäftsmodelle 
eingeführt, die den besonderen Bedürfnissen des Coronaalltags angepasst sind.

+

Zu aller Überraschung fand die 
Fashion Week im vergangenen Jahr 
in Frankfurt am Main statt. Doch 
Modebegeisterte wissen: Berlin ist 
der Vorreiter, was ausgefallene 
Styles angeht. Nun holt der Ber-
liner Senat Veranstaltungen der 
Premium Group zurück nach Ber-
lin. Das Unternehmen ist einer der 
wichtigsten Messeveranstalter der 
deutschen Modebranche und größ-
ter Player für Advanced Contempo-
rary Fashion. Mit der Rückkehr der 
Premium Group hat die Hauptstadt 
einen wichtigen Berlin Partner zu-
rück ins Boot geholt – ein ermuti-
gendes Signal für den Mode- und 
Messestandort Berlin.

 

Fashion Week kehrt  
nach Berlin zurück

WirtsChAFtsstAndort Aktuell  

Berliner tourismus  
optimistisch

Die Berliner Tourismusbranche zeigt sich trotz 
Corona optimistisch: Sie geht 2022 von einer 
allgemeinen Erholung der Wirtschaft aus. Zu Os-
tern hält die Berliner Tourismusgesellschaft es 
für wahrscheinlich, dass ein Umsatz von 75 bis 
80 Prozent des Vor-Corona-Jahres 2019 erreicht 
wird. Allerdings kämpft die Branche mit einem 
schwerwiegenden Problem, dem Fachkräfteman-
gel. Wie auch in anderen Arbeitsbereichen hat 
die Pandemie Spuren hinterlassen. Viele Mitar-
beitende sind in andere Branchen gewechselt. 
Ob sie nach Corona wieder an ihre alten Arbeits-
plätze zurückkehren, ist ungewiss.

+ 
neu in Berlin
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innovAtivEr GründErGEist 
in dEr hAUptstAdt

die Berliner start-up-szene 
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MEVOLUTE
seminare und 
trainings kosten Un-
ternehmen viel Geld 
– und bringen nicht 
selten mehr stress 

als nutzen. denn sie 
müssen in den straffen 

terminkalender der 
Mitarbeiter*innen passen 

und in den Arbeitsalltag  
eingebettet werden. die soft- 

ware von mevolute bietet eine 
kostengünstigere und zugleich effek- 

tivere Lösung. die onlinekurse beruhen auf  
der synergie von natürlichem Lernen und technologie.

mevolute.com/de/home-2

nirgendwo in deutschland floriert die start-up-szene mehr und auch innerhalb  
europas zählt Berlin trotz großer konkurrenz zu den bedeutendsten start-up- 
hochburgen. denn fast jeden tag wird hier ein Jungunternehmen gegründet, das 
sich mit neuartigen Ideen auf dem Markt beweisen will. sei es in den Bereichen 
software, dienstleistungen oder Mobilität, es ist alles dabei. die BerlInboxx  
hat sich die szene genauer angeschaut und stellt in jeder Ausgabe drei  

start-ups vor, die aktuell besonders auf  
sich aufmerksam machen.

PLUSDENTAL
Unsichtbar, einfach und preiswert –  
die Zahnschienen von plusdental 

 schenken jedem ein schönes 
Lächeln. der testsieger hat sich 

bei mehr als 50.000 patientinnen 
bewährt. online können in über  

100 Zahnarztpraxen termine gebucht 
werden. Co-CEo Eva-Maria Meijnen 
will andere Frauen ermutigen, sich  

in die tech-Branche zu trauen.

plusdental.de

ohne smartphone geht für Kinder und Jugendliche heute nichts mehr  
in Freizeit und schule. Bei der programmierung der (spiele)Apps müssen 
die meisten passen. Erst 2023 wollen sechs Bundesländer informatik als 
pflichtfach an den schulen einführen. schneller ist der digitale Bildungs- 
anbieter codary. im videochat erlernen Kinder zwischen sieben und  
16 Jahren in Kleingruppen spielerisch programmiersprachen wie python. 
dafür erhielt codary den sonderpreis des innovationspreises Berlin  
Brandenburg 2021.  codary.org

CODARy
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unsere tour durch die zwölf großstädte 
Berlins führt uns in dieser Ausgabe durch 
den Bezirk Marzahn-hellersdorf, welcher 
zuletzt durch das enorme soziale engage-
ment der Bürger*innen aufgefallen ist. 
Was macht den Bezirk besonders? Wofür 
steht er? Welche lokalen unternehmen 
stärken den standort und was bietet der 
sozial und wirtschaftlich aufsteigende Be-
zirk? Welche politischen Visionen hat der 
neugewählte Bezirksbürgermeister?

SOZIALER ZUSAMMENHALT 
IN DER STADTENTWICKLUNG
Seit der Verschmelzung von Marzahn und 
Hellersdorf im Jahr 2001 umfasst der 
Bezirk Marzahn-Hellersdorf rund 6.185 
Hektar und belegt damit flächenmäßig 
Platz sieben der Berliner Bezirke. Er ist 
unterteilt in Biesdorf, Hellersdorf, Kauls-
dorf, Marzahn und Mahlsdorf. Zurzeit le-
ben ca. 270.000 Einwohner*innen (Stand: 
31.12.2020) in ca. 132.750 Wohnungen. 
Der Bezirk ist bekannt für seine familien-
freundliche Umgebung: viele preiswerte 
Wohnungen, ein dichtes Netz von Kitas, 
Schulen, Einkaufs- und Erholungsmöglich-

keiten. Zudem gehört mit 18 Prozent auch 
ein großes Stück Grün- und Freifläche 
dazu. Marzahn-Hellersdorf zählt damit zu 
einem der grünsten Bezirke Berlins.

Die Marzahn-Hellersdorfer sind vor al-
lem für ihr Engagement innerhalb ihrer 
Gemeinde bekannt. Sie liefern konstant 
Modernisierungs- und Verbesserungsideen 
und leisten somit einen wichtigen Beitrag 
zur Stadtentwicklung. Gerade Schulen und 
Freizeiteinrichtungen sind dabei im Fokus 
der Bürger*innen. Seit den späten Neunzi-
gern erhielt der Bezirk für dieses Engage-
ment diverse Auszeichnungen und Preise, 
so etwa 1996 die Auszeichnung „Zukunfts-
beständige Stadt“. Im Jahr 2000 nahm er 
im Rahmen des Hellersdorf-Projekts auf 
der EXPO den Preis für das Nutzungskon-
zept zum „Stadtumbau Ost“ im Bundes-
wettbewerb entgegen. 

AUFSTIEG ALS 
UNTERNEHMERSTADT
Noch vor 30 Jahren war Marzahn-Hellers-
dorf als Standort vieler unattraktiver Platten- 
bauten bekannt. Infolge der großen  

    

Marzahn-hellersdorf

IMAGEWANDEL  
VOLLZOGEN

DIE ZWöLF GROSSSTäDTE BERLINS

Wohnungsnot nach dem zweiten Weltkrieg 
wurde in der DDR im großen Stil industri-
ell gefertigter Wohnungsbau errichtet. Es 
galt die Devise, schnell und praktisch- die 
Attraktivität der Bauten stand im Hinter-

grund. Mit dem Ende der DDR ging zusätz-
lich ein großer Abbau von Arbeitsplätzen 
einher. Lange Zeit galt Marzahn-Hellers-
dorf wegen seiner ‚Skyline‘ in Kombina-
tion mit dem schlechten Arbeitsmarkt als  Fo
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die eineinhalb Kilometer lange hochseilbahn Marzahns bietet spektakuläre Aussichten

Eine botanische Weltreise ist durch die Gärten der Welt möglich
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unattraktiv. Seit dieser Zeit hat sich aber 
vieles getan, der Bezirk hat einen Image-
wandel er folgreich vollzogen. Mit der 
Errichtung des Unfallkrankenhauses Berlin 
im Jahr 1977 etwa konnte der Abbau 
der Arbeitsplätze ausgeglichen werden: 
mit einem Schlag gab es über 2000 neue 
Arbeitsplätze. Bis heute gilt das Unfall-
krankenhaus als einer der wichtigsten 
und größten Arbeitgeber im Bezirk. Neben 
dem starken Gesundheitswesen siedelten 
sich in den letzten Jahren eine nicht un-
erhebliche Zahl an Unternehmen im Be-
zirk an, die die Infrastruktur ankurbeln. 
Das „EASTGATE Berlin“ zum Beispiel ist 
eines der größten und beliebtesten Ein-
kaufscenter östlich des Brandenburger 
Tors. Pro Tag besuchen es bis zu 23.601 
Einkäufer*innen. Ein weiterer Vorreiter 

unter den Marzahn-Hellersdorfer Unter-
nehmen ist das berlin eastside. In einem 
Zusammenschluss mit Lichtenberg agiert 
das Gewerbeareal als wichtige Einnahme-
quelle für den Bezirk. Auf ca. 1.200 Hektar 
Gewerbefläche verteilen sich 16 etablierte 
Gewerbeparks und rund 2.500 Unterneh-
men. Überwiegend sind hier produktions-
orientierte Unternehmen angesiedelt. 

Darüber hinaus ist Marzahn-Hellersdorf 
auch Heimat von nachhaltigen Unter-
nehmen: Der CleanTech Business Park ist 
auf 90 Hektar Berlins größtes Industrie-
gebiet für grüne Technologien. Er bietet 
zukunftsorientierten Unternehmen ideale 
Rahmenbedingungen, um nachhaltige 
Produkte und klimafreundliche Technolo-
gien weiterzuentwickeln. Die ‚Gärten der 

Welt‘ bringen ebenfalls große Einnahmen 
und viel kosmopolitisches Grün nach Mar-
zahn-Hellersdorf. Seit der Eröffnung im 
Jahr 2017 gelten die Gärten mit aktuell 
ca. 800.000 Besuchern pro Jahr als Touris-
musmagnet. Sie bieten den Besucher*in-
nen eine botanische Reise durch die ganze 
Welt mitten in Berlin: China, Japan, Korea, 
Bali, der Orient und Teile Europas werden 
in den verschiedenen Gärten landschafts-
architektonisch präsentiert.

SOZIALDEMOKRATISCH UND 
LINKS GEPRäGTE POLITIK
Seit 2001 wurde der Bezirk abwechselnd 
von der SPD und der Linken regiert. Seit 
November 2021 ist mit Gordon Lemm wie-
der ein SPD-Bezirksbürgermeister im Amt. 
Der 44-Jährige wurde während der Sitzung 
der BVV mit 33 von 54 Stimmen ernannt, er 
wurde in einer Zählgemeinschaft aus SPD, 
Die Linke, Bündnis 90/Die Grünen, FDP und 
Tierschutzpartei zum Bezirksregierenden 
gewählt. Gordon Lemm ist selbst im Bezirk 

groß geworden und mit Leib und Seele 
Marzahn-Hellersdorfer. Seine Heimatliebe 
macht sich besonders in seinem Engage-
ment bemerkbar: bereits seit Jahren ist 
er hier aktiv in der Politik unterwegs. Sei 
es als persönlicher Referent des Bezirks-
bürgermeisters oder als Vorsitzender der 
Bezirks-SPD. Seine gewinnende Art bringt 
ihm sowohl unter politischen Kolleg*innen 
als auch unter den Bürger*innen hohes 
Ansehen und Beliebtheit ein.

DIE BERLINBOXX 
HAT MIT DEM 
BEZIRKSBÜRGERMEISTER 
ÜBER SEINEN HEIMATBEZIRK 
UND SEINE VISIONEN 
GESPROCHEN.

Welche drei Attribute beschreiben Marzahn- 
hellersdorf in Ihren Augen am besten?
Marzahn-Hellersdorf ist grün, ruhig und 
vor allem familienfreundlich.Fo
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Bezirksbürgermeister  
gordon lemm (sPd)

> Geboren am 24. Juli 1977 in Berlin,  
aufgewachsen in Marzahn

> studium der Geschichtswissenschaften, 
politikwissenschaften und philosophie an 
der humboldt-Universität Berlin

> 2006-16 Mitglied der Bezirksverordneten-
versammlung (Bvv) Marzahn-hellersdorf 
und persönlicher referent des Bezirks- 
bürgermeisters

> seit 2011 vorsitzender der spd-Fraktion  
in Marzahn-hellersdorf

> neben seiner tätigkeit als Bezirksbürger- 
meister ist er Bezirksstadtrat für Bürger-
dienste, personal, Wirtschaftsförderung, 
Finanzen, sozialraumorientierte  
planungskoordination und Zentrale  
vergabestelle

WEITErE INforMaTIoNEN

18 prozent von Marzahn-hellersdorf sind Grünfläche
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Welche Ziele haben sie sich für das erste 
Jahr im Amt gesetzt? Worauf werden sie 
ein besonderes Augenmerk legen?
Aktuell haben wir im Bezirk ein Haus-
haltsloch in zweistelliger Millionenhöhe. 
Das wird eine der größten Herausforde-
rungen in meinem ersten Jahr als Bezirks-
bürgermeister. Fest steht, dass es keine 
Einbußen beim Thema Familienunterstüt-
zung, Kinderschutz und Schulreinigung 
geben wird. Als ehemaliger Schul- und 
Jugendstadtrat liegen mir diese Themen 
immer noch sehr am Herzen. Zudem rollt 
eine Verrentungs- und Pensionierungs-
welle im öffentlichen Dienst auf uns zu. 
Hier müssen wir schneller beim Einstel-
lungsverfahren werden und auch junge 
Menschen für einen Job im öffentlichen 
Dienst begeistern. Zudem muss das The-
ma Tier- und Umweltschutz mehr in das 
öffentliche Bewusstsein und auch in un-
serer Verwaltung ankommen. All diese 
Ziele habe ich mir für mein erstes Jahr im 
Amt gesetzt. Fo
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Welche Vision für den Bezirk haben sie?
Ein großes Projekt und auch eine Herzens-
angelegenheit für mich ist das Kombibad 
für Marzahn-Hellersdorf. In den nächsten 
fünf Jahren wird viel Kraft, Anstrengung 
und Energie nötig sein, um dieses Ziel um-
zusetzen. Marzahn-Hellersdorf ist der ein-
zige Bezirk in Berlin ohne eigenes Freibad, 
das muss sich ändern. Ich wünsche mir, 
dass wir es schaffen, Marzahn-Hellersdorf 
als einen Bezirk zu etablieren, bei dem 
die Menschen nicht sofort an Plattenbau, 
Hartz 4 oder Nazis denken. Zwei Drittel 
des Bezirkes bestehen aus Ein- und Mehr-
familienhäusern. Zudem haben wir eine 
der niedrigsten Arbeitslosenquoten aller 
Berliner Bezirke. Die Menschen sollen ger-
ne nach Marzahn-Hellersdorf kommen und 
sich auch bewusst dafür entscheiden, hier 
leben zu wollen. Diese Vision möchte ich 
verwirklichen. (bk)

Begleiten Sie uns auf unserem Weg. 
www.wärmewende.berlin

Stadt. Wärme. 
Wende.

Mit unserer Stadtwärme stellen wir 
für immer mehr Immobilien  

fossilfreie Wärme bereit.

20220202_VF_2022_AZ_BERLINboxx_Stadtwaerme_130x210+3_ISOcoatedV2_RZ.indd   1 02.02.22   12:20

der Cleantech Business park  
ist heimat grüner technologien
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es ist das zentrale thema der neuen Ber-
liner landesregierung: es muss gebaut 
werden und zwar schnell und sozialver-
träglich, soweit sind sich alle im kabinett 
einig. das im koalitionsvertrag beschlos-
sene neue Bündnis für Wohnungsbau soll 
es richten. die BerlInboxx hat bei Bause-
nator Andreas geisel nachgefragt, wie der 
stand des fortschritts ist.

Was ist aus Ihrer sicht erforderlich, um 
das Bündnis für Wohnungsbau schnell er-
folgreich zu machen?
Ein gemeinsames Verständnis, dass es 
allen nützt, wenn wir in Berlin den Woh-
nungsneubau wieder ankurbeln. Es geht 
darum, schnell und den heutigen Anfor-
derungen genügend Wohnungen in der 
ganzen Stadt zu bauen. Und gleichzeitig 
die Mieten stabil zu halten. Das geht nur 
gemeinsam mit den landeseigenen Woh-
nungsbaugesellschaften, Genossenschaf-
ten, privaten Bauherren, dem Senat und 
den Bezirken.

Welche neuen erkenntnisse haben sie zu 
dem umstand, dass in Berlin aktuell 
60.000 Baugenehmigungen vorliegen, 
ohne dass diese in konkrete Bauprojekte 
münden?

Zwei Drittel der Projekte laufen. Das ande-
re Drittel hat Probleme. Bei diesem einen 
Drittel ist die Hälfte der Projekte z.B. we-
gen des Artenschutzes gestoppt worden. 
Die andere Hälfte des einen Drittels wurde 
aus politischen Gründen angehalten. Zum 
Beispiel auf Wunsch der Bezirksverordne-
tenversammlungen nach Bürgerprotesten.

Wie viele der für 2022 geforderten 20.000 
neuen Wohnungen sind bereits im Bau?
Leider verfügen wir noch nicht über die 
aktuellen Zahlen aus dem Jahr 2021. Ende 
2020 waren 41.652 Wohnungen im Bau.

Im Mai 2020 wurde der umfangreiche 
„stadtentwicklungsplan Wohnen 2030“ 
der damaligen senatorin für stadtent-

  

10.000 BAUPROJEKTE 
WEGEN ARTENSCHUTZES 
GESTOPPT

im Gespräch mit Andreas Geisel,  
senator für stadtentwicklung, Bauen und Wohnen

wicklung und Wohnen vorgestellt, in dem 
ausführlich neue stadtquartiere und Woh-
nungsneubaupotenziale analysiert wor-
den sind. Im nachgang der senatsklausur 
von Mitte Januar hieß es, dass eine neue 
senatskommission ihre Arbeit aufnehmen 
werde, um eine Bestandsaufnahme aller 
aktuell geplanten Wohnungsbauvorhaben 
zu erarbeiten. entspricht dieses Vorgehen 
Ihrem Ziel, zügig „vom reden ins han-
deln“ kommen?
Das eine hat mit dem anderen nichts zu 
tun. Der neue Senat hat sich auf den Bau 
von 200.000 neuen Wohnungen bis 2030 
verständigt. Dazu sollen alle Flächen in der 
Stadt genutzt werden. Im Koalitionsvertrag 
ist auch die Elisabeth-Aue in Pankow wieder 
mit aufgenommen. Damit haben wir jetzt 17 
neue Stadtquartiere in Planung und Realisie-
rung. Dort sollen über 50.000 neue Wohnun-
gen entstehen. Die Senatskommission wurde 
eingerichtet, um Knoten zu lösen, wenn ein 
Projekt, an welcher Stelle auch immer, hakt.

Wenig vorhandenes Bauland in kombina-
tion mit deutlich gestiegenen Preisen und 
eine hohe kapazitätsauslastung in der 
Baubranche ganz generell: welche politi-
schen konzepte verfolgen sie, um unter 
diesen rahmenbedingungen schnelles 
und sozialverträgliches Bauen zu ermög-
lichen?
Was unsere Stadt dringend braucht, ist be-
zahlbarer Wohnraum. Wenn wir potenziell 
Geld haben für die Förderung von 3500 So-
zialwohnungen, aber nur 1000 Anträge auf 
Förderung bei uns eingehen, dann stimmt 
etwas nicht. Deswegen ändern wir jetzt die 
Förderkriterien für den sozialen Wohnungs-
bau. Dann müssen wir uns die verfügbaren 
Flächen sehr genau anschauen und prüfen, 
in welcher Dichte wir wo bauen können. Wir 
müssen aber auch klimagerecht bauen und 
den großen Wert, den Berlin hat, nämlich 
eine der grünsten Städte Europas zu sein, 
erhalten. Flächen schonen hier, heißt dich-
ter und höher bauen dort.  

Andreas geisel kennt sein Metier, war er doch schon von 2014 bis 2016 
senator für stadtentwicklung und Umwelt
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BErLinEr 
LUFtsChLössEr?

Berlin boomt, Berlin baut – doch viel zu wenig.  
der Wohnungsbau hält seit langem nicht mehr schritt  
mit der dynamischen Entwicklung der stadt. das lässt  
die schere zwischen Angebot und nachfrage auf dem 
Wohnungsmarkt immer weiter auseinandergehen. der neue 
Berliner senat hat nun ein Bündnis für Wohnungsbau 
geschmiedet. Gemeinsam mit der Bau- und Wohnungswirt-
schaft sollen Wege aus der Krise gefunden werden.
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Berlin, eine stadt im ständigen Wandel. 
„Wohin wächst Berlin?“ heißt eine ak-
tuelle studie der sPd-nahen friedrich- 
ebert-stiftung (fes). sie versucht, Ant- 
worten auf die frage zu geben, wie die 
gut 3,7 Millionen Berlinerinnen und Ber-
liner zukünftig leben wollen und werden. 
„Abgesehen von der Pandemie geht die 
studie auf die zentrale dynamik ein, die 
Berlin seit Jahren prägt: das Wachstum 
der stadt“, schreibt felix eikenberg, leiter 
des Berliner fes-Büros, im Vorwort. die 
hauptstadt hat selten ein derartiges 
Wachstum erlebt wie in den zurückliegen-
den Jahren. Berlin ist hip. und so zieht 
es Menschen aus aller Welt in die spree- 
metropole. Im Zeitraum von 2010 bis 2030 
werden es nahezu eine halbe Million 
sein. das entspricht fast einem siebtel der 
gegenwärtigen einwohnerzahl.

Dieses rasante Wachstum ist Segen und 
Fluch zugleich. Es treibt die urbane Ver-
änderung an – und verschärft damit ein 
Kernproblem der Metropolregion, den ekla-
tanten Mangel an bezahlbarem Wohnraum. 
Die Studie beschreibt zugleich, wie die ob-
jektive Wohnungsnot sich auf die subjektive 

Befindlichkeit der Hauptstädter auswirkt. 
Bei Wohnungsbesichtigungen stehen schon 
mal hunderte Bewerber*innen stundenlang 
Schlange. Das bleibt nicht ohne Folgen für 
die allgemeine Stimmung in der Stadt. Es 
ist daher nicht verwunderlich, dass Berlin 
im Glücksatlas auf dem letzten Platz gelan-
det ist. Bei dieser Untersuchung im Auftrag 
der Deutschen Post wurde bundesweit nach 
der Zufriedenheit der Menschen gefragt. 

HOCHGESTECKTE 
NEUBAUZIELE: WUNSCH 
UND WIRKLICHKEIT

„Bezahlbarer Wohnraum ist das Themen-
feld, das die Berliner*innen am meisten 
beschäftigt und bei dem sie den größten 
Handlungsbedarf seitens der Politik sehen“, 
fasst Eikenberg die Ergebnisse der FES-Er-
hebung zusammen. Was im Umkehrschluss 
bedeutet, dass die Landespolitik (zu) lange 
die Hände in Sachen Wohnungsbau untä-
tig in den Schoß gelegt hat. Dabei hat es 
nicht an vollmundigen Absichtserklärungen 
gefehlt. So versicherte im Mai 2020 die 
damalige Senatorin für Stadtentwicklung Fo
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WOHNUNGSNEUBAU  
AUF DEM  
PRÜFSTAND

und Wohnen, Katrin Lompscher, in einem 
Vorwort zum „Stadtentwicklungsplan Woh-
nen 2030“ mit dem Untertitel: „Neue Woh-
nungen für Berlin“, bezahlbare Wohnungen 
seien ihr „ganz besonders wichtig“. Deshalb 
habe sich der Senat das Ziel gesetzt, „dass 
allein 100.000 Wohnungen im gemeinwohl-

orientierten Sektor entstehen. Das ist die 
Hälfte des bis 2030 geplanten Neubaus.“ 
Konkret geplant sind 14 komplette neue 
Stadtquartiere zwischen Buch und Lich-
terfelde Süd, die Mehrzahl außerhalb des 
S-Bahn-Ringes. Ebenso viele bestehende 
Siedlungen sollen weiterentwickelt werden.

titel
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wie die ‚Fontane Gärten‘ in potsdam-Bornstedt
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Zufall oder Absicht? Im Vorwort von Lin-
ken-Politikerin Lompscher fehlt jeder Hin-
weis, welche Bedeutung dabei der Bauwirt-
schaft zukommt. Von einer Partnerschaft 
mit privaten Investoren ganz zu schweigen. 
Der unbedarfte Leser muss oder soll zu 
dem Schluss kommen, die Politik schaf-
fe im Alleingang bezahlbaren Wohnraum. 
Eine fatale Fehleinschätzung. Dazu ein 
Blick in die Statistik: Für 2020 melden die 
Berliner Bauaufsichtsbehörden 16.337 fer-
tiggestellte Wohnungen, exakt 14 Prozent 
weniger als im Jahr zuvor. In allen Sparten 
sind Rückgänge zu verzeichnen. Bei der 
Fertigstellung von Bauvorhaben beträgt 
das Minus gegenüber dem Vorjahr rund 25 
Prozent, bei den Neubauwohnungen rund 
13 Prozent, bei Mehrfamilienhäusern sind 
es gut 11 Prozent weniger. Damit nicht ge-
nug, titelt die Pressemeldung des Amtes für 
Statistik Berlin-Brandenburg „Zahl der fer-

tiggestellten Wohnungen in Berlin erstmals 
seit 2009 gesunken“.

Wohnungsbau auf Sparflamme also. Der 
Negativrekord zeugt vom politischen Versa-
gen auf ganzer Linie. Denn es müssen nach 
Schätzungen von Wohnungsmarktexperten 
jährlich 20.000 Wohnungen gebaut wer-
den, nur um den durch Zuzug nach Berlin 
entstehenden Bedarf zu befriedigen. Kri-
tisch zieht der Berliner Tagesspiegel Bilanz: 
„Gescheitert war der Senat bereits zuvor an 
seinem Versprechen, in dieser Legislatur 
30.000 bezahlbare städtische Wohnungen 
zu schaffen – realisiert werden stattdessen 
nur rund 20.000.“ 

WACHSENDE ANSPRÜCHE 
DER MIETER
Nachlassende Bautätigkeit ist jedoch nicht 
die einzige Ursache der Misere. Die Ansprü-
che an Ausstattung und Lage sind deutlich 
gestiegen. Wenn es um die eigene Wohnung 
geht, war dem Berliner schon immer das 
Beste gerade gut genug:

nachverdichtung durch  
dachgeschossausbau steht  
ebenfalls auf der Agenda
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„Ja, das möchste: Eine villa im 
Grünen mit großer terrasse, vorn 
die ostsee, hinten die Friedrich-
straße; mit schöner Aussicht, 
ländlich-mondän, vom Badezim-
mer ist die Zugspitze zu sehn – 
aber abends zum Kino hast dus 
nicht weit. das Ganze schlicht, 
voller Bescheidenheit: neun Zim-
mer – nein, doch lieber zehn! Ein 
dachgarten, wo die Eichen drauf 
stehn…“ spottete der Schriftsteller Kurt 
Tucholsky 1927.
 
Das ist satirisch zugespitzt, charakteri-
siert aber treffend die Erwartungshaltung 
vieler Wohnungssuchender. Dabei kommt 
der Appetit offensichtlich beim Essen. Zur 
Erinnerung: Im Wendejahr 1989 wurden 
65 Prozent aller ostdeutschen Wohnungen 
mit Kohleöfen geheizt, jede vierte verfügte 
über keine eigene Toilette, 18 Prozent hat-
ten kein Bad. Auch und gerade im Ostteil 
Berlins prägten verfallende Miethäuser das 
Bild ganzer Stadtquartiere. Viele Fassaden 

trugen noch wie Narben Einschusslöcher 
aus den letzten Tagen des Zweiten Welt-
kriegs. Balkontüren waren buchstäblich mit 
Brettern vernagelt, weil die dazugehörigen 
Balkone nicht mehr vorhanden waren. „Rui-
nen schaffen ohne Waffen“ wurde zu einem 
geflügelten Wort im SED-Staat.

Nach dem Ende der DDR haben staatliche 
und private Wohnungsbaugesellschaften 
Abermilliarden in die Instandsetzung und 
Modernisierung des maroden Wohnungsbe-
stands investiert. Dass heute ausgerechnet 
die SED-Erben von der Linken ein Grund-
recht auf Wohnen postulieren, mutet vor 
diesem Hintergrund paradox an. Das Grund-
gesetz kennt ein solches Grundrecht nicht. 
Die Berliner Landesverfassung schon. Sie 
spricht jedem Menschen das Recht auf an-
gemessenen Wohnraum zu. 

Doch was ist angemessen? Es beginnt bei 
der Lage. Nicht alle Bezirke sind gleicher-
maßen gefragt. Mitte, Kreuzberg, Prenz-
lauer Berg und Friedrichshain, zunehmend 
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Mieten sind offenbar im Bestand noch nicht 
so hoch, dass leerstehende Zimmer unter-
vermietet werden müssten. Singles halten 
Einzimmerwohnungen für unzumutbar, Paa-
re träumen von wenigstens vier bezahlba-
ren Zimmern, und Zweitwohnungen werden 
behalten. Die Witwe kann andererseits aus 
ihrer Fünfzimmerwohnung nicht ausziehen, 
weil die Zweizimmerwohnung mindestens 
genauso teuer ist.“ So die nüchterne Ana-
lyse von Alexander Kraus, Berliner Landes-
chef beim Bund der Steuerzahler. 

Wie wäre es, wenn sie etwas enger zusam-
menrücken würden? Diplom-Volkswirt Kraus 
schließt ein Rechenexempel an. Bei durch-
schnittlich zwei Personen pro Wohnung 
statt derzeit nur 1,87 Personen ließen sich 
über 250.000 Menschen zusätzlich in dem 
vorhandenen Wohnungsbestand Berlins un-
terbringen. Bei einer Belegung mit gut 2,3 
Einwohnern je Wohnung hätten sogar ins-
gesamt über 4,5 Millionen Menschen Platz. 
„Mit dann nur noch durchschnittlich knapp 
32 Quadratmetern pro Person müsste man 
dann in Berlin allerdings so beengt leben, 

auch Wedding und Nord-Neukölln gelten 
als angesagt. Randlagen wie Buckow oder 
Hakenfelde rangieren in der Gunst der Be-
werber weit unten. Nur im äußersten Not-
fall wird der Radius bei der Wohnungssuche 
über den S-Bahn-Ring hinaus ausgedehnt. 
Das Interesse gerade der jungen Zuzügler 
konzentriert sich auf wenige innerstäd-
tische Kieze. Da sich darunter viele Gut- 
und Besserverdiener befinden, wächst der 
Gentrifizierungsdruck auf alteingesessene 
Mieter. Ihnen bleibt bei einer Mieterhö-
hung oft nur der Umzug an den Stadtrand. 
Die luxusmodernisierte Drei-Zimmer-Woh-
nung mit Marmorbad im kaiserzeitlichen 
Stuck-Altbau ist zu einem Statussymbol 
junger, erfolgreicher Neu-Berliner gewor-
den. Tucholsky lässt grüßen. 

Hinzu kommen mangelnde Mobilität und 
Flexibilität. Oder böse formuliert: Der Lei-
densdruck muss erst noch steigen. „Die Fo
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Kinderlose paare  
bevorzugen  
Wohnen in Kiezlage

wie noch im Jahr 2000 in den neuen Län-
dern und Berlin-Ost.“ Ob verzweifelte Woh-
nungssuchende das auch so sehen? Enge ist 
eben relativ.

Zumal Berlin mit einer durchschnittlichen 
Wohnungsgröße von 73 Quadratmetern 
(Stand: Ende 2020) bereits heute deutlich 
unter dem bundesdeutschen Durchschnitt 
von 92 Quadratmetern liegt. ähnlich sieht es 
bei der Wohnfläche pro Kopf aus. Bundesweit 
sind es 47,7 Quadratmeter, in der Haupt-
stadt 39,6 Quadratmeter. Bei der Wohnei-
gentumsquote schließlich bildet Berlin das 
Schlusslicht im Länderranking. Sie beträgt 
bundesweit etwa 46 Prozent, in Berlin dage-
gen nur knapp über 17 Prozent. Mit anderen 
Worten: Berlin war, ist und bleibt vermutlich 
auch in Zukunft eine Mieterstadt.    

Andererseits muss die Frage erlaubt sein, 
ob es ein Recht auf eine top sanierte, be-
zahlbare Wohnung in Bestlage einer Welt-
metropole gibt. Und dies auf Kosten der 
Allgemeinheit, weil der Mietpreis aus Steu-
ermitteln subventioniert werden muss. Das 
führt zu der Rolle des Staates. CDU-Chef 
Kai Wegner ging unlängst mit der Landes-
politik hart ins Gericht: „Mietendeckel, Ent-
eignungsfantasien und eine überbordende 
Bürokratie haben den Wohnungsbau in 
Fesseln gelegt.“ Die Fundamentalkritik ist 
nicht unberechtigt. Durch die Verstaatli-
chung von Bestandswohnraum und die De-
ckelung der Miethöhe qua Gesetz entsteht 
keine einzige Wohnung zusätzlich. 

HOLZWEG ENTEIGNUNG

Eine (teilweise) Enteignung wäre sogar in 
höchstem Maße kontraproduktiv. Kein Un-
ternehmer würde unter diesen Umständen 
künftig auch nur einen Euro in den Bau 
neuer Wohnungen investieren. Auf das Land 
Berlin kämen Entschädigungszahlungen in 
Milliardenhöhe zu. Geld, das dann für den 
Wohnungsbau fehlt. Der Senat muss hier 

einen Ritt auf der Rasierklinge vollführen: 
Er will sich es nicht mit den Wählern ver-
scherzen – mehr als jeder zweite Berliner 
hat sich für die Enteignung privater Woh-
nungsunternehmen ausgesprochen. Auf der 
anderen Seite darf er private Investoren 
nicht verprellen.  
 
Ohne sie bliebe es beim Bau von Luftschlös-
sern – eine bittere Erkenntnis für das Rote 
Rathaus. Ein Blick auf den Wohnungsbestand 
verdeutlicht dies. Von den insgesamt 1,98 
Millionen Wohneinheiten (Stand: Ende 2020) 
befinden sich rund 323.000 im Besitz lan-
deseigener Wohnungsbaugesellschaften. Der 
weitaus größte Teil, nämlich gut 800.000, 
entfällt indes auf private Wohnungsunter-
nehmen, Investoren und große Privat- 
eigentümer. Die 80 Wohnungsbaugenos-
senschaften an der Spree steuern 186.000 
Wohnungen bei. Allein die größte unter ih-
nen, die Wohnungsgenossenschaft Lichten-
berg, hat 10.000 Wohnungen im Bestand. 

Umso wichtiger war nach der Wahl zum 
Abgeordnetenhaus 2021 und der Senats-
bildung ein klares Signal an die Bau- und 
Wohnungswirtschaft, dass das Rote Rathaus 
einen Kurswechsel vollzieht. „Rot-Grün-Rot 
muss sich nach der verfehlten Wohnungs-
baupolitik in der vergangenen Legislatur-
periode endlich klar zum Bauen beken-
nen“, schrieb die Fachgemeinschaft Bau 
Berlin und Brandenburg dem neuen Senat 
ins Stammbuch. Der Fokussierung auf den 
Wohnungsbau müsse in den nächsten fünf 
Jahren höchste Priorität eingeräumt wer-
den. Nur so könne der dringend benötigte 
Wohnraum geschaffen werden, betonte  
Dr. Manja Schreiner, Hauptgeschäftsführe-
rin der Fachgemeinschaft Bau. 

BAUSENATOR GEISEL SUCHT 
DIE KOOPERATION
Ihre Hoffnungen richten sich auf die Re-
gierende Bürgermeisterin Franziska Giffey, 

titel
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Wohnungen in der ganzen Stadt zu bauen. 
Und gleichzeitig die Mieten stabil zu hal-
ten. Das geht nur gemeinsam mit den lan-
deseigenen Wohnungsbaugesellschaften, 
Genossenschaften, privaten Bauherren, 
dem Senat und den Bezirken“, betonte er 
im Interview mit der BERLINboxx (S. 8/9). 
Die Fachgemeinschaft Bau sieht in der 
neuen Partnerschaftlichkeit den richtigen 
Ansatz für das Bündnis, „um die ambiti-
onierten Wohnungsbauziele zu erreichen.“

In der Analyse der zentralen Aufgaben 
sind sich Dr. Manja Schreiner und Andreas 
Geisel weitgehend einig. Es gehe um die 
Verkürzung der Planungs- und Genehmi-
gungsverfahren, die Vereinfachung des 
Vergaberechts und eine Reduzierung der 
Vorschriften, so die Hauptgeschäftsfüh-
rerin der Fachgemeinschaft Bau. Geisel 
mahnte darüber hinaus mehr Tempo bei 
den Bezirksämtern an. Sie hätten zügig 
Planungsrecht zu schaffen und müssten 

vor allem aber Bausenator Andreas Geisel. 
Man sehe „einer konstruktiven und prag-
matischen Zusammenarbeit“ entgegen, 
„um die zahlreichen Bauhemmnisse in 
Berlin gemeinsam abzubauen“. Geisel wie-
derum hat die Botschaft verstanden. Seine 
beiden Hauptziele: der Neubau von 20.000 
Wohnungen jährlich und stabile Mieten. 
In einem bemerkenswert deutlichen Inter-
view der Berliner Morgenpost rechnete der 
SPD-Politiker mit seinen (linken) Amtsvor-
gängern ab. 

Eine Kostprobe: Die Zahlen der Clea-
ringstelle, die schleppende Bauvorhaben 
beschleunigen soll, seien in seiner Amtszeit 
als Stadtentwicklungssenator von 2014 bis 
2016 „steil nach oben gegangen“. Als die 
Linken das Ressort übernommen haben, 
seien sie wieder abgefallen. Seine Bemer-
kung, „man müsse jetzt aus den Planun-
gen in die Handlung“ kommen, attestiert 
seinen Vorgängern wahlweise Untätigkeit 
oder Unvermögen. Geisel weiter: Es sei 
jetzt höchste Zeit, das Gegeneinander zu 
beenden. „Wir brauchen das Miteinander 
aller Akteure.“ Dazu zählten die kommu-
nalen Wohnungsbaugesellschaf ten, die 
Genossenschaften und eben auch die pri-
vaten Bauherren. Schließlich befänden sich  
80 Prozent der Baufläche in Berlin in pri-
vatem Eigentum. „Das heißt, ohne Private 
geht es nicht“, unterstreicht Geisel.  

Der Koalitionsvertrag gibt den Weg für die 
institutionalisierte Zusammenarbeit von 
Politik und Privatwirtschaft vor. „Gemein-
sam mit den Akteuren“ solle ein Bündnis 
für Wohnungsbau und für bezahlbare Mie-
ten gegründet werden, warb der Bause-
nator kurz nach dem Jahreswechsel. We-
nige Wochen später erfolgte bereits die 
Gründung – und wurde von beiden Seiten 
freudig begrüßt. Senator Geisel sprach von 
Partizipation als wichtigem Element für 
Akzeptanz. „Es geht darum, schnell und 
den heutigen Anforderungen genügend  

zeitnah Baugenehmigungen erteilen. Wenn 
man frage, „woran es gelegen hat, dass die 
Ziele in den vergangenen fünf Jahren nicht 
erreicht wurden, so lag das an den deutlich 
verlängerten Planungsprozessen“, mo-
nierte der SPD-Senator im Morgenpost-In-
terview. Auch seien Grundstücke „nicht in 
dem Maße übertragen worden, in dem das 
erforderlich war.“

Dabei stünden genügend Flächen zur Ver-
fügung. Im Stadtentwicklungsplan Wohnen 
sind Flächen für circa 200.000 Wohnungen 
ausgewiesen – deutlich mehr Potenzial als 
andere Großstädte. Aber man müsse die 
Flächen auch entwickeln wollen, mahnt 
Gesobau-Chef Jörg Franzen an. Wie Geisel 
macht auch er die Bezirke ein Stück weit für 
die Misere verantwortlich. Es dauere viel zu 
lange, bis die Wohnungsbaugesellschaften 
Baurecht bekämen. „Die Prozesse bei den 
ämtern müssen eben deutlich effizienter 
werden. Man sieht die Unterschiede beim 

Vergleich mit anderen Kommunen, die be-
reits in Digitalisierung investiert haben“, 
pflichtet ihm Carsten Sellschopf bei, COO 
von Nord-Ost Instone Real Estate.

Ein (Negativ)Beispiel ist das Projekt Elisa-
beth-Aue in Pankow. Noch 2016 sahen die 
Planungen den Bau von 5.000 Wohnungen 
vor. Dann geriet der Verwaltungsmotor ins 
Stocken. Auf Nachfrage Geisels teilte ihm 
der Bezirk lakonisch mit, man könne sich 
2.000 Wohnungen vorstellen. Vielleicht 
würden es aber auch nur 1.000. Geisels 
Geduld war damit erschöpft. „5.000 Woh-
nungen sind die Maßgabe“, lautet die klare 
Ansage. Jetzt müsse endlich Planungsrecht 
geschaffen werden. 

Wie es in Zukunft besser laufen kann, beweist 
Instone schon heute. Das Unternehmen re-
alisiert in der Region Berlin-Brandenburg 
zwei Projekte. „Das ist das Quartier „Frie-
denauer Höhe“ in zentraler Berliner Lage, Fo
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Berlin berühmt für seine Traufhöhe von 22 
Metern. Sie rührt aus der Kaiserzeit her, als 
die Feuerwehr über keine längeren Leitern 
verfügte. Höchste Zeit also, die Vorschrif-
ten aus dem 19. Jahrhundert der verän-
derten Realität anzupassen. ähnliches gilt 
für die Abstandsflächen. Berlin ist eine der 
grünsten Metropolen in Europa. Wenn dies 
so bleiben soll, darf der Wohnungsbau nicht 
auf Kosten der Grünflächen gehen. Das hat 
zur Folge, dass in Zukunft verdichtetes 
Bauen kein Tabu mehr sein darf. In den In-
nenstadtlagen sind die Preise für Bauland 
um bis zu tausend Prozent gestiegen. Das 
schließt den Ankauf fremder Grundstücke 
durch städtische Wohnungsbaugesellschaf-
ten nahezu aus. Sie könnten stattdessen 
auf Grundstücken bauen, die ihnen schon 
gehören.

Bei seinem Bemühen, dem Berliner Woh-
nungsbau in einer konzertierten Aktion 
Beine zu machen, kann sich Bausenator 
Geisel der Unterstützung von Immobilien-

in dem wir im Joint Venture mit der OFB 
rund 1.060 Wohnungen bis 2026 entwi-
ckeln. Dazu gehören aber auch die „Fonta-
ne Gärten“ in Potsdam-Bornstedt mit 108 
Wohneinheiten. Damit sind wir natürlich 
gut beschäftigt, sind aber als deutschland-
weit tätiger Wohnentwickler so aufgestellt, 
dass wir ohne Probleme auch weitere Pro-
jekte in Berlin-Brandenburg umsetzen 
könnten“, erläutert Sellschopf. Und fügt 
hinzu: „Letztendlich brauchen wir in Berlin 
ein investitionsfreundliches Klima, um der 
Stadt wieder mehr Dynamik zu geben.“

NEUSTART: BÜNDNIS  
FÜR WOHNUNGSBAU UND 
BEZAHLBARE MIETEN

Nicht immer stehen Unwille oder Unver-
mögen der beteiligten Behörden dem 
Wohnungsbau im Wege. Manchmal schei-
tern Projekte noch im Planungsstadium 
an überkommenen Bauvorschriften. So ist 

titel

und schnellere Genehmigungsprozesse. 
Und zusätzlich den unbedingten Willen al-
ler Beteiligten, dieses Ziel gemeinsam für 
Berlin zu erreichen.“

Am mangelnden Willen der Partner aus 
der Privatwirtschaft mangelt es jedenfalls 
nicht. Das macht auch Maren Kern vom Ver-
band Berlin-Brandenburgischer Wohnungs-
unternehmen (BBU) deutlich. Sie hält die 
Zielmarke von jährlich 20.000 neugebauten 
Wohnungen in Berlin für „sehr ambitioniert, 
aber richtig und realistisch.“ Und benennt 
mit Baukostenexplosion, Baulandknappheit 
und langen Planungs- und Genehmigungs-
verfahren auch die größten Hindernisse auf 
dem Weg dorthin. 

Im Interview mit der BERLINboxx geht die 
BBU-Vorständin ins Detail. Wichtig sei eine 
personelle und vor allem auch digitale  

wirtschaft und Wohnungsunternehmen ge-
wiss sein. „Das Bündnis für Wohnungsbau 
und bezahlbare Mieten ist eine sehr viel-
versprechende Absicht des Berliner Senats, 
den angespannten Wohnungsmarkt in Ber-
lin in den Griff zu bekommen“, lobt etwa 
Stefanie Frensch, Sprecherin der ZIA-Regi-
on Ost. Die Immobilienwirtschaft stehe zum 
Dialog bereit. Der runde Tisch, bestehend 
aus Politik, Stadtgesellschaft und Immobi-
lienwirtschaft, stelle hierfür ein geeignetes 
Instrument dar. Ihr Wort hat Gewicht, gilt 
doch der Zentrale Immobilien Ausschuss 
(ZIA) als Spitzenverband der Branche.

Die Immobilienexpertin hat konkrete Rat-
schläge für Geisel im Gepäck. Es komme 
jetzt auf „eine Beschleunigung bei der Aus-
weisung von passenden Grundstücken und 
Flächen zur Entwicklung von neuem und be-
zahlbarem Wohnraum“ an. Stefanie Frensch 
weiter: „Wenn am Ende die Zielmarke von 
200.000 neuen Wohnungen bis 2030 min-
destens in Sichtweite rücken soll, braucht 
es vereinfachte Bauvorschriften, stärkere 
digitale Schnittstellen in den Bauämtern Gr
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 carsten sellschopf, cOO nord-Ost der Instone 
real estate development gmbh,  

fordert effizientere Prozesse in den Ämtern
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Verstärkung der Behörden. Außerdem müss-
ten die Bauplanungsverfahren dringend  
vereinfacht werden. Ein Ansatzpunkt hier-
für wäre bereits, „die Berliner Bauord-
nung nicht noch weiter zu verschärfen“. 
Die Topmanagerin denkt dabei an Dach- 
und Fassadenbegrünungen, die Erhöhung 
des Anteils barrierefreier Wohnungen und 
eine Entschlackung der Bauordnung von 
ohnehin geltendem Nebenrecht. „Kommu-
nikativ wird es darum gehen, ein wachs-
tums- und baufreundliches Klima in der 
Stadt zu stärken und dabei zu vermitteln: 
Entwicklung kommt allen zugute.“

Für mehr Tempo beim Bauen brächten die 
Mitgliedsunternehmen ihre Expertise ein. 
Dazu zählten Innovationen wie serielles 
Planen und Bauen, ebenso verstärktes 
Bauen mit Fertigteilen. „Der BBU fungiert 
dabei als Innovations-Turbo“, beschreibt 
sie den Part ihres Verbandes im Bündnis. 
Man habe Erfahrung als Netzwerkplattform 
für Digitalisierungstreiber und etablierte 
Wohnungsunternehmen. Auf das nicht im-
mer spannungsfreie Verhältnis zwischen 
ökonomie und ökologie angesprochen, 

versichert Maren Kern: „Auch in der sozi-
alen Wohnungswirtschaft Berlins stehen 
Klimaschutz und nachhaltiges Bauen schon 
lange weit oben auf der Agenda.“ 

Durch innovativen Neubau und hohe Mo-
dernisierungsinvestitionen lägen die 
CO

2
-Emissionen der Bestände der Berliner 

BBU-Mitgliedsunternehmen heute rund  
70 Prozent unter dem Wert von 1990. Kli-
maschutz sei nur dann nachhaltig, wenn er 
langfristig bezahlbar, effizient und wirt-
schaftlich tragbar ist. Wesentliches Ziel 
müsse daher die Reduzierung von Treib-
hausgasemissionen sein. Als Zielmarke der 
BBU-Mitgliedsunternehmen gibt Vorständin 
Kern für 2022 die Fertigstellung von mehr 
als 10.000 Mietwohnungen in der Region 
an, das Gros davon in Berlin. 

Etwas niedriger liegt die Latte bei den 
Neubauvorhaben. Die sechs landeseige-
nen Wohnungsbaugesellschaften (Degewo, 
Gesobau, WBM, HOWOGE, Stadt und Land, 
Gewobag) wollen nach Angaben der bbu in 
diesem Jahr mit dem Bau von rund 7.000 
neuen Wohnungen beginnen. „Sofern  
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Auftaktsitzung des Bündnisses für Wohnungsneubau und bezahlbares Wohnen

planungsrechtlich möglich und angesichts 
der steigenden Baukosten keine Ausschrei-
bungen wiederholt werden müssen“, war 
beim BBU einschränkend zu hören. Die 
entscheidenden Faktoren seien Bauland-
mobilisierung, Bauakzeptanz und Baukos-
tenentwicklung.

STEIGENDER KOSTENDRUCK

Stichwort Baukosten: Natürlich ist die Me-
tropolregion nicht von der allgemeinen 
Entwicklung abgekoppelt. Die amtlichen 
Statistiker legten im Januar die aktuellen 
Daten vor. Demnach lagen die Preise für 
den Neubau von Wohngebäuden im Novem-
ber 2021 in Berlin im Schnitt um 13,9 Pro-
zent, in Brandenburg sogar um 17,4 Pro-
zent höher als ein Jahr zuvor. BBU-Chefin 
Maren Kern spricht von einer regelrechten 
„Preisexplosion beim Bau“. Deren Ursachen 
sind bekannt, bei den Maßnahmen zur 
Preisdämpfung halten sich Senat und Bau-
wirtschaft gleichermaßen bedeckt. 

Klar ist, à la longue führt kein Weg an ei-
ner Absenkung der Baustandards vorbei. 

Aber selbst hier sind die Möglichkeiten 
begrenzt. Abstriche bei den energetischen 
Standards lassen die gesetzlichen Vorga-
ben nur in Ausnahmefällen zu. Und auf 
Balkone zum Beispiel können und wollen 
die Wohnungsbaugesellschaften mit Blick 
auf die langfristige Vermietbarkeit nicht 
verzichten. Wie dann aber eine Absenkung 
der Standards aussehen könnte, das müsse 
von Projekt zu Projekt entschieden werden, 
hieß es in der Senatsbauverwaltung.

Die landeseigenen Wohnungsbaugesell-
schaften stehen auch aus einer anderen 
Richtung unter massivem (Kosten)Druck. 
Bei Neubauprojekten müssen mindestens 
die Hälfte der Wohnungen mietpreis- und 
belegungsgebunden für höchstens 6,70 
Euro pro Quadratmeter an Menschen mit 
Wohnberechtigungsschein (WBS) ver-
mietet werden. Von den vorhandenen 
Wohnungen gehen sogar 63 Prozent an 
WBS-berechtigte Haushalte. Von diesen 
63 Prozent wiederum muss ein Viertel der 
Wohnungen an besondere Bedarfsgrup-
pen, wie Wohnungslose oder Geflüchtete, 
vermietet werden.Fo
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BBU-Chefin Maren Kern 
erwartet 2022 mehr  

als 10.000 fertiggestellte 
Mietwohnungen  

durch ihre Mitglieds- 
unternehmen
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All das animiert private Investoren nicht 
gerade, Wohnraum in diesem Segment zu 
schaffen. Dazu ein Blick in die Statistik: 
Im vergangenen Jahr waren im Berliner 
Budget Mittel zur Finanzierung von 3.500 
Sozialwohnungen eingestellt. Abgerufen 
wurden sie aber nur für etwas mehr als 
1.000. „Und das waren auch nur die landes-
eigenen Wohnungsbaugesellschaften, die 
wir dazu gezwungen haben, die Förderung 
in Anspruch zu nehmen“, räumt SPD-Sena-
tor Geisel ein. Dies könne nicht so bleiben. 
Deshalb wolle er die Wohnungsbauförde-
rung in der Hauptstadt überarbeiten, und 
zwar kurzfristig.

Das Problem dabei ist, die Förderung basiert 
auf der Kostenstruktur von 2018. Die Preis-
sprünge der vergangenen drei Jahre sind 
folglich nicht berücksichtigt. Das macht 
das Ganze für Bauherren unattraktiv. Sie 
können entweder die niedrigen Baukosten, 

die Voraussetzung für die Förderung sind, 
von vornherein nicht darstellen. Oder sie 
müssten das Defizit aus eigener Tasche 
beziehungsweise mit Fremdkapital ausglei-
chen. Entsprechend gering ist das Interesse 
an dieser Form staatlich gelenkten Woh-
nungsbaus. „Wir werden unsere Wohnungs-
bauförderung attraktiver machen müssen“, 
so Andreas Geisels Fazit.

Oft hilft ein Blick über den Tellerrand. In 
Hamburg und selbst im Nachbarland Bran-
denburg sind die aktuellen Kostenstruktu-
ren bereits abgebildet. Berlin werde diesem 
Beispiel folgen, erklärt der Bausenator. Mit 
finanziellen Anreizen wie Eigenkapitaler-
satz oder einem teilweisen Tilgungsverzicht 
will er Bauherren die Inanspruchnahme der 
Fördermittel schmackhaft machen. Auf die-
se Weise könnten bezahlbare Wohnungen 
zu 6,70 Euro pro Quadratmeter entstehen, 
die Berlin so dringend brauche. Im neuen 

stefanie Frensch, 
sprecherin der ZiA 
region ost, betont 

die dialogbereit-
schaft der immo-

bilienwirtschaft
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Haushalt, der im Juni beschlossen werden 
soll, sind Fördermittel für 5.000 Sozialwoh-
nungen pro Jahr eingeplant. „Ich werde 
dafür sorgen, dass das Geld auch abgerufen 
wird“, verspricht Geisel.    

Dass die städtischen Wohnungsbauun-
ternehmen unter diesen Umständen 
überhaupt noch bezahlbaren Wohnraum 
schaffen können, grenzt an ein Wunder. 
Ein solches kleines Wunder war Anfang 
Februar das Richtfest für weitere 448 von 
rund 1.500 Wohnungen im Quartier Stadt-
gut Hellersdorf. Auf einem Grundstück 
nördlich des Liberty-Parks entstehen ins-
gesamt 13 Wohnhäuser mit 408 Wohnun-
gen sowie ein Studierenden-Wohnhaus mit  
40 Wohnungen für bis zu 84 junge Men-
schen. Beim Richtfest Seite an Seite: Bau-
senator Andreas Geisel, der Bezirksbürger-

meister von Marzahn-Hellersdorf, Gordon 
Lemm, sowie der Gesobau-Vorstandsvorsit-
zende Jörg Franzen. Das Bündnis für Woh-
nungsbau hat seine erste Bewährungsprobe 
bestanden.

NEUE WOHNTRENDS

Apropos Studierenden-Wohnhaus: Berlin 
zählt zu Deutschlands begehrtesten Studi-
enorten. An den Universitäten und Hoch-
schulen sind derzeit fast 200.000 Studie-
rende eingeschrieben – und die brauchen 
bezahlbare „Buden“. Das müssen nicht 
immer die eigenen vier Wände sein. Viele 
angehende Akademiker bevorzugen ein 
gemietetes Zimmer in einer Wohngemein-
schaft. Das ist zumeist günstiger als eine 
kleine, eigene Wohnung. Die WG-tauglichen 
Altbauwohnungen konzentrieren sich  

co-Working und co-living schaffen neue Wohnformate

titel
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Mehr richtfeste braucht die stadt!

überdies auf die Innenstadtbezirke mit ih-
ren attraktiven Kulturangeboten und einer 
hoher Kneipendichte. Im Idealfall lässt sich 
das persönlich Angenehme, nämlich eine 
günstige Miete, mit dem gesellschaftlich 
Nützlichen verbinden. In der alternden 
Stadt finden sich immer häufiger Angebote 
älterer Mieter, die gegen Unterstützung im 
Alltag Zimmer an Studenten abgeben.

Das Modell des altersgemischten Wohnens 
liegt voll im Trend. Einer älteren Studie des 
wirtschafts- und sozialwissenschaftlichen 
Beratungsunternehmens Empirica zufolge 
wünschen sich mehr als 600.000 Erwach-
sene in Deutschland für die eigene Zukunft 
das Leben in einem Mehrgenerationenhaus. 
Berlin kennt eine Vielzahl von Projekten, 
vom Beginenwerk Müggelhof in Friedrichs-
hain, über die Alten-WG Cheruskerstraße 
am Schöneberger Gasometer, in der Senio-
ren mit Wohngemeinschaften unter einem 
Dach leben, bis hin zum Wohn!Aktiv-Kon-
zept der Gewobag für Menschen über 60, 
die selbstständig wohnen, aber in akti-
ver Gemeinschaft leben wollen. Über die 
Grenzen der Stadt hinaus bekannt ist das 

Mehrgenerationenhaus im Wrangelkiez. Es 
ist Teil des dortigen Familien- und Nachbar-
schaftszentrums.

Share Economy, Shared Working, Shared 
Living – in Zeiten mobilen Arbeitens entwi-
ckeln sich neue Wohnformen. Beim Co-Living 
stand das Konzept des Co-Working Pate, bei 
dem sich etablierte Büroarbeitende ge-
meinschaftliche genutzte Arbeitsflächen 
mit Startups teilen. Dabei handelt es sich 
in der Regel um Trendwohnungen in urba-
ner Lage. Und die hat ihren Preis. Wer es 
noch etwas exklusiver (und teurer) mag, 
wählt das Coliving Space mit Rundum-Sorg-
los-Paket. Dies deckt alle Kosten ab, inklu-
sive Möblierung, Reinigungsservice und 
gegebenenfalls Nutzung des hauseigenen 
Fitness- und Wellnessbereichs. 

MEHR HANDWERKER*INNEN 
BRAUCHT DAS LAND
Bauen geht nicht ohne Bauarbeiter*innen. 
Das klingt banal, bringt aber eines der 
drängendsten Probleme im Wohnungsbau 
auf den Punkt. Der bundesweite Mangel Fo
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an Baufachkräften macht auch vor Berlin 
nicht halt. Seit Jahren können nur mit 
Mühe freie Lehrstellen im Bausektor besetzt 
werden. Allein zu Beginn des Lehrjahres im 
vergangenen Herbst waren in der Haupt-
stadtregion hunderte Ausbildungsplätze 
vakant. Bundesweit fehlten im Vorjahr in 
der gesamten Immobilienwirtschaft 36.000 
Handwerker. Nicht eingerechnet ist dabei 
die energetische Gebäudesanierung. Be-
sonders groß ist der Fehlbedarf in den Be-
reichen Sanitär-, Heizungs- und Klimatech-
nik sowie der Bauelektrik. Laut Statistik der 
Bundesagentur für Arbeit gehören zu den 
15 Berufen mit den größten Engpässen fast 
ausschließlich Berufe aus dem Baugewerbe 
und den vorgelagerten Zulieferindustrien. 

Hier ist der Berliner Senat gefordert. Berlin 
darf seine industrielle Basis und vor allem 
das (Bau)Handwerk nicht vernachlässigen. 
Das setzt eine Stärkung der beruflichen 
Bildung voraus. „Wir brauchen mehr Hand-
werker und weniger Maulwerker“, heißt es 
im Volksmund. Die Malocher auf dem Bau 
verdienen die gleiche Wertschätzung wie 
der Virologe an der Charité. Mit der Grün-
dung des Bündnisses für Wohnungsbau und 
für bezahlbare Mieten ist der Grundstein 
gelegt. Es ist jetzt an Franziska Giffey und 
Andreas Geisel, die Partnerschaft zwischen 
Staat und Privatwirtschaft mit Leben zu fül-
len. Konfrontation statt Kooperation kann 
sich Berlin in der Wohnungspolitik nicht 
länger leisten. (evo)

titel

Baufachkräfte  
sind absolute  

Mangelware
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WIEDERBELEBUNG  
DER WOHNUNGS- 
BAUFöRDERUNG

Zusammenarbeit mit der Investitionsbank 
Berlin gründlich zu überarbeiten.

Das ist richtig und statistisch eindeutig zu 
belegen. Nur ca. ein Fünftel der geplanten 
Wohnungen sind bewilligt worden. Ob das 
angedachte Wohnungsbündnis rasch wirken 
kann, bleibt abzuwarten. Wenn im Bündnis 
die privaten Projektentwickler und die Woh-
nungsbaugesellschaften die Neubaupläne 
von jährlich 20.000 Wohnungen schaffen 
sollen, geht dies nur mit einer überarbeite-
ten Förderung im I. Weg und der Einführung 
eines II. Weges – der Wiedereinführung ei-
ner Wohnungsbauförderung, die klar zum 
Ziel hat, mittlere Einkommen von hohen 
Neubaumieten zu entlasten. Für das Jahr 
2022 rechnet der Rat der Immobilienweisen 
damit, dass in Berlin die Neubaumieten in 
der Erstvermietung um acht Prozent und die 
Bestandsmieten um sieben Prozent bei der 
Wiedervermietung steigen werden. Rechnet 
man die enorm gestiegenen Nebenkosten 
hinzu, wird der Faktor Wohnen ohne ein in-
telligentes Fördersystem für viele Menschen 
unbezahlbar. Nicht bezahlbare Wohnungen 
braucht auch niemand bauen – das ist die 
Nachricht an alle Akteure.

Wer zu Beginn und Mitte der 1990-er 
Jahre in Berlin wohnungswirtschaftliche 
Verantwortung getragen hat, wird sich 
erinnern: Berlin hatte nicht nur den ei-
nen klassischen ersten förderweg, es gab 
einen genauso wichtigen zweiten för-
derweg, und zeitweise eine vereinbarte 
förderung, die für einkommensempfän-
ger*innen des klassischen Mittelstan-
des geschaffen wurde. 

Nun werden sich viele fragen, wo die miet-
preisgedämpften Wohnungen für diese 
Lohn- und Gehaltsempfänger*innen geblie-
ben sind? Plakativ spricht die Gesellschaft 
meist nur noch von arm und reich. Folglich 
gab es auch nur noch eine öffentliche 
Wohnungsbauförderung – fast immer für 
Menschen, die diese Förderung auch bitter 
nötig hatten. Die TREUCON-Gruppe selbst 
hat seit 1994 fast ausschließlich öffent-
lich-geförderten sozialen Wohnungsbau 
im Neubau errichtet – meistens für die 
städtischen Wohnungsbaugesellschaf-
ten in Berlin. Die neue Landesregierung 
und Andreas Geisel als verantwortlicher 
Senator haben angekündet, die aus 2019 
stammenden Förderungsinstrumente in 
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Beispiel für einen ii. Förderweg.  
Florapromenade 16,16a/heynstr. 18 in Berlin-pankow/realisierung 1995 - 1997
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„EIN EINZIGER 
GÜTERZUG ERSETZT 
BIS ZU 52 LKW“

im Gespräch mit dr. sigrid nikutta,  
vorstandsvorsitzende der dB Cargo AG

auf die kommenden Generationen, das al-
les ist durch die Pandemie noch mal stär-
ker in den Fokus geraten. Und wir haben 
uns im Güterverkehr auf der Schiene sehr 
gut geschlagen. Wir nutzen die historische 
Chance, die wir mit dem Güterverkehr auf 
der Schiene haben. Jeder Güterzug erspart 
im Vergleich zum Straßentransport unse-
rem Klima zwischen 80 und 100 Prozent 
CO

2
. Ein einziger Güterzug ersetzt bis zu 

52 LKW. DB Cargo hat als größte euro-
päische Güterbahn eine wichtige Rolle in 
der Verkehrspolitik. Denn wir bieten allen 
Kunden aus Industrie und der Wirtschaft 
klimaneutrale Lieferketten an. Damit ver-
kleinern wir den ökologischen Fußabdruck 
von Produkten des alltäglichen Konsums. 

kaum waren sie bei der dB cargo, war der 
schienengüterverkehr plötzlich sogar in 
der tV-Werbung vor der tagesschau und 
mit grünen containern auf dem Potsdamer 
Platz zu sehen. haben sie die erfolgsrezep-
te der BVg einfach zur dB mitgenommen? 
Es ist spannend, statt einem Nahver-
kehrs-Unternehmen, das zu Berlin gehört 
wie das Brandenburger Tor, nun die größte 

Wer zehn Jahre die BVg vom kopf auf die 
füße gestellt hat, der kann irgendwie al-
les, haben viele in Berlin gesagt, als sie 
vor zwei Jahren die gütersparte der deut-
schen Bahn übernommen haben und seit-
dem dB-cargo-Vorständin sind. Wie geht 
es Ihnen? 
Mir geht es sehr gut! Ich wusste ja, wo-
rauf ich mich einlasse und mir war klar, 
dass ich eine echt große Herausforderung 
vor mir haben werde. Aber eigentlich hat 
Deutschland diese Herkulesaufgabe vor 
sich und ich freue mich, dass ich hier am 
Schalthebel sitzen darf. Allerdings ist auch 
bei mir nicht immer alles geplant. Mit mei-
nem Start im DB-Vorstand ging im Januar/
Februar 2020 prompt auch die Coronakrise 
los. Das war vor allem im Jahr 2020 eine 
enorme Herausforderung. Gerade auch in 
der Wirtschaft – da standen plötzlich Bän-
der still, da wurden Grenzen geschlossen. 
Mittlerweile stellen wir fest, dass gerade 
die deutsche Wirtschaft sich in der Pan-
demie gut behauptet – und es zugleich in 
unserer Gesellschaft einen Bewusstseins-
wandel gegeben hat: Nachhaltiges Wirt-
schaften, die Verantwortung und der Blick 

Wirtschaft
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europäische Güterbahn zu managen. Wir 
haben mehr als 200 Wettbewerber in ganz 
Europa, wir haben mehr als 31.000 Mitar-
beitende, die in 18 europäischen Ländern 
und in China rund 4,5 Milliarden Euro 
Umsatz erarbeiten. Dennoch hatte der 

Schienengüterverkehr lange nicht die Rol-
le, die er verdient: „Güter gehören auf die 
Schiene“ – unser neuer Werbeslogan, der 
ist in Wahrheit uralt. Schon 1967 hat das 
der damalige Verkehrsminister Georg Leber 
gefordert. Getan hat sich wenig. Zwar sind 

Als BvG-Chefin bis Ende 2019 erfolgreich, hat dr. sigrid nikutta von gelb auf rot gewechselt…

…um bei der deutschen Bahn mit Cargo voll auf grün zu setzen
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Verkehrsministers Volker Wissing und dem 
deutschen Vertreter der EU-Kommission 
Jörg Wojahn haben wir von Berlin aus ein 
Startsignal für eine ganz neue Technologie 
im Güterverkehr gegeben. Automatische 
Kupplungen, digitale Steuerung in allen 
Güterwagen – das wird die Chance sein, 
damit mehr Wachstum auf der Schiene 
stattfinden kann. Einfach, weil unsere Ab-
läufe dann schneller gehen, wir mit dem 
Zug am Ende sogar deutlich schneller fah-
ren können. Das alles macht aber nur Sinn, 
wenn wir alle 450.000 Güterwagen in der 
EU auf diesen digitalen Standard umstel-
len. Zwei Drittel unserer Cargozüge rollen 
bei einer Zugfahrt über mindestens eine 
Landesgrenze.
  
Viele Journalist*innen waren bei diesem 
termin im Januar ja erstaunt, dass am 
Berliner Westhafen, direkt am s-Bahn-
ring auch noch güterzüge abgefertigt 
werden… hat güterverkehr auch etwas 
mit Berlin zu tun?
Petra Cardinal macht mit der Berliner Ha-
fen- und Lagerhausgesellschaft einen su-
per Job. Bei der Behala gibt es Container-

„Güter auf der Schiene“ unbestritten die 
klimaschonendste Transportart im Land-
verkehr. Aber leider ist das Rangieren und 
die Bildung von Zügen immer noch ech-
te Handarbeit und somit zeitaufwendig. 
Allein bei der DB Cargo bilden wir rund 
20.000 Güterzüge Woche für Woche, jeder 
Zug ist anders, muss von Hand zusam-
mengestellt, gekuppelt werden und dann 
ein sorgfältiger Bremscheck durchgeführt 
werden. Hier werden wir künftig deutlich 
schneller, um mehr Verkehr auf die Schie-
ne zu bringen – durch Digitalisierung und 
Automatisierung. 

darum haben sie zum Jahresauftakt 
symbolträchtig mit dem neuen Bundes-
verkehrsminister Wissing am Westhafen 
einen Zug auf reisen geschickt? Was ist 
das Besondere daran gewesen?
Tatsächlich – wir haben den ersten digi-
talen Güterzug zu einer Test- und Erpro-
bungsreise durch ganz Europa geschickt. 
Gemeinsam mit meiner DB-Vorstands-
kollegin für Technik und Digitalisierung, 
Daniela Gerd tom Markotten, dem ers-
ten Bahntermin des neuen Digital- und  
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der Berliner Westhafen verbindet Fluß, straße und die Bahn. sigrid nikutta sieht  
mit der BEhALA und dem Land Berlin viel potenzial für klimafreundliche Citylogistik

terminals, dort sind Schiene, Straße und 
die Wasserstraße vernetzt! Und genau da-
rum muss es gehen: Wir als DB Cargo brau-
chen noch mehr Partnerinnen und Partner 
– quasi „Anlaufstellen“, an denen wir mit 
dem Zug weit in Städte und auch direkt in 
Industrie- und Gewerbegebiete kommen. 
Rund 2000 Zugangspunkte zum Schienen-
netz, sogenannte Gleisanschlüsse, aber 
auch Terminals, Hafen oder Güterbahn-
höfe gibt es in Deutschland. Das sind die 
Knoten für unser Umweltnetzwerk auf der 
Schiene. Die müssen wir weiter ausbauen. 
Und dann geht Bahnlogistik auch für eine 
Millionenstadt wie Berlin. Tatsächlich lau-
fen hier im Hintergrund schon Planungen, 
wie wir mit vielen umweltbewussten Un-
ternehmen in unserer Stadt auch Konsum- 
güter des täglichen Bedarfs klimafreund-
lich in die Hauptstadt bringen können. 

Wieso glauben sie, könnte bei der umwelt-
freundlichen citylogistik jetzt auch der 
güterverkehr auf der schiene mit ins spiel 
kommen?
Die Zeit ist reif. Wir alle sind Konsumen-
tinnen und Konsumenten und haben es in 

der Hand, wie unsere Waren transportiert 
werden. „Transportiert auf der umwelt-
freundlichen Schiene“ sollte –und das ist 
mein Ziel– auf den Waren stehen, die mit 
der Bahn transportiert werden. Dann hat 
Jede und Jeder von uns es in der Hand, 
etwas zur Reduzierung des „CO

2
-Fußab-

drucks“ und zur Entlastung unserer Städte 
und Straßen zu tun. (awi)

 
 
seit dem 1. Januar 2020 vorstandsvorsit-
zende der dB Cargo AG und Konzernvorstand 
Güterverkehr der deutschen Bahn AG.
nach ersten Erfahrungen im Management 
eines mittelständischen Unternehmens  
begann die promovierte psychologin 1996 
ihre Karriere bei der deutschen Bahn und 
war dort in unterschiedlichen Funktionen 
tätig, u.a. als personalleiterin, vorstand 
produktion bei der tochter dB Cargo polska.
im oktober 2010 wechselte nikutta als 
vorstandsvorsitzende und vorstand Betrieb 
zu den Berliner verkehrsbetrieben (BvG).  
sie war dort die erste Frau an der spitze  
und führte die BvG erstmals in die  
schwarzen Zahlen. 
Ende 2019 wurde sie in den vorstand  
der deutschen Bahn berufen und übernahm 
gleichzeitig den vorstandsvorsitz der dB 
Cargo AG in Mainz.

KurZ-CV Dr. SIgrID NIKuTTa



40 41

titel

  
 

 
entrichtet und die Erlöse aus dem Wei-
terverkauf an die Verbraucher eingezahlt 
werden. Da es zu höheren Kosten bei der 
Erzeugung der erneuerbaren Energien 
kommt entsteht eine Differenz, die durch 
die EEG-Umlage an die Verbraucher weiter-
gegeben wird. Somit soll ökostrom nicht 
zu Verlusten bei den Erzeugern und Netz-
betreibern führen und dessen Erzeugung 
weiter gefördert werden. Die Umlage ist 
ein Bestandteil des Strompreises und trägt 
zu dessen stetiger Erhöhung bei. 

Politik verspricht Abschaffung
Nach derzeitiger Beschlusslage soll die 
EEG-Umlage zum 1. Januar 2023 abge-
schaf f t werden und die dadurch ent-
stehenden f inanzielle Lücke bei den 
Netzbetreibern aus dem Bundeshaushalt 
ausgeglichen werden. Dies soll zu ei-
ner Entlastung der Verbraucher führen. 
Jedoch würde eine Abschaffung den An-
stieg der Strompreise nur für den Moment 
dämpfen und die Ersparnisse wären mit ca.  
42 Euro jährlich für Single-Haushalte mit 
einem Verbrauch von 1900 Kilowattstun-
den und ca. 89 Euro für eine Familie, die 
4000 Kilowattstunden verbraucht, eher 
überschaubar. 

Es wird in der Politik ausgiebig über die 
Vor- und Nachteile der Abschaffung der 
EEG-Umlage diskutier t, grundsätzlich 
scheint aber Einigkeit über das Ziel zu be-
stehen, die Verbraucher von dieser finan-
ziellen Belastung zu befreien.

der Ausbau des Anteils sogenannter 
erneuerbarer energien am deutschen 
strom-Mix spielt vor dem hintergrund 
des klimawandels eine große politische 
rolle. Über die letzten Jahre ist dieser 
Anteil stetig angestiegen und machte im 
Jahr 2021 ca. 42% des stromverbrauches 
in deutschland aus. die kosten dieses 
Ausbaus wurden und werden bisher über 
die eeg-umlage hauptsächlich von den 
unternehmen und Bürgern getragen. 

stütze für Ökostrom 
Die EEG-Umlage ist im Erneuerbare-Ener-
gien-Gesetz (EEG) geregelt, das bestimmt, 
dass die Übertragungsnetzbetreiber (ÜNB) 
Strom aus erneuerbaren Quellen zu einem 
Festpreis ins öffentliche Netz einbringen. 
Es wird ein sogenanntes EEG-Konto ge-
führt, über das die Einspeisevergütungen 

VON RECHTSANWALT 
DR. BERTRAND   
MALMENDIER
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ABSCHAFFUNG 
DER EEG-UMLAGE  

den Arztpraxen in deutschland droht der 
digitale stillstand. diese diagnose stellt 
das Markt- und Meinungsforschungsinsti-
tut civey in einer aktuellen, repräsentati-
ven umfrage für etl AdVIsIOn, deutsch-
lands größte steuerberatungsgruppe im 
gesundheitswesen. für die studie wurden 
200 niedergelassene Ärzte befragt. 

Die Ergebnisse zeigen eine starke Am-
bivalenz der ärzteschaft bei digitalen 
Angeboten. So hält ein Drittel bereits Vi-
deosprechstunden ab, plant dies oder ist 
noch unentschlossen. Knapp 64 Prozent 
geben jedoch an, sie planten in den kom-
menden zwei Jahren keine Videosprech-
stunden. Gründe dafür sind zu hohe 
technische und bürokratische Hürden bei 
der Umsetzung digitaler Praxisangebote. 
Konkret werden von 30 Prozent der ärzte 
Unklarheiten beim Datenschutz und zu 
langsame Internetverbindungen genannt. 
Vier von zehn Befragten begründen ihre Fo
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Abneigung gegen Videosprechstunden mit 
einem zu geringen Honorar.

Digitalaverse ärzte könnten die Rechnung 
ohne ihre Kunden gemacht haben. Deren 
Bedürfnisse verändern sich mit der fort-
schreitenden Digitalisierung. Die Studie 
weist auf Parallelen zum E-Commerce hin 
und spricht von einer „Amazonisierung“ 
der Patienten. „Digitalangebote und Er-
reichbarkeit zu quasi jeder Tageszeit 
werden in immer mehr Praxen umgesetzt 
und von Patienten geschätzt“, so Janine 
Peine, Studienautorin und ETL ADVISION- 
Expertin für das Gesundheitswesen. Aus 
Onlineshoppern werden Onlinepatienten. 
„Profiteure werden die Mediziner sein, die 
veränderte Patientenbedürfnisse erken-
nen und darauf aktiv reagieren“, ist Peine 
überzeugt. Noch verkenne die Mehrheit 
der ärzte das Potenzial für die eigene Pra-
xis. Wer die Chancen erkenne, könne seine 
Praxis zukunftsorientiert aufstellen. (evo)

Wirtschaft

DIGITAL DOC? 
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 spielbank Berlin

VERLäSSLICHER 
PARTNER DES ISTAF 
INDOOR 

OLyMPIASIEGER AUS TOKIO 

Topathleten aus der ganzen Welt boten ein 
Leichtathletikspektakel mit herausragen-
den Leistungen. Die Kategorien variieren 
bei jeder Veranstaltung, dieses Jahr waren 
es Stabhochsprung, Weitsprung, Hürden-
lauf und Sprint. Unter den Athleten fanden 
sich auch Tokio-Olympiasieger der Super-
lative wie Malaika Mihambo (Weitsprung), 
Armand Duplantis (Stabhochsprung) und 
Marcell Jacobs (60 Meter Sprint).

Ganz knapp verpasste Armand Duplantis 
einen neuen Weltrekord (6,19 m). Der welt-
beste Stabhochspringer schenkte den 
1.500 Gästen dennoch einen neuen Rekord: 
6,03 Meter schaffte der junge Sportler. Der 
Top-Sprinter auf der Laufbahn war dieses 
Jahr Marcell Jacobs. Der 100-Meter-Olympi-
asieger aus Italien stürmte dem 60 Meter- 
Feld voraus und siegte spielend in 6,51 Se-
kunden. Bei den Frauen zeigte Daryll Neita 
eine Gala-Vorstellung. Die Bronzemedail-
lengewinnerin bei den Olympischen Spielen 
stürmte im Vorlauf (7,18 Sekunden) und 
im Finale (7,15 Sekunden) gleich zu zwei 
neuen Bestzeiten über 60 Meter. Haucheng 

Bereits seit 1921 veranstaltet die IstAf 
Wettbewerbe, bei denen sich die besten 
sportler*innen miteinander messen. An 
der 9. IstAf Indoor Anfang februar war 
es mit der teilnahme von drei Olympia-
siegern besonders spannend. unterstützt 
wurde der Wettbewerb, wie bereits in den 
Vorjahren, von der spielbank Berlin. Auch 
in 2022 war sie hauptsponsor. gerhard 
Wilhelm, sprecher der geschäftsführung 
der spielbank Berlin, war vor Ort und 
überreichte der siegerin im 60 Meter hür-
denlauf, reetta hurske aus finnland, die 
begehrte trophäe.

CORONAKONFORMER 
WETTBEWERB
ISTAF-Indoor-Chef Martin Seeber hatte 
aufgrund der Corona-Pandemie ein um-
fangreiches Sicherheits- und Hygienekon-
zept ausgearbeitet, um die Sportlerinnen 
und Sportler sowie weitere Anwesende zu 
schützen. Infolgedessen durften insgesamt 
1.500 Leichtathletik-Fans bei der Veran-
staltung vor Ort dabei sein. Alle anderen 
konnten das Spektakel live im Fernsehen 
oder online verfolgen.
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ging es im Finale über 60 Meter Hürden zu, 
zumindest bis kurz vor die Ziellinie. Nach 
der letzten Hürde setzte sich Aurel Manga 
leicht ab, der Franzose siegte in 7,62 Se-
kunden. Über 60 Meter Hürden blieb bei 
den Frauen Reeta Hurske aus Finnland als 
einzige Sprinterin unter acht Sekunden 
(7,99 Sekunden).

OPTIMISTISCHER AUSBLICK

Die Spielbank Berlin hat das traditionsrei-
che Leichtathletikfest in der Mercedes-Benz 
Arena auch in diesem Jahr als Hauptsponsor 
maßgeblich unterstützt. „ISTAF ist seit vie-
len Jahren ein wichtiges Zusammenkommen 
für Sporttreibende sowie Fans. Wir sind ge-
ehrt, eine so inspirierende Veranstaltung 
für Ausnahmesportlerinnen und -sportler 
fördern zu dürfen. Der Sport braucht jetzt 
erst recht eine Bühne! Wir freuen uns über 
die positive Resonanz sowohl aus Sportler-
kreisen als auch vom Publikum. Gerade in 

dieser coronabedingt schwierigen Phase für 
den Sport ist es wichtig, optimistisch in die 
Zukunft zu schauen. Wir freuen uns schon 
jetzt auf eine gute Zusammenarbeit mit der 
neuen Sportsenatorin Iris Spranger. Gemein-
sam werden wir die Sportstadt Berlin weiter 
voranbringen“, so Gerhard Wilhelm. (bk)

stabhochsprung-sieger Armand duplantis 
strahlt zusammen mit spielbank-Chef 
Gerhard Wilhelm um die Wette

Blumen und siegerbären  
für Weitsprung-siegerin  

sagnia Khaddi
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schiedene Bausteine: Wir bauen mithilfe 
einer nutzerzentrierten datenbasierten 
Entwicklung unserer digitalen Vertriebska-
näle Hürden ab, den öPNV zu nutzen. Wir 
experimentieren mit neuen Tarifmodellen, 
um diese noch attraktiver und transparen-
ter zu machen. Und schließlich investieren 
wir in skalierbare, zukunftsfähige Syste-
me, die den Service für unsere Kund*innen 
weiter verbessern.

In der Pandemie haben mehrere tausend 
Berliner*innen ihr Abo gekündigt. unter 
anderem auch deswegen, weil sie nun 
verstärkt im homeoffice arbeiten und 
nicht mehr täglich an ihren Arbeitsplatz 
pendeln. Was gibt es für diese gruppe für 
neue Ansätze?
Hier sind sicherlich neue Tarifmodelle 
interessant, die es den Kund*innen er-
möglichen, bedar fsgenau das richtige 
Ticket zu erwerben. Derzeit arbeiten wir 
an einem Pilottest, der In-out-Technolo-
gie erproben soll. Eine App soll dabei die 
Wahl des richtigen Tickets übernehmen. 

Mit Berlins Bussen und Bahnen sind seit 
Pandemiebeginn deutlich weniger Men-
schen unterwegs als vor corona. die nach-
frage lag am Jahresanfang 2022 bei 60 bis 
70 Prozent dessen, was vor der Pandemie 
um diese Zeit üblich war. Mit welchen kon-
zepten die BVg fahrgäste zurückgewinnen 
möchte, wollen wir von Jekaterina cechini 
wissen, die seit 2016 bei der BVg Abtei-
lungsleiterin für ecommerce und Vertriebs- 
innovationen ist.

frau cechini, die Zahl der fahrgäste ist im 
corona-Jahr 2020 eingebrochen in Berlin. 
die Berliner Verkehrsbetriebe beförderten 
nur noch 729 Millionen Menschen, ein drit-
tel weniger als 2019, wo es noch mehr als 
1,1 Milliarden waren. Wie wollen sie fahr-
gäste zurückgewinnen?
Unser Ziel ist es, noch mehr Menschen 
zum Umstieg vom eigenen PKW in ge-
teilte Verkehre zu motivieren. Dazu zählt 
natürlich an erster Stelle der öffentliche 
Personennahverkehr. Um das zu erreichen, 
setzen wir im digitalen Vertrieb auf ver-

Wirtschaft

„WIR BAUEN HÜRDEN 
AB, DEN öPNV  
ZU BENUTZEN“
interview mit Jekaterina Cechini, Abteilungsleiterin  
für eCommerce und vertriebsinnovationen bei der BvG

der neue standort der spielbank Berlin am Kurfürstendamm

Die Grundidee ist, dass sich Fahrgäste 
bei der Nutzung eines Verkehrsmittels 
beim Einstieg über eine App einchecken 
und beim Ausstieg wieder auschecken. 
Auf dieser Basis wird das passende Ticket 
abgerechnet. Am Ende eines Tages wird 
in der ersten Ausbaustufe auf Basis des 
24-Stunden-Tickets ein Bestpreis ermit-
telt. Im weiteren Verlauf des Pilottests 
soll dieser Bestpreis dann auf Monatsbasis 
angeboten werden, alles im Rahmen der 
bestehenden VBB-Tarife. Die Kund*innen 
können sich darauf verlassen, nie zu viel 
zu bezahlen. Grundsätzlich bleibt jedoch 
das Abo weiterhin das wichtigste Tarifpro-
dukt für die BVG. 

Ab dem frühling werden auch verstärkt 
wieder Berlin-Besucher*innen und tou-
rist*innen kommen, die manchmal an 
sprachbarrieren oder der richtigen ti-
cket-Wahl scheitern. Welche Vereinfachun-
gen bietet die BVg?
Eine sehr einfache Variante als Tourist*in 
ein Ticket zu kaufen, ist mittels App Clips. 

Auf den Tarifaushängen befindet sich ein 
Barcode, der mittels Smartphone abge-
scannt werden kann. Damit kann in we-
nigen Klicks und ohne Registrierung ein 
24-Stunden-Ticket gekauft werden. Aktu-
ell arbeiten wir an weiteren Kooperatio-
nen, mit denen wir vor allem Tourist*innen 
noch besser in unsere digitalen Vertriebs-
kanäle leiten können. Zudem werden wir 
über Reiseportale zukünftig öPNV-Tickets 
für Tourist*innen gleich mit verkaufen, so 
dass sie sich frühzeitig an den öPNV bin-
den und sie sich bei der Ankunft in Berlin 
keine Gedanken mehr über den Ticketkauf 
machen müssen.

Zeitgemäße und zukunftsfähige hinter-
grundsysteme erleichtern kund*innen die 
BVg-nutzung und tragen auch zur entlas-
tung Ihrer strukturen bei. Welche digita-
len Innovationen sind nennenswert?Fo
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„digitalisierung ist kein selbstzweck.  
stattdessen geht es darum, Mehrwerte für  
die Kund*innen zu liefern“
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generiert. Pro Monat tummeln sich über 
700 Tsd. aktive Nutzer*innen auf der Web-
site. Leistungsfähige Hintergrundsysteme 
sind auch notwendig, um die stark steigen-
de Nachfrage nach unseren digitalen Pro-
dukten jederzeit gut bedienen zu können. 
So sind z.B. die Umsätze in unseren Apps 
bereits jetzt um rund 30 Prozentgegenüber 
dem Vor-Corona-Niveau gestiegen. Und wir 
wollen diese in den folgenden Jahren noch 
deutlich steigern!

nicht alles, was sie an Modernisierungen 
in der Vertriebslandschaft vornehmen, 
spüren kund*innen oder nutzer*innen 
unmittelbar…
Das ist richtig. Aber viele Maßnahmen sind 
wichtig, um uns leistungsfähiger aufzu-
stellen, die Performance zu verbessern, 
effektiver und effizienter zu werden oder 
Verordnungen und Gesetzen zu genügen. 
Indirekt wird natürlich auch der/die Nut-
zer*in von leistungsfähigen Services ent-
lang der Customer Journey profitieren. Wir 
arbeiten beispielsweise an einem Firmen-
ticketportal, in dem Firmenkund*innen 
und wir leichter die Firmenticketverträge 
verwalten können. (awi)

Im Jahr 2021 wurde ein Abo-Selfservice 
auf unserer Website eingeführt. Damit 
können Kund*innen beispielsweise ein 
neues Abo abschließen, den Tarifbereich 
oder ihre Stammdaten ändern. Der dahin-
terliegende Prozess der weitergehenden 
Verarbeitung läuft automatisiert ab. Die 
Mitarbeitenden aus dem Backoffice müs-
sen nur dann einspringen, wenn es sich 
um Sonderfälle handelt oder der Prozess 
stockt. Eine weitere Maßnahme zur Erhö-
hung des Kund*innenservices war die Ein-
führung eines Chatbots. Dieser ist sowohl 
auf der Website als auch in den Apps im-
plementiert und hilft unseren Nutzer*in-
nen dabei, alle ihre Fragen rund um die 
öPNV-Nutzung zu beantworten. Die Websi-
te selbst haben wir ebenfalls im vergange-
nen Jahr komplett überarbeitet. Ein zen-
traler Schwerpunkt war ein aufgeräumtes 
Erscheinungsbild, eine klare Priorisierung 
der wichtigsten Inhalte und Funktionen 
sowie die Optimierung für die mobile Nut-
zung. Über zwei Drittel aller Websiteaufru-
fe erfolgen bereits über mobile Endgeräte. 
Dem wollten wir gerecht werden. Über 
die Website wurden letztes Jahr 222 Mil-
lionen Euro Einnahmen in Form von Abos  Fo
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Flexibel unterwegs mit der BvG-App

DEEP TECH AWARD
2022

Du möchtest mit
deiner Innovation in der 
Deep-Tech- Szene Berlins
voll durchstarten?
Dann bewirb dich jetzt!

die Verleihung des deep tech Awards ist das 
jährliche highlight der „deep tech Berlin“ 
kampagne der senatsverwaltung für Wirt-
schaft, energie und Betriebe. seit 2015 
wird er an Berliner unternehmen und start-
ups der deep-tech-Branche verliehen. die 
Preise des deep tech Awards in höhe von 
jeweils 10.000 euro pro kategorie werden 
durch den europäischen fonds für regionale 
entwicklung (efre) und der landesinitiati-
ve Projekt Zukunft kofinanziert.

Mit dem Deep Tech Award 2022 will die 
Senatsverwaltung für Wirtschaft, Energie 
und Betriebe die Innovationskraft von auf-
strebenden Start-ups und etablierten Unter- 
nehmen würdigen und zusätzliche Aufmerk- 
samkeit für Deep Tech-Lösungen und -Pro-
dukte „made in Berlin“ erzeugen. Die Deep 

DEEP TECH AWARDS VERLEIHEN 
PREISE AN UNTERNEHMEN UND 
START-UPS

Tech Berlin Kampagne unterstützt die Ge-
winner*innen mit Interviews, Artikeln, 
Videos und Podcasts dabei, ihre Lösungen 
bekannter zu machen.

Prämiert werden sowohl anwendungs- 
orientierte und erprobte Lösungen als auch 
Produkte auf Soft- und/oder Hardwareba-
sis, die sich durch einen hohen Innovati-
onsgrad und ein großes Zukunftspotenzial 
auszeichnen. Unternehmen können sich 
mit ihren Produkten und Lösungen für eine 
der folgenden Kategorien bewerben: Block-
chain, Internet of Things/Industrie 4.0, 
IT-Security, Künstliche Intelligenz und So-
cial/Sustainable Tech.

Advertorial
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LVM-Versicherungsagentur 

Aziz Akseki
NEU  Residenzstraße 37-38 
13409 Berlin 
Telefon 030 49989430 
akseki.lvm.de

Aziz Akseki
Agenturinhaber

Karolina Eron
Versicherungskauffrau, Kunden-
beraterin Schadenmanagement

Emre Akseki
Versicherungsfachmann  
im Außendienst

Mukaddes Sahin
Leitung Office Management

Sascha Schwan
Selbständiger Versicherungs-
kaufmann im Außendienst

Enes Üstün
Versicherungsfachmann  
im Außendienst

Eda Yapan
Versicherungskauffrau 
im Außendienst  

Serap Elevli
Agenturassistentin, Kunden- 
beraterin im Innendienst

Aylin Turp
Agenturassistentin 
Empfang

Gamze Akin
Versicherungsfachfrau, Kunden-
beraterin Schadenmanagement

Tarik Akan
Versicherungsfachmann  
im Außendienst

Merve Köse
Versicherungskauffrau, 
Kundenberaterin

Ugurcan Yilmaz
Versicherungsfachmann 
im Außendienst

Wir kümmern uns um 
Ihre  Versicherungs- und 
Finanzfragen!
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 Berliner volksbank

2022: DIE WICHTIGSTEN 
TRENDS FÜR 
UNTERNEHMER*INNEN 
 von thomas r. Killius

2. ETAPPENSIEGE IM  
„WAR FOR TALENTS“
Immer mehr Unternehmen suchen zuneh-
mend verzweifelt nach qualifizierten Mitar-
beiter:innen. Darüber kann man lamentie-
ren – oder etwas dagegen tun. Arbeitgeber 
erkennen, wie wichtig ein stimmiges und 
überzeugendes Employer Branding ist, um 
überhaupt auf dem Radar der umworbenen 
Kandidat:innen aufzutauchen. Der Weg dort-
hin beginnt mit einem selbstkritischen Blick 
in den Spiegel: „Was macht es attraktiv, bei 
uns zu arbeiten?“ Wer überzeugende Ant-
worten findet, kann sein Employer Branding 
darauf aufbauen. Wer eher ernüchternde 
Antworten findet, hat zumindest erste Punk-
te, wo anzusetzen wäre, um es künftig besser 
zu machen. Und um so Etappensiege im „War 
for Talents“ zu landen.

3. KURZE WEGE STATT 
LIEFERENGPäSSE
2021 hat gezeigt, wie anfällig globale Wa-
renströme sind – gerade wenn sie nicht 

so gern wir „schluss mit corona!“ als 
trend für 2022 ausrufen würden: die Pan-
demie wird uns wohl noch eine Weile be-
schäftigen. doch sollten wir darüber nicht 
vergessen, was uns noch begleiten wird. 
hier stellen wir einen Auszug der wichtigs-
ten trends für 2022 vor. 

1. KÜNFTIG ARBEITEN  
WIR „HyBRID“ 
Was bleibt, wenn Corona geht? Die Er-
kenntnis, dass sich viele Aufgaben gut im 
Homeoffice erledigen lassen. Und dass es 
überflüssig ist, täglich zu pendeln, um die 
E-Mails im Büro zu beantworten. Wie Um-
fragen zeigen, wünschen sich die meisten 
Angestellten eine Balance zwischen Home- 
of f ice und Büropräsenz. Und werden 
sich andere Arbeitgeber suchen, falls sie 
mit diesem Wunsch auf Granit beißen. Ar-
beitgeber sollten sich daher auf „hybrides 
Arbeiten“ einstellen. Darin steckt eine 
ungeheure Chance für das Büro: weg von 
tristen Schreibtischinseln, hin zum kreati-
ven Austausch.

Wirtschaft
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strömen, weil sich ein Containerschiff oder 
eine Supermacht quer stellt. Das Jahr 2022 
zeigt die Reaktion darauf: Deutsche Unter-
nehmen sorgen für stabilere und belastba-
rere Lieferketten. Im Herbst 2021 sagten 
63 Prozent der für die „Mittelstand im Mit-
telpunkt“-Studie befragten Unternehmen, 
sie wollen ihre Lieferketten künftig besser 
schützen. Bei den großen Industriebran-
chen sagen dies sogar drei Viertel der Be-
fragten. Ein entscheidender Schritt dazu: 
Geschäftspartner:innen in der Nähe statt 
in weiter Ferne zu suchen. Das sichert übri-
gens auch Arbeitsplätze, in Deutschland 
und der gesamten Europäischen Union.

4. DIE DIGITALISIERUNG

Viele Mittelständler sträuben sich dage-
gen, digitale Prozesse einzuführen. Mein 
Verdacht: Wir haben es hier mit einem 
Missverständnis zu tun. Bei „Digitali-
sierung“ schwingt mit: Wir müssen alles 
umkrempeln, damit künftig alles digital 
läuft. Das ist Blödsinn. Das mit der Digita-
lisierung beginnt bereits, wenn Rechnun-
gen elektronisch entgegengenommen und 
verarbeitet werden. Wenn Lieferscheine 

digital statt auf Papier verschickt werden. 
Wenn Personalakten digital auf Stand ge-
halten werden, statt Aktenordner aufzu-
blähen. Digitalisierung beginnt, wenn 
man sich traut, sich die Arbeit einfacher 
und bequemer zu machen. 

Auszug aus „2022: die zehn wichtigs-
ten trends für unternehmer*innen“, 
erschienen im Business-spot der Berliner 
Volksbank unter: berliner-volksbank.de/ 
business-spot

„Bodenständig und weltoffen – in unserer dnA steckt das Unternehmertum“, sagt thomas Killius

thomas r. killius, Bereichsleiter firmenkunden 
Thomas R. Killius verantwortet seit 2013 den 
Bereich Firmenkunden der Berliner Volksbank mit 
rund 250 Mitarbeitenden. Täglich begeistert er sein 
Umfeld für die Kreativmetropole und die Dynamik 
der Wirtschaftsstandorte Berlin und Brandenburg.

ÜBEr DEN auTor 
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Klimaschutz funktioniert in der Wirtschaft 
nur mit engagierten Mitarbeitenden. Da-
bei setzen viele Unternehmen auch auf den 
Nachwuchs, der ein neues Selbstverständnis 
für den Umgang mit Energie und Resourcen 
mitbringen soll. „Fridays for Future“ zeigt, 
welch große Bedeutung der Klimaschutz für 
die junge Generation hat. Wer sich in der Ju-
gend für den Klimaschutz einsetzt, kann das 
später beruflich, beispielsweise bei einem 
Energieversorger, auch in die Tat umsetzen. 
Das ist allerdings kein Selbstläufer. Überall 
fehlt es an Nachwuchs und die Azubi-Lücke 
wird nicht kleiner. Nach Informationen des 
Bundesinstituts für Berufsbildung bleibt 
jeder zehnte Ausbildungsplatz unbesetzt. 
Fachkräftemangel hat konkrete Auswirkun-
gen, auch für den Klimaschutz in Berlin. 

In der Machbarkeitsstudie „Berlin Paris-kon-
form machen“ wird mit Verzögerungen beim 
Erreichen der Klimaziele gerechnet, auch Fo
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KLIMABEWEGUNG FÜR 
ENERGIEWENDE NUTZEN

weil die Ausbildung von ausreichend neuen 
Fachkräften noch Jahre dauern werde. Die 
aber werden für die Umsetzung der Ener-
giewende schon jetzt dringend gebraucht. 
Recruiting von Nachwuchs ist für viele Un-
ternehmen ein existentielles Thema. Achim 
Dercks, stellvertretender DIHK-Hauptge-
schäftsführer, bringt es auf den Punkt: „Wer 
sich bemüht, kann gewinnen oder verlieren, 
wer sich nicht bemüht, hat schon verloren.“ 
Wir müssen deshalb offensiv bei jungen Men-
schen für den Weg vom Klimaschutz-Engage-
ment zur beruflichen Zukunft in der Energie-
wirtschaft werben. Eine sinnvolle Tätigkeit 
in einer guten Arbeitsatmosphäre steht bei 
den meisten Auszubildenden ganz oben auf 
der Wunschliste. In der GASAG haben wir 
uns bereits darauf eingestellt, bieten dazu 
auch den Rahmen für mehr Diversität, gute 
Work-Life-Balance und fördern mit Program-
men wie „Talents for Future“ den Einsatz für 
Klimaschutz und Energiewende.  

MATTHIAS TRUNK,  
Vertriebsvorstand der GASAG AG 

und verantwortlich für  
die Produktentwicklung

Energiekolumne
23. Jahrgang

BLEIBEN SIE  
VErNETZT.
Hybride Termine in Wirtschaft  
und Politik, News und Trends  

www.BErLINboxx.de
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Ludger Inholte ist ein Selfmade-Unterneh-
mer, der humanistische Werte lebt und kul-
tiviert.

herr Inholte, sie sind einer der bedeu-
tendsten Projektentwickler deutschlands, 
sie haben in vielen städten mit Ihren Pro-
jekten und Ihrer Architektur das stadtbild 
geprägt. Wie sind sie zur Architektur, zur 
Projektentwicklung und zum Bauen ge-
kommen?
Das ist eigentlich relativ einfach. Seit mei-
nem 12. Lebensjahr habe ich mir auf Bau-
stellen Geld dazu verdient. Nach der Leh-
re als Maschinenschlosser, habe ich mein 
Abitur in der Abendschule nachgeholt und 
dann mein Architekturstudium in Münster 
finanziert, durch Taxifahren, Kellnern und 
eben Baustellenarbeit. Als junger ange-
stellter Architekt arbeitete ich in Mülheim 
an der Ruhr und später in Frankfurt, wo 
ich unter anderem Kulturbauten und das 
DG1 Hochhaus entwickelt habe. Danach 
machte mich Albert Büll zum Junior Part-
ner seiner Wohnungsbaugesellschaft. Nach 

der Bundeswirtschaftssenat ist das ex-
zellenzgremium im Mittelstandsverband 
BVMW. der Wertegemeinschaft gehören 
rund 350 herausragende unternehmerper-
sönlichkeiten an, viele davon Weltmarkt-
führer. Ihre unternehmen stehen für über 
1,2 Millionen Arbeitsplätze in deutschland 
und erwirtschaften einen Jahresumsatz 
von mehr als 120 Milliarden euro. In ex-
klusivinterviews stellt der Verleger und 
renommierte Wirtschaftsjournalist frank 
schmeichel ausgewählte Mitglieder des 
Bundeswirtschaftssenats vor. den Anfang 
macht der Projektentwickler und Architekt 
ludger Inholte.

Für seine außerordentlichen Leistungen für 
den deutschen Mittelstand wurde Ludger 
Inholte jüngst zum Senator h.c. ernannt. 
Er gilt als Vorreiter für nachhaltiges Bau-
en und hat immer den sozialen Aspekt von 
Architektur im Blick. Seine Leidenschaft 
drückt sich nicht nur aus in seinen stadt-
prägenden Immobilienprojekten sondern 
auch in der Förderung von Kunst und Sport. 

Wirtschaft

BERLINBOXX MEETS  
BUNDES- 
WIRTSCHAFTSSENAT 

der neue standort der spielbank Berlin am Kurfürstendamm

sieben Jahren wagte ich den Schritt in die 
Selbstständigkeit. Heute mit 67 Jahren bin 
ich zufrieden und aktiv wie am ersten Tag. 

Was unterscheidet sie von anderen Pro-
jektentwicklern?
Anders als viele Entwickler bin ich Archi-
tekt und stelle gestalterisch hohe Ansprü-
che, bin aber auch ein detailversessener 
Typ. Also ich korrigiere die Planung der 
Architekten, die ich beauftrage und im Er-
gebnis ist keines meiner Gebäude 08/15. 
Ich komme gerade vom Südkreuz und alle 
sind begeistert, selbst der Berliner Senat! 
Wir fühlen uns verantwortlich gegenüber 
den Menschen, die in unseren Gebäuden 
wohnen, aber auch gegenüber der ganzen 
Stadt. Das ist unser Markenzeichen. Na-
türlich ist Rendite wichtig. Aber nicht um 
jeden Preis, wir haben eine Philosophie und 
wir haben Grundsätze und die halten wir 
auch ein. Darauf bin ich sehr stolz. 

sie haben mit vielen legendären Architek-
ten gearbeitet. Wer hat sie am meisten 
beeinflusst?
Da möchte ich den amerikanischen Archi-
tekten und Pritzker-Preisträger Richard 
Meier nennen. Mit ihm konnte ich das Muse-
um für Kunsthandwerk in Frankfurt am Main 
realisieren. Und Josef P. Kleihues, mit dem 
ich das Museum für Vor- und Frühgeschich-
te, das Karmeliterkloster, in Frankfurt ge-
baut habe, hat mich sehr beeindruckt. Mit 
Hans Hollein, einem schwierigen Menschen, 
eigentlich mehr Bildhauer als Architekt, 
den nur wenige verstanden haben, habe ich 
nach nur vierjähriger Bauzeit das Museum 
für Moderne Kunst, im Volksmund Torten-
stück genannt, geschaffen. Doch es gibt 
einen großen Architekten, der in besonde-
rer Weise meine Architektursprache verkör-
pert, das ist Hadi Teherani. Mit ihm bin ich 
persönlich befreundet und wir entwickeln 
Ideen, dann Skizzen und das ist wirklich  Fo
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Ludger inholte und Frank schmeichel im Gespräch
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Wirtschaft

Beispiel mit der Sportschule Köln. Da wol-
len wir dann auch die berufliche Weiterent-
wicklung fördern. 

Und beim Wirtschaftssenat liegt es mir am 
Herzen, dass man alles dafür tun muss, um 
die Werte, die unsere Elterngeneration ge-
schaffen haben, zu erhalten und zu verhin-
dern, dass Deutschland den Spitzenplatz, 
den es in vielen Bereichen inne hat, nicht 
verliert. Und dafür kämpfe ich und dafür 
engagiere ich mich. 

der unternehmer, der Architekt, der 
kunstsammler, der sportförderer. kom-
men wir nochmal zum Menschen ludger 
Inholte. selbst eine so beeindruckende 
lebensleistung schafft ja niemand allein. 
Wer sind die Menschen in Ihrem leben, 
die sie geprägt haben oder die da waren, 
wenn es mal nicht so ideal lief?
Meine Eltern hatten wirtschaftlich nicht die 
Möglichkeiten, mich zu unterstützen, denn 
sie waren einfache Leute. Aber sie haben 
mir ihre Liebe gegeben! Ich bin heute der 
Überzeugung, dass Kleinkinder, ich sage 
mal, bis zum vierten Lebensjahr, die inten-
siv geliebt werden, dass die stark sind später 
und etwas erreichen können. Die elterliche 
Liebe war jedenfalls meine Basis und dann 
kam weitere Bezugspersonen. Ich war in der 
Hauptschule und da gab es eine Lehrerin, die 
mein Talent erkannte, die mich gefördert hat. 
Dann war da Friedrich Schmidt, der Vorstand 
der FAAG, der mich gefördert hat. Meine 
Frau Bärbel, mit der ich 42 Jahre zusammen 
war, hat mir immer den Rücken freigehalten 
und sie hat unsere Kinder erzogen. Heute 
bin ich seit neun Jahren mit meiner neuen 
Lebensgefährtin Francisca zusammen. In 
dieser Zeit hatte ich eine lebensbedrohliche 
gesundheitliche Krise. Ich bin es gewohnt 
zu kämpfen, Wände einzureißen und Erfolge 
zu haben und bin dann aber gesundheitlich 
an Grenzen gestoßen. Ich hatte eine sehr 
schwere Operation, habe 16 Schrauben im 

genial. Mit ihm habe ich unseren Entwurf 
für den Elbtower in Hamburg entwickelt. 
Unter sechs Entwürfen bekamen wir mehr 
als 50 Prozent Zustimmung von den Ham-
burgern. Durch den damaligen Ersten Bür-
germeister, der das Verfahren auch mit 
seinen Leuten betreut hat, wurde dann eine 
Entscheidung für den Entwurf getroffen, 
der nur vier Prozent der Stimmen erhielt. 
Warum der österreichische Investor den 
Zuschlag erhalten hat, ist eine andere Ge-
schichte. Ich habe diese Entscheidung bis 
heute nicht verstanden. 

neben Ihrem Beruf engagieren sie sich 
ebenso leidenschaftlich für die kunst und 
im sport.
Ja, ich sammle alte Meister, ich sammle mo-
derne Kunst wie von SEO und ich liebe Kunst 
ganz generell. Ein anderes großes Feld ist 
der Fußball, also Schalke 04. Ich bin ge-
boren in Groß-Reken. Das ist ein Dorf im 
Münsterland und zum Ruhrgebiet sind es 
30 Kilometer. Da wird man in eine Familie 
geboren, wo schon seit zwei Generationen 
die Väter und Großväter Schalke Fans sind. 
Da wirst du mitgenommen im Alter von 
sechs Jahren und stehst hinterm Tor, also 
da wächst man rein. Seit rund 61 Jahren 
bin ich Schalke Fan und auch meine Kinder 
sind Mitglied. Und das Thema Boxen, da 
ist es so, dass ich als Jugendlicher geboxt 
habe. Ich habe dann aufgehört, denn ich 
musste mich auf mein Studium konzentrie-
ren, aber ich finde Boxen ist die ehrlichs-
te Kampfsportart, die es gibt. Vor Kurzem 
ergab sich die Chance, dass man dem Box-
sport helfen kann, indem Box-Weltmeister 
Felix Sturm jemanden gesucht hat, der ihm 
hilft. Ich habe dann eine Gesellschaft ge-
gründet und hab dann gleich weitere Boxer 
verpflichtet und mit den Verbänden und 
allen beteiligten Managern Konzepte entwi-
ckelt. Durch diesen Sport wird Integration 
geschaffen. Langfristig plane ich eine Art 
Akademie, d. h. eine Zusammenarbeit zum 

Genick, weil das Rückenmark nach einem Un-
fall eingeklemmt war. In dieser schlimmen 
Zeit war Francisca meine große Stütze und 
hat mich wieder aufgerichtet. Dafür bin ich 
ihr sehr dankbar. Seit rund zwei Jahren bin 
ich wieder der alte mit kleinen Einschränkun-
gen. Das sind so die Menschen in meinem 
Leben, die mir geholfen haben und die ich 
erwähnen möchte.

sprechen wir über Berlin: Welche rolle 
spielt Berlin in den nächsten 15 Jahren 
aus der sicht eines erfolgreichen Projekt-
entwicklers?
Berlin könnte vom Potenzial her mit den 
großen Städten Europas mithalten: Lon-
don, Paris, Mailand. Berlin war in einen 
Dornröschenschlaf. Ich habe bereits 1990 
die ersten Projekte in Friedrichshain entwi-
ckelt, gefolgt vom Rosmarin Karree in der 
Friedrichstraße. Nach der Ostöffnung war 
eine Euphorie da, aber die gewachsenen 
Standorte wie Frankfurt und München lagen 
vorn. Auch der Wohnungsbau war schwierig 
in Berlin. Was ich ansprechen möchte, sind 
die politischen Rahmenbedingungen. Ich 
habe in der Vergangenheit Wohnungen ge-
baut und ich würde gern weitere Wohnungen 

bauen, aber es wird einem so schwer ge-
macht, dass man keine Lust mehr hat. 
Und im Bürobereich? Eine gesunde Leer-
standsquote liegt um die drei Prozent der 
normalen Fluktuation. In Berlin lag sie vor 
Corona unter einem Prozent, d. h. die Stadt 
braucht Büroflächen und Wohnungen, so-
wohl bezahlbaren als auch hochwertigen 
Wohnungsbau. Ich weiß nicht, wie sich das 
entwickelt jetzt mit der neuen Konstellation 
in der Landesregierung. 

sie gelten als Pionier des nachhaltigen 
Bauens. Auch soziale Aspekte sind Ihnen 
wichtig!
Für mein Wohnungsbauprojekt in Mün-
chen-Schwabing habe ich im vergangenen 
Jahr einen Preis für das nachhaltigste Bau-
en erhalten. Da kostet der Quadratmeter- 
preis 8.800 Euro. Wir haben aber auch   
30 Prozent Sozialwohnungen gebaut. Diese 
Durchmischung hat der Stadt München sehr 
gut gefallen. Auch in diesem Bereich waren 
wir Vorreiter, schon seit Jahren legen wir 
immer Wert darauf, dass die Gebäude nach-
haltig sind und die Betriebskosten gering 
bleiben. Das ist ein Schwerpunkt von uns 
und wird es auch bleiben. (fs)Fo
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hadi teherani, Ludger inholte, regula Lüscher, Michael Leinwand  
und rainer sticken (von links) beim richtfest Quartier am humboldthafen
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dieser bundesweiten Pub-
likation gehörte zu seinen 
Aufgaben als Pressespre-
cher des Bundesverbandes 
mittelständische Wirtschaft 
(BVMW), der größten Ver-
tretung des freiwillig orga-
nisierten Mittelstands in 
Deutschland. Der BVMW 
steht im Rahmen seiner Mit-
telstandsallianz für mehr 
als 900.000 Mitglieder.

Das journalistische Hand-
werk lernte Eberhard Vogt 
als langjähriger Korres-
pondent von FOCUS, Han-
delsblatt und WELT. „Ich 
bin von der fortwährenden 
Relevanz gedruckter Ma-
gazine überzeugt- und 
passionierter Berliner“, be-
kennt der hier Geborene. 
So war es kein Zufall, dass 
er nach dem Studium der 
Klassischen und mittellatei-

nischen Philologie an der FU mit Magisterab-
schluss bei der Berliner Morgenpost volon-
tierte. Weitere berufliche Stationen waren 
die Berliner Senatsverwaltung für Wissen-
schaft und Forschung und die Akademie der 
Wissenschaften, jeweils als Pressesprecher.

„Die BERLINboxx ist ein wichtiger Bestand-
teil im hauptstädtischen Diskurs, deren 
Sichtbarkeit ich weiter steigern möchte“, so 
der neue Chefredakteur zu seinen Plänen. 
Und weiter: „In Berlin gibt es eine phan-
tastische Mischung aus mittelständischen 
Familienunternehmen und innovativen 
Start-ups. Dazu eine unglaublich breite 
Wissenschaf tslandschaf t und eine le-
bendige Kunst- und Kreativszene.“ Diesen 
Zukunftsthemen werde die BERLINboxx in 
Zukunft (noch) mehr Raum geben. Im be-
währten Print-Format, aber verstärkt auch 
in den Sozialen Medien. (jfk)

Mit dieser Ausgabe verstärkt eberhard 
Vogt das team der BerlInboxx. Als chef- 
redakteur übernimmt er die inhaltliche 
und planerische Verantwortung für das er-
folgreiche Berliner Wirtschaftsmagazin.

Zuvor stand er rund 20 Jahre in gleicher 
Funktion an der Spitze des Unternehmer-
magazins „DER Mittelstand“. Die Betreuung 

neuer Chefredakteur:

EBERHARD  
VOGT

in eigener sache

Mitglied werden

Think Tank

www.vbki.de

Verein der Berliner
Wirtschaft.

Netzwerk

Gemeinwohl

Wir. Unternehmen. Berlin.
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seit 1990 treffen sich im südfranzösischen 
cannes jährlich die wichtigsten Vertrete-
rinnen und Vertreter der internationalen 
Immobilienbranche auf der leitmesse 
MIPIM. Mehr als 26.000 teilnehmende 
repräsentieren dabei sowohl die gesamte 
Wertschöpfungskette, als auch alle Asset-
klassen der Branche. nach zwei rein digi-
talen Veranstaltungen werden in diesem 
Jahr endlich wieder im Palais des festivals 
am hafen von cannes persönliche kontakte 
und netzwerke gepflegt. 

Europäische Metropolen werben um In-
vestoren und präsentieren Entwicklungs-
potentiale und Investitionschancen. Tra-
ditionell ist auch die deutsche Hauptstadt 
Berlin mit einem imposanten Messestand 
vertreten. Berlins Stadtentwicklungsse-
nator Andreas Geisel repräsentiert Berlin 
und steht für eine neue Politikkultur, die 
den Dialog mit der Privatwirtschaft an-
bietet. Seine Botschaft: Die Neubauziele 
sind nur gemeinsam mit privaten Investo-
ren erreichbar. Und – bürokratische Hür-
den und lange Genehmigungsverfahren 
sollen der Vergangenheit angehören. Und 
damit wohl auch die Dämonisierung von 
Investoren und Immobilienentwicklern. 
Ein Signal, das positiv aufgenommen 
wird. 

Geisel wird als Schirmherr den Stand Ber-
lin auf der MIPIM 2022 am ersten Messe-
tag, 15.03.22, um 13:00 Uhr, mit einem 
Grußwort an die Partner und Sponsoren 
des Gemeinschaftsstandes eröffnen. An 
den ersten drei Messetagen werden dann 
in verschiedenen Veranstaltungen die gro-
ßen Berliner Stadtentwicklungsquartiere, 
darunter Urban Tech Republic, Schumacher 
Quartier und Siemensstadt Square präsen-
tiert. Die Investitionsbank Berlin stellt den 
aktuellen Wohnungsmarktbericht vor und 
zwei Podien widmen sich der wirtschaft-
lichen Entwicklung der Hauptstadt sowie 
insbesondere der Frage, wie die Stadt wei-
terhin für Investoren attraktiv bleibt.

Auch Berlins Senatsbaudirektorin Petra 
Kahlfeldt steht als Ansprechpartnerin zur 
Verfügung und nimmt am Panel „Germany 
– A New Real Estate Era?“ teil (Mittwoch 
16.3. von 16.15 bis 17.00 Uhr).

Kein Gespräch, keine Diskussion, die an 
den Trendthemen Nachhaltigkeit, ökolo-
gische Transformation, Mobilitätswende 

immobilienentscheider  
aus aller Welt treffen sich  
am Berlin-stand

 MipiM spezial – die ökologische transformation der städte 

MEGATRENDS DER 
IMMOBILIENINDUSTRIE  
 von Frank schmeichel

MIPIM
SPEZ IAL

MipiM spEZiAL
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und neue Arbeits- und Wohnformen vor-
beikommt. Hier ist Berlin mit den urbanen 
Stadtquartieren der Zukunft Vorreiter und 
Taktgeber und profitiert von einer höchst 
lebendigen innovativen Start-up-Szene, 
die von Berlin Partner, der Wirtschafts-
förderung des Landes, beispielhaft weiter 
entwickelt wird. 

Auch international zeigt die MIPIM eine 
hochkarätige Besetzung. Frankreichs 
Ex-Präsident Francois Hollande hält die 
Opening Keynote. Der Sozialist, der den 
Spitzensteuersatz in seinem Land auf 
75 Prozent erhöhen wollte, damit aber 
vom französischen Verfassungsrat ausge-
bremst wurde, ist heute Präsident einer 
Stiftung, die sich um zivilgesellschaftliche 
Projekte kümmert, war jüngst mit seiner 
Forderung bekannt geworden, die Patente 
auf Corona-Impfstoffe freizugeben. 

Die französische Hauptstadt lädt zu einer 
Veranstaltung, die den Urbanismus von 
morgen charakterisiert und mehr Huma-
nismus, Resilienz und Wirtschaftsfreund-
lichkeit proklamiert. Neben Paris sind auch 
zahlreiche andere europäische Metropolen 
wie London, Barcelona, Brüssel, Helsinki 
präsent. Frankreich, Großbritannien und 
Deutschland punkten mit den meisten Teil-
nehmern. Aber auch die USA, Singapur, 
Saudi Arabien und die Türkei nutzen die 
Gelegenheit für Standortmarketing. 

Mit der Stadt Moskau und der Duma der 
Russischen Föderation sind auch die Rus-
sen vor Ort, wenn auch nicht mehr so opul-
ent wie in Vor-Corona Zeiten. Investieren 
in Russland oder russische Investments in 
europäische Immobilien sind angesichts 
der derzeitigen politischen Krise sicherlich 
keine Option für die nächsten Jahre. 

DIENSTag, 15. MärZ 2022

13:00 uhr  
standeröffnung durch  
senator Andreas geisel

15:00 uhr 
Berliner Wohnungsmarktbericht  
der Investitionsbank Berlin

16:00 uhr
Berlin txl: urban tech recpublic  
und smart-district schumacher Quartier

MITTWoCH, 16. MärZ 2022

10:00 uhr  
siemensstadt square: eine Million  
Quadratmeter Zukunft Berlin –  
nachhaltig. inklusiv. digital.

15:00 uhr
ungebrochenes Vertrauen in das Berliner 
Wirtschaftswachstum – Büromarkt auf 
hohem niveau

session eins:
andreas geisel, Senator für Stadtent-
wicklung, Bauen und Wohnen, Berlin
Dr. Stefan franzke, geschäftsführer, 
Berlin Partner for Wirtschaft und  
Technologie gmbH

session Zwei:
Silvia Schmitten-Walgenbach, geschäfts-
führerin, Ca Immobilien anlagen ag
Markus Buder, Bereichsleiter gewerbliche 
Immobilienfinanzierung, Berliner Spar-
kasse – Niederlassung der Landesbank 
Berlin ag
Moderation: frank Schmeichel,  
gründer, Business Network gmbH

17:00 uhr  
cocktail empfang by Berlin hyp Ag
Welcome: Andreas geisel, senator für 
stadtentwicklung, Bauen und Wohnen, 
Berlin
Sascha Klaus, Vorstandsvorsitzender, 
Berlin Hyp ag

DoNNErSTag, 17. MärZ 2022

10:00 uhr  
17 urbane Quartiere – Berlins  
Zukunftsorte
Christian gaebler, Staatssekretär  
für Bauen und Wohnen, Berlin

TEILNEHMEr aM BErLIN-STaND:

ParTNEr
adler group

aroundtown Sa

Berlin Hyp ag

Berlin Partner für Wirtschaft  
und Technologie gmbH

Ca Immo Deutschland gmbH

Cg Elementum ag

groth gruppe

Investitionsbank Berlin

Monarch Dritte Projekt- 
entwicklungsgesellschaft mbH

PaNDIoN ag

SPoNSorEN
Berliner Sparkasse

Berliner Volksbank 

degewo ag

ECM Spectrum gmbH

HB reavis germany gmbH

Instone real Estate Development gmbH

Pro Potsdam gmbH

Sammlerusinger rechtsanwälte  
Partnerschaft mbB

Siemens ag

Taurecon real Estate Consulting gmbH

WBM Wohnungsbaugesellschaft  
Belin-Mitte mbH

ZIa- Zentraler Immobilien ausschuss e.V.

PrograMM uND ParTNEr DES BErLIN-STaNDS auf  
DEr 4. ETagE DES PaLaIS DES fESTIVaLS (STaND P4.C 10)

MIPIMSPEZ IAL

MipiM spEZiAL

die Berlin präsentation im neuen design 2022
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ERFOLGSPARAMETER  
URBANER QUARTIERS- 
ENTWICKLUNGEN

urbane Projektentwicklungen sind von ho-
her komplexität und erfordern auch poli-
tisch ein feines gespür für die Interessen 
der stadtgesellschaft. Welches sind die 
wichtigsten stellschrauben für den Projekt- 
erfolg?

das komplexe gebiet der Immobilienprojektentwicklung ist gerade bei Vorhaben mit 
anspruchsvollen Infrastrukturschnittstellen eine besondere herausforderung. der 
Architekt und Immobilienökonom dr. Markus Vogel berät mit seiner gesellschaft Büro 
dr. Vogel gmbh private Investoren und die öffentliche hand und gilt als anerkannter 
experte für die gestaltung von lebendigen und lebenswerten stadtquartieren. 

Derer gibt es aus meiner Sicht mindestens 
fünf:

1. Viele Menschen befragen. Es ist immer 
richtig und wichtig, von Anfang an mög-
lichst viele Stakeholder und Interessens-

gruppen in ein Quartiersprojekt (egal ob 
klein oder groß) einzubinden.

2. Zuhören. Zweitens ist es dann ebenso 
wichtig, diesen Gruppen aufmerksam zuzu-
hören. Es geht nicht darum, es allen recht 
zu machen, alle Anregungen umzusetzen. 
Es geht darum, nicht zu übersehen, was am 
Ende relevant ist.

3. Vertrauen schaffen. Durch die am An-
fang sehr intensive Kommunikation mit 
allen Beteiligten, auch mit den Bürger*in-
nen, kann Vertrauen geschaffen werden, 
indem man die Ergebnisse aus den Entwick-
lungsschritten immer wieder in der öffent-
lichkeit präsentiert und diskutiert.

4. Momentum hochhalten und sich einen 
Projektweg nicht zerreden lassen. Diese 
Stellschraube ist die Wichtigste: Das „Heft 
des Handelns“ nicht aus der Hand geben, 
Momentum und Geschwindigkeit hochhal-
ten, gleichermaßen führen und gestalten 
– auch und gerade, weil dies bei der Inte-
gration vieler Interessen eine unglaubliche 
Herausforderung ist. 

5. Diplomatie: Auftretende Differenzen 
aushalten, ausräumen, immer wieder das 
Gespräch suchen und um Lösungen ringen.

nachhaltigkeit und Ökologie gewinnen 
zunehmend an Bedeutung. Was sind die 
Anforderungen an eine grüne Quartiers- 
entwicklung?
Die „grüne“ Quartiersentwicklung erfolgt 
im Idealfall völlig CO

2
-neutral. Um dies zu 

erreichen, entwickeln wir von Vornherein 
einen resilienten Städtebau, eine humane 
Architektur-Gestaltung, fördern den Einsatz 
von ökologischen Materialien bei Rückbau 
und Neubau, aber noch wesentlicher: Wir 
stellen sicher, dass wir nachgefragte Nut-
zungen bekommen, die sich ergänzen und 
befruchten, damit die Stadt im besten Sin-
ne weiterlebt. Eine grüne Quartiersentwick-

lung ist im Ergebnis dann gelungen, wenn 
am Ort der Entwicklung die Situation nach 
Fertigstellung ökologisch besser ist, als sie 
es vorher war. 

Was macht das Projekt urbane Mitte  
Berlin so besonders?
Die Urbane Mitte wird als offenes Quartier 
geplant, das derzeit verschlossene vier Hek-
tar große Grundstück wird vollständig bis 
zu den S-Bahn-Bögen geöffnet, die Stadt 
wird signifikant erweitert. Die Urbane Mitte 
entsteht an einem der zukünftig stärks-
ten Mobilitätsknotenpunkte in Berlin. Die 
zukünftige S 21 wird im neuen S-Bahnhof 
Gleisdreieck halten und mit der U1 und U2 
verbunden. Es war schon immer richtig, an 
den Verkehrsknotenpunkten in den Städten 
verdichtet zu bauen und Raumangebote zu 
schaffen. Alle können öffentlich kommen, 
der Pkw spielt keine Rolle mehr. Zuletzt sind 
die heterogenen Nutzungen zu nennen, die 
wir in der Urbanen Mitte realisieren. Neben 
Büros sind Co-Working Spaces vorgesehen, 
eine Sporthalle, Kunst und Kultur, auch ein 
Theater ist geplant. 

Was sind die konkreten nachhaltigkeitsas-
pekte, die eine verantwortungsvolle Pro-
jektentwicklung erfüllen muss?
Es gibt mehr als ein Dutzend Nachhaltig-
keitsaspekte, die wir in der Urbanen Mitte 
vollständig umsetzen werden. Hierfür ha-
ben wir als allererstes großes Quartierspro-
jekt in Friedrichshain-Kreuzberg ein eigenes 
Nachhaltigkeitskonzept formuliert. Bei-
spielhaft sind: die vollständige Regenent-
wässerung auf dem eigenen Grundstück, 
ein intelligentes Wasserkreislaufsystem 
und ein integriertes Energie-Management 
mit Nutzung regenerativer Energien für das 
Quartier, nachhaltige Materialien bei der 
Realisierung der einzelnen Baufelder und 
integrierte Mobilitäts- und Sharing-Ange-
bote, damit die Urbane Mitte als Quartier-
sprojekt von den Bürgern angenommen 
werden kann. (awi)Fo
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dr. Markus Vogel setzt mit 
seinem Unternehmen als 
investoren-partner viele der 
großen Quartiersentwicklun-
gen in Berlin um

Architektur & stadtentwicklung
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SICHER, SAUBER, 
KONTAKTFREI 
 hygiene-Lösungen für Aufzüge und Fahrtreppen

berühren sie täglich. Nach Angaben der 
Weltgesundheitsorganisation werden bis 
zu 80 Prozent aller Infektionskrankheiten 
über die Hände übertragen. Ef fektiven 
Schutz bieten berührungslose Taster von 
Otis, sie machen es möglich, kontaktlos 
den Aufzug zu rufen und die Etage auszu-
wählen – ein Fingerzeig genügt. Die hoch-
wertigen Bedienelemente sind seit Anfang 
des Jahres erhältlich.

BEWäHRTES AUS DEM 
HEALTH- UND 
GASTROSEKTOR

Die Produktpalette von Otis hat in Sachen 
Hygiene noch mehr zu bieten: In Aufzügen 

Ob in der stadt, im Büro oder auf reisen: 
Überall sind heute höhere hygienestan-
dards gefragt – gerade in Zeiten von cO-
VId-19 und in der erkältungssaison. grund 
genug für Otis, hygiene-lösungen für 
Aufzüge und fahrtreppen noch stärker in 
den fokus zu nehmen. „Otis bewegt zwei 
Milliarden Menschen pro tag. Mit unseren 
hygienelösungen leisten wir einen Betrag 
dazu, dass Menschen auch in unruhi-
gen Zeiten mit ruhigem gewissen in den 
Aufzug steigen“, erklärt udo hoffmann,  
Market group leader Otis central europe. 

AUFZUGRUF PER FINGERZEIG 

Eine Quelle für Schmierinfektionen sind 
Drucktasten in Aufzügen – hunderte Finger 

und für Handläufe von Fahrtreppen setzt 
das Unternehmen die SANy LIGHT Techno-
logie ein, die auf der keimtötenden Wirkung 
von blau-violettem LED-Licht basiert. Bis-
herige Einsatzgebiete von blau-violettem 
Licht sind Krankenhäuser, Schwimmbäder 
und Küchen – also überall dort, wo höchs-
te Hygienestandards geboten sind. Durch 
eine optimale Anordnung der LED-Mo-
dule im Aufzug werden alle Oberflächen 
von UV-Licht erfasst. Sobald Fahrgäste 
in der Kabine sind, wird 30 Prozent blau- 
violettes LED-Licht abgegeben, ansonsten 
sind es 100 Prozent. Studien zeigen, dass 
blau-violettes LED-Licht nach zwölf Stun-
den 94 Prozent der Bakterien (Staphylo- 
coccus aureus) abtötet und die Konzentra-
tion von Escherichia coli-Bakterien um 99,9 
Prozent reduziert. 

FRISCHE LUFT IM AUFZUG

Auch für Frischluft unterwegs ist gesorgt: 
dank des OTIS Luftreinigungssystems. Die 
Wirkung des Systems basiert auf der effek-
tiven Kombination aus leistungsstarkem 
UV-Licht und einem Ionisator. Letzterer 
erzeugt negativ geladene Ionen, die Parti-
kel in der Luft binden. Die Reinigungsleis-
tung bei Feinstaub und Viren (HCoV-229E) 
liegt jeweils bei über 99 Prozent, bei di-
versen Bakterien sind es mehr als 94 Pro-
zent. „Unsere Hygienelösungen lassen sich 
schnell und unkompliziert nachrüsten, 
meist unabhängig vom Hersteller“, sagt 
Matthias Dertz, Produktmanager bei Otis. 

Weitere Informationen unter: 
www.otis-hygiene.deFo
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Dank berührungsloser Taster sind 
Aufzugruf und Etagenwahl kontaktlos 
möglich

Intensives blau-violettes LED- 
Licht sorgt für dauerhaft hygienische  

Oberflächen im Aufzug

Architektur & stadtentwicklung
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LICHTENBERG: 
27 HEKTAR 
MöGLICHKEITEN
 Lebendiges stadtquartier mit Co

2
- neutralität

v.l.n.r. Bernd neuendorf, Franziska Giffey, sebastian Junghänel, Kevin hönicke

In fast jedem Bezirk fehlen Wohnungen, 
gewerbeflächen, schulen und kitas, so 
auch in lichtenberg. senat und Bezirksre-
gierung müssen und wollen zügig Abhilfe 
schaffen. der alte und neue Baustadtrat 
kevin hönicke drückt auch heftig auf die 
tube, schließlich hat seine Parteifreundin 
und regierende Bürgermeisterin franziska 
giffey Wohnungsneubau ganz nach oben 
gesetzt auf die regierungsagenda der rot-
grün-roten koalition.  

Seit vielen Jahren liegt zwischen der Gens-
ler- und Ferdinand-Schultze-Straße ein in 
weiten Teilen brachliegendes Areal von 
einer Größe von 45 Fußballfeldern. Einige 
wenige Nutzer auf der 27 Hektar großen 
Fläche, wie das Autohaus CSB Schim-
mel-Automobile, hoffen auf eine schnelle 
Bebauung der Flächen. Der Eigentümer des 
Autohauses, Dr. Steffen Görlitz, fordert 
mit anderen Gewerbeunternehmern kon-
krete Maßnahmen: „Als größter Gewerbe-
betrieb auf dem Areal wünschen wir uns 
eine bessere Infrastruktur und für die Zu-
kunft ein gemischtes Quartier, denn zu Ge-
werbe gehört auch Wohnen und 27 Hektar 
brauchen eine gute soziale Durchmischung 
mit bezahlbaren Wohnungen, Kieztreff-
punkten, Schulen und Grünflächen. Wir 
würden uns dabei gern einbringen, um an 
einer zukunftsorientierten Mobilität sowie 
CO

2
-Neutralität mitzuwirken“. Damit steht 

der Unternehmer nicht allein. Auch der 
Wirtschaftskreis Hohenschönhausen-Lich-
tenberg (WKHL), der im vergangenen Jahr 
mit Franziska Giffey das Areal besichtigte, 
setzt sich für lebendige Quartiere mit Ar-
beiten und Wohnen ein. Der Eigentümer 
und Entwickler des Areals, Zeitgeist Asset 
Management, will diesen Wünschen gern 
entsprechen und hat bereits die ersten 
Bauvoranfragen für zwei Teilprojekte ge-
stellt. Sebastian Junghänel, Geschäfts-
führer Zeitgeist: Wir beginnen mit einem 
Gewerbeobjekt für kleinteiliges Gewerbe 

und einem Hostel speziell für zeitweise 
Unterbringung von Auszubildenden. Viele 
Unternehmen müssen ihren Mitarbeitern 
bezahlbare Unterkünfte anbieten, wurde 
uns am Runden Tisch der Gewerbetrei-
benden in Lichtenberg vermittelt. Damit 
beginnen wir nun“. Unser Motto und Dia- 
logangebot heißt „27 Hektar Möglich-
keiten“. Daher wollen wir gemeinsam mit 
dem Bezirk und den Gewerbetreibenden 
ein Quartier entwickeln, das eine starke 
soziale und ökologische Infrastruktur ver-
bunden mit kurzen Wegen anbietet. Dazu 
gehören Gewerbeflächen, Sozialwohnun-
gen, aber auch Schulen und Kitaplätze für 
die Hohenschönhausener“.

Nach den Plänen von Zeitgeist soll das 
lebendige Quartier auch besonders grün 
werden. Und das nicht nur mit den um-
fangreichen Grünflächen, die die Auf-
enthaltsqualität erhöhen, sondern auch 
grüne Energiekonzepte betreffend. Jung-
hänel: „Wir planen eine alternative Ener-
giegewinnung bei Strom und Wärme, die 
größtmöglich im Quartier selbst erzeugt 
werden soll. Insgesamt setzt unsere Ent-
wicklung auf CO

2
-Neutralität und auf Mo-

bilitäts- und Sharingangebote, die ein 
autoarmes Stadtquartier der kurzen Wege 
ermöglicht“.

Nachhaltig soll auch das Baumaterial sein. 
Junghänel plant für die Neubauten Holz-
modulbauweise und will im Rahmen eines 
Joint-Ventures mit seinem Investor und 
einer Holzbaufirma ein neues Werk im be-
nachbarten Brandenburg errichten.

Auf der Standortmesse MIPIM wird Jung-
hänel das spannende Projekt, das Impuls-
geber für andere Entwicklungen werden 
kann, der internationalen Immobilienwirt-
schaft vorstellen. Ein nachhaltiges Modell-
projekt aus Lichtenberg – Berlin zeigt, wie 
Zukunft aussieht. (fs)Fo
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kaum eine Branche in deutschland wächst 
gegenwärtig so stark wie health care Im-
mobilien. dazu zählen alle liegenschaften 
des gesundheitssektors, angefangen von 
einrichtungen des Betreutem Wohnens, 
Pflegeheimen über reha-kliniken bis hin 
zu krankenhäusern oder Ärztehäusern. 

Mit 3,9 Milliarden Euro erreichten die Invest-
mentumsätze 2020 einen neuen Rekordwert, 
für das vergangene Jahr erwarten Experten 
ein ähnlich gutes Ergebnis. Die vorhandenen 
Einrichtungen halten mit der Entwicklung 
kaum Schritt. Es fehlen bereits heute bis zu 
300.000 Betten. Im Prinzip müsste jeden 
Tag ein neues Pflegeheim an den Start ge-
hen. Dazu kommt, dass viele Immobilien 30 
oder 40 Jahre alt sind und in absehbarer Zeit 
grundlegend erneuert werden müssen oder 
ganz wegfallen. Dies macht Gesundheitsim-
mobilien attraktiv für Investoren. Laut der 
Investorenumfrage 2022 von Cushman & Wa-
kefield wollen etwa zwei Drittel Investments 
in Projektentwicklungen tätigen.

Ein Vorzeigeprojekt ist die Entwicklung 
des Gesundheitsquartiers im Magdeburger 

 hd Gruppe

GESUNDHEITS- 
IMMOBILIEN MIT  
WACHSTUMSREKORD

Stadtteil Sudenburg. Dort realisier t 
die Berliner HD Gruppe einen Neubau für 
Servicewohnen, Tagespflege und zwei De-
menz-Wohngruppen. Insgesamt entstehen 
auf rund 5.500 Quadratmetern Mietnutz-
fläche und 7.200 Quadratmetern Bruttoge-
schossfläche 92 Wohneinheiten, davon  
68 Apartments für Betreutes Wohnen und 
24 Demenz-Wohnapartments. Hauptmieter 
ist die Berliner RENAFAN GmbH. Die RENA-
FAN Group ist einer der führenden Dienst-
leister in den Bereichen Seniorenbetreuung, 
Intensivpflege und Service für Behinderte. 
Für die Demenz-Wohnapartments wurde das 
Potsdamer Unternehmen Komfort GmbH als 
Mieter gebunden. Die Mietverträge wurden 
für 20 Jahre mit der Option auf weitere 2 x 
5 Jahre bereits abgeschlossen.

Das Modellprojekt verbindet Betreutes 
Wohnen, Tagespflege und Demenz-Woh-
nungen zu einem Versorgungsnetzwerk, 
das interdisziplinäre Versorgung für die 
Magdeburger gewährleistet. Darüber hin-
aus erwächst an diesem Standort ein Refe-
renzprojekt für die Nachwuchsförderung in 
Pflegeberufen. (evo) 

Architektur & stadtentwicklung
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KURZINTERVIEW HERBERT 
DZIAL, GRÜNDER UND 
GESCHäFTSFÜHRENDER 
GESELLSCHAFTER HD GRUPPE
Welche Bedeutung haben health care Im-
mobilien in Zukunft?
Im Gesundheitssektor trifft schon heute ein 
stark steigender Bedarf auf viel zu wenig 
Plätze. Das gilt besonders für den Pflege-
bereich. Da die Menschen immer älter wer-
den, wird die Schere zwischen Angebot und 

Nachfrage in Zukunft weiter auseinander-
gehen. Das macht Health Care Immobilien 
so attraktiv für Investoren. 

Was ist das Besondere an Ihrem Magde-
burger Modellvorhaben?
Sudenburg ist eine vernetzte Gesundheits-
immobilie. Hier bilden Betreutes Wohnen, 
Tagespflege und Demenz-Wohnungen ein 
Versorgungsnetzwerk. Und wir denken an 
den Nachwuchs in den Pflegeberufen. Un-
ser Betreiber RENAFAN ist als bester Ausbil-
dungsbetrieb Deutschlands ausgezeichnet 
worden.

ein echtes leuchtturmprojekt also…
Richtig. Ein Leuchtturm, der weit über die 
Landeshauptstadt hinaus strahlen wird. Das 
Gesundheitsquartier Magdeburg-Sudenburg 
leistet einen wichtigen Beitrag für die Re-
gion und wird den künftigen Standard für 
die deutsche Gesundheitsinfrastruktur ins-
gesamt setzen. Davon sind wir überzeugt. 

die von herbert dzial gegründete hd Gruppe ist seit 2006 am Markt etabliert  
und hat mehr als 500 Millionen Euro projektentwicklungsvolumen realisiert
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Was hat ein Manager normalerweise nie? 
Zeit! das könnte derzeit allerdings ganz 
anders aussehen, denn zeitliche und 
räumliche rahmenbedingungen müssen 
und dürfen neu gedacht werden. die Ber-
lInboxx stellt Ihnen außergewöhnliche 
Orte vor, an denen erholsame Auszeiten 
mit produktiven Arbeitseinheiten kombi-
niert werden können.

Inmitten einer außergewöhnlichen rund 
800 Jahre alten Vulkanregion auf der 
Halbinsel Reykjanes im Südwesten Islands 
gelegen, wird eine spektakuläre Blue La-
goon von dampfend heißem Wasser aus 
einem nahegelegenen Geothermiekraft-
werk gespeist. Die Lagune wurde bereits 
1999 mit dem Isländischen Umweltpreis 

 silica hotel, Grindavik/island

SCHROFFE  
SCHöNHEIT 

hat seinen Ursprung in zwei Kilometern unter der Erde: das Wasser der Blauen Lagune

Lavafelder, wohin man schaut

Eingebettet in den UnEsCo-Geopark

Alle 35 suiten haben eine private terrasse

ausgezeichnet. Island, Weltspitze in der 
Nutzung geothermischer Energie, kom-
biniert seine natürlichen Gegebenheiten 
geschickt, um den immer wichtiger wer-
denden Tourismussektor davon ebenfalls 
prof itieren zu lassen. Vor wenigen Jah-
ren wurde das Silica Hotel im Herzen des 
UNESCO-Geoparks vom Architekturbüro 
Basalt Architects erbaut, um die Grenzen 
zwischen Natur, Wellness und Gastfreund-
schaft völlig neu zu definieren und Besu-
chern die Möglichkeit zu geben, an diesem 
besonderen Ort auch übernachten zu kön-
nen. Die verwendeten Materialien wurden 
so gewählt, dass sie die Farbtöne und 
Texturen der umgebenden Landschaft er-
gänzen: es harmonieren roher Beton, Holz 
und Lavagestein aus dem Gelände.

Das Refugium bietet luxuriöse Zimmer in 
harmonischen Weiß- und Grautönen mit 
Blick auf die moosbedeckten Lavafelder 
oder die Blaue Lagune. Jedes Zimmer ver-
fügt über kostenloses WLAN, ideal für re-
mote work und eine private Terrasse. Um-
geben ist die Hotelanlage von einer Reihe 
von Becken mit geothermalem Seewasser, 
die reich an Mineralien wie Kieselsäure und 
Schwefel sind. Diese Mineralstoffe sind vor 
allem für die Behandlung von Hautkrank-

heiten bekannt und können während des 
Aufenthalts eine spürbare Wirkung auf-
weisen. Das Silica Hotel ist ein guter Aus-
gangspunkt für Wanderungen oder für Aus-
flüge an die spektakuläre Südküste Islands. 

Der Gaumen wird wahlweise im mit einem 
Michelin-Stern dekorierten Moss Restau-
rant mit Blick auf die Vulkanlandschaft 
oder im Lava Restaurant im nahegelege-
nen Schwesterhotel „Blue Lagoon Retre-
at“ verwöhnt. Wer Lust auf eine Spa-Aus-
zeit der ganz besonderen Art bekommen 
hat: Islands internationaler Flughafen Ke-
flavík befindet sich nur zwanzig Minuten 
vom Hotel entfernt und wird von Iceland-
air direkt ab BER angeflogen. (awi)Fo
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nur 25 Minuten vor den 
toren der hauptstadt liegt 
der flugplatz schönhagen 
im landkreis teltow-flä-
ming, der sich zunehmen-
der Beliebtheit erfreut. 
der Verkehrslandeplatz 
wird immer häufiger von 
Prominenten, sportmann-
schaften und geschäfts-
leuten genutzt, die hier 
eine kleine und flexible 
Alternative zum haupt-
stadtflughafen finden. 

FLEXIBLER REISEN

Zuletzt hat der FC Bayern mit großem Me-
dienecho den Flugplatz für sein Spiel ge-
gen Hertha BSC angeflogen, wie schon im 
Jahr zuvor für ein Spiel beim 1. FC Union 
Berlin. Grund dafür ist die Möglichkeit, 
die Spieler direkt mit dem Mannschafts-
bus am Flugzeug auf dem Rollfeld abholen 
zu können sowie ihnen die Abfertigung 

zu ersparen, was das derzeitige Infekti-
onsrisiko zudem drastisch senkt, so ein 
Sprecher des Vereins. Auch prominente 
Musiker sind schon auf den über 80 Jah-
re alten Flugplatz ausgewichen, um einen 
für ihre Bedürfnisse angenehmeren und 
unkomplizierteren Ablauf ihrer Reise zu 
erleben. Hinzu kommt bei dieser Klientel 
die Möglichkeit eines Nachtflugs, was als 
großer Vorteil bei eng getakteten Zeitplä-
nen wahrgenommen wird. 

   

Flugplatz schönhagen

DIE FEINE 
ALTERNATIVE  
ZUM BER

Brandenburg

Auch nachtflüge sind möglich
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MITEINANDER UND  
NICHT GEGENEINANDER 
In einem Statement des Flugplatzes 
Schönhagen betonen die Betreiber, dass 
sie sich -anders, als bisweilen medial kol-
portiert- nicht als Konkurrenz zum BER 
sehen, sondern vielmehr: „Wir ergänzen 
uns und arbeiten miteinander, nicht ge-
geneinander.“ Zum Thema der steigenden 
Beliebtheit sagen sie über ihren Flugplatz: 
„Ja, das sind wir ohne Zweifel und wir 
sind, wenn man die Entwicklung des Plat-
zes betrachtet, sehr erfolgreich. Wir sind 
stolz auf das Erreichte und arbeiten täglich 
daran, noch besser zu werden.“

ZWEITGRöSSTER FLUGPLATZ 
IN DEM SEGMENT
Schon vor der Eröffnung des BER hat der 
Flugplatz Schönhagen die Hauptstadt-
flughäfen entlastet, insbesondere durch 

seinen Service für Gewerbe-, Berufs-, Hob- 
by- und Privatflugzeuge und -piloten. 
Ebenfalls ist der Flugplatz Anlaufstelle für 
Ausbildungs- und Arbeitsflüge, Polizei- 
und Rettungsdienst sowie Taxiflüge. Auf 
der eineinhalb Kilometer langen Haupt-
piste dürfen Maschinen bis zu 14 Tonnen 
landen und abheben, wodurch keine Kon-
kurrenz um Slots und Bahnen mit größe-
ren Flugzeugen und Airlines entsteht. Auf 
dem Gelände sind zurzeit 180 Flugzeuge 
stationiert und es werden jährlich rund 
46.000 Flugbewegungen verbucht, Ten-
denz steigend. Damit ist er der größte 
Flugplatz in den neuen Bundesländern 
und der Zweitgrößte für kleine Flugzeuge 
deutschlandweit. Auf dem Gelände haben 
sich 40 Unternehmen niedergelassen, da-
runter Werftbetriebe und sechs Flugschu-
len, Forschungseinrichtungen sowie zwei 
Flugzeughersteller, die zusammen rund 
300 Arbeitsplätze sichern: Ein Jobmotor 
für die Region! (oa)

180 Flugzeuge sind stationiert und rund 46.000 Flugbewegungen finden jährlich statt
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für viele Menschen wird es immer attrak-
tiver, im Berliner speckgürtel zu wohnen 
und zwischen ihrem Zuhause und ihrem Ar-
beitsplatz in der hauptstadt zu pendeln. 
ein Motiv ist die schwierige Wohnsituation 
in Berlin. In den vergangenen Jahren lässt 
sich vor allem ein trend beobachten: Ber-
nau ist an Beliebtheit gerade bei jungen 
Zuzügler*innen kaum zu schlagen.

Die boomende Stadt bei Berlin ist ein Mit-
telzentrum im Landkreis Barnim. Bernau 
liegt rund 21 Kilometer nordöstlich der Ber-
liner Stadtgrenze und ist mit 103,7 km² un-
gefähr so groß wie Pankow. Ihre wachsende 
Attraktivität verdankt die Stadt vor allem 
dem Umland und der direkten Anbindung 
an Berlin über die S-Bahn. 

Bernaus Vorreiterrolle, was grünes Stadt-
leben angeht, zeigt sich beispielhaft in 
dem Projekt ‚WeTown‘. Das innovative Ener-
giekonzept der Nordland GmbH sieht eine 
Gartenstadt ohne Schadstoffausstoß vor. 
Insgesamt wird ‚WeTown‘ 2.000 Wohnein-
heiten umfassen und somit viel Platz für 
(Neu)Bernauer*innen schaffen. 

Für mehr Wohnraum in attraktiver Lage 
sorgt auch das Berliner Immobilienunter-
nehmen ‚Die AG‘. Der Startschuss für das 
Projekt im Venusbogen Bernau fällt im 
zweiten Quartal dieses Jahres. Auf dem 
insgesamt 104.000 Quadratmeter großen 
Areal soll bis zum dritten Quartal 2024 
circa 45.000 Quadratmeter Wohnfläche 
entstehen. 

Wir haben mit Bürgermeister André Stahl 
(Die Linke) über seine konkreten Pläne für 
Bernau gesprochen.
rollt eine umzugswelle von Berliner*in-
nen nach Bernau? 
Ja, der Zuzug der Berliner*innen aber auch 
von Menschen aus anderen Regionen nach 
Bernau ist deutlich spürbar. Die Einwoh-
nerzahl hat sich seit der Wende verdoppelt. 
Bernau ist mit 43.000 Einwohner*innen in-
zwischen die größte Stadt des Barnim und 
die siebt größte im Land Brandenburg.

Durch die Regional- und S-Bahn sowie die 
direkte Autobahnanbindung ist die nahe-
gelegene Hauptstadt schnell und bequem 
erreichbar.

   

Bernau

LEBENSWERT WOHNEN 
UND DIE HAUPTSTADT  
UM DIE ECKE
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Brandenburg

Da Bernau viel Grün und kurze Wege bietet, 
sowie zahlreiche freiwillige Leistungen wie 
„Begrüßungsgeld“ für jedes neugeborene 
Baby, Kita-Schwimmen, kostenlose Milch- 
und Obstversorgung an Schulen gewährt, ist 
die Stadt gerade für junge Familien attraktiv.

Welcher Wirtschaftsbereich entwickelt sich 
am stärksten?
Bernau hat sich als anerkannter Gesund-
heitsstandort profiliert. Mit einem engen 
Netz an Facharztpraxen und dem Immanuel 
Klinikum Bernau Herzzentrum Brandenburg 
verfügt die Stadt über Gesundheitseinrich-
tungen mit Strahlkraft weit über den Bar-
nim hinaus.

sind die Zuzügler*innen schnell heimisch?
In Bernau sind über als 150 Vereine aktiv. 
Über das vielfältige Vereins- und Kulturle-
ben mit seinen zahlreichen Festen, Feiern 
und Veranstaltungen gelingt es den Neu-
bernauer*innen, sich schnell an ihrem neu-
en Wohnsitz zu integrieren.

Wie fällt die Pendler-Bilanz aus? 
Täglich pendeln ca. 12.700 Bernauer*innen 
zu ihren Arbeitsorten außerhalb der Stadt. 

Dem stehen etwa 7.000 Menschen gegen-
über, die nach Bernau zum Arbeiten „ein-
pendeln“. 

Welche Projekte stehen für die nächsten  
fünf Jahre hinsichtlich Infrastruktur, ge-
werbeansiedlung und Wohnungsbau an?
Die Entwicklung der Stadt soll weiter in ge-
ordneten Bahnen erfolgen. Begonnene und 
in Planung befindliche Bauvorhaben wer-
den fertiggestellt. Es werden jedoch keine 
neuen Wohngebiete „auf der grünen Wiese“ 
mehr ausgewiesen. 

Entsprechend der Bernauer Leitidee „Ge-
sund wachsen – gesund leben“ konzentrie-
ren wir uns bereits jetzt auf den verstärkten 
Ausbau der Infrastruktur, insbesondere in 
den Bereichen Verkehr, Soziales, Grün & 
Natur mit dem Ziel, die Lebensqualität für 
die Bernauer*innen zu erhalten und weiter 
ausbauen.

Im Bereich Gewerbe erfolgt eine umfas-
sende gewerbliche Bebauung im Gewer-
begebiet Schönow und im Gewerbegebiet 

   die beliebte stadt bietet viel Grünfläche
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Albertshofer Chaussee. Wir bemühen uns 
darum, neue Gewerbegebietsflächen an den 
Autobahnausfahrten Bernau-Süd und Ber-
nau-Nord auszuweisen.

Im Bereich Handel sollen Flächen in vorhan-
denen Einkaufspassagen erweitert werden. 
Aber auch der Neubau von Supermärkten, 
beispielsweise an der Rüdnitzer Chaussee, 
in der Waldsiedlung und in Ladeburg, ist in 
Planung oder bereits erfolgt.

Bernau verfügt über ein vielfältiges gastro- 
nomisches Angebot: von gediegener deut-
scher Küche, über griechische, vietname-
sische, indische bis hin zu italienischen 
Restaurants.

Bernau wertet sukzessiv seine Grünflächen 
und naturnahen Areale auf. Im Oktober 
2021 wurde der 19 Hektar große Pan-
ke-Park in zentraler Lage den Bürger*innen 
als Freizeit- und Erholungspark übergeben. 
Neben dem Stadtpark, dem Kriemhild-Park 
und dem Goethepark erfreut er sich bei 
den Bernauer*innen schon jetzt großer 

Beliebtheit. Ein Park am Venusbogen ist in 
Bernau-Süd in Planung. 

Als Fortsetzung des bereits abgeschlossenen 
Projekts „1.000 Bäume für Bernau“ wird es 
das Projekt „Obstbäume für Bernau“ geben. 
Darüber hinaus wird Bernau in den nächsten 
Jahren unter Berücksichtigung des Klima-
wandels verstärkt mit dem Begrünen von Dä-
chern und dem Entsiegeln von Flächen, bei-
spielsweise am Bahnhofsvorplatz, beginnen.

Wo sehen sie Ihre stadt im Jahr 2050?
Bernau wird in 20 bis 30 Jahren eine mo-
derat wachsende, grüne Stadt mit einem 
hohen Niveau an sozialer Infrastruktur 
sein, mit ausreichend Kitas, Schulen, Spiel-
plätzen, Jugendklubs, Sport-, Kultur- und 
Freizeitangeboten.

Bernau wird eine radfahrerfreundliche, 
barrierefreie Stadt mit einem hohen Anteil 
öPNV sein. Bereits jetzt gehören bei städti-
schen Baumaßnahmen Gehwege, Rampen,
Gehwegabsenkungen und Blindenleitplat-
ten zum Standard. (bk)

Brandenburg

Fo
to

: P
re

ss
es

te
lle

 S
ta

dt
 B

er
na

u

   Bernaus Bürgermeister André stahl vor der Marienkirche

   

 
 
Jetzt bewerben: Zukunftspreis Brandenburg 2022

Brandenburgs Unternehmer*innen arbeiten hart dafür, dass sie sich mit 
ihren Produkten und Dienstleistungen neben der harten Konkurrenz behaup-
ten können. Einmal im Jahr werden sie dafür belohnt: Die Industrie- und 
Handelskammern sowie die Handwerkskammern würdigen besondere unter-
nehmerische Leistungen mit dem Zukunftspreis Brandenburg. Das können 
innovative Produkte und Verfahren, überdurchschnittliche Berufsausbildung, 
innovative Unternehmensführung, Nachweis eines starken Wachstums bei Um-
satz und/oder Mitarbeiterzahlen oder eine erfolgreiche Unternehmensnach-
folge sein. Noch bis zum 20. April 2022 ist die Anmeldung im Internet unter  
www.zukunftspreis-brandenburg.de möglich.

+ 
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stadler plant neuen standort 
in Wustermark + 

Der Schienenfahrzeugbauer Stadler plant 
einen neuen Standort in der Gemeinde 
Wustermark (Havelland). In Zusammenar-
beit mit der Bahntechnologie Campus Ha-
velland GmbH (BTC) soll das Gelände des 
alten Rangierbahnhofs Wustermark dafür 
erschlossen werden. Mit dem neuen Stand-
ort gewinnt der Schienenfahrzeugbauer an 
Kapazität: Zuletzt ist das Unternehmen am 
Standort in Berlin an seine Grenzen gesto-
ßen. Die Fläche des neuen Standorts ist 
mit 45 Hektar größer als der Berliner Zoo. 
In Wustermark werden mit dem Ausbauen 
des Bahnhofs außerdem rund 160 Arbeits-
plätze geschaffen.

nEWs | Brandenburg

höchste Anzahl an 
drehtagen im Filmland 
Brandenburg

Trotz Pandemie ist in 2021 die Anzahl 
der Drehtage in der Hauptstadtregi-
on gestiegen. 2019, also vor Corona, 
waren es 5.700 Drehtage, im vori-
gen Jahr rund 6.000. Damit wurden  
85 Produktionen realisiert; vor allem 
im seriellen Bereich war die Anzahl 
an Drehtagen pro Projekt hoch. 
Zum Erfolg hat wesentlich beigetra-
gen, dass sich Brandenburg zu einem 
erfolgreichen Serienland entwickelt 
hat. Nach „Babylon Berlin“ und 
„Dark“ konnte 2021 mit der Serie 
„1899“ erneut eine große internati-
onale Serie für Babelsberg gewonnen 
werden. Ausschlaggebend für den in-
ternationalen Erfolg sei nicht zuletzt 
gewesen, „dass die Babelsberger 
Unternehmen konsequent auf neue 
Technologien wie Virtual Production 
und Volumetrie setzen“, sagte Wirt-
schaftsminister Jörg Steinbach an-
lässlich der Berlinale. 

+

79
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KALEndErWoChE 4

diEnstAG, 01.03.2022
17:00 digitales Business speed dating

Digitales Business Speed Dating mit media:net. 
Lernen Sie interessante und spannende 
Persönlichkeiten aus dem Mitgliederkreis 
media:net berlinbrandenburg kennen. Nach 
einer kurzen Vorstellungsrunde geht es in die 
Break-Out-Rooms zum jeweils 3-minütigen 
Kennenlerngespräch mit wechselnden 
Gesprächspartner*innen. Nach einer Stunde 
haben Sie mindestens 4 neue Kontakte! Da 
der Visitenkartentausch dazugehört, wird im 
Anschluss eine Kontaktdatenliste mit voll-
ständigem Namen, Unternehmen und E-Mail-
Adresse an alle Teilnehmenden geschickt. 

Online-Networking

V: Verein Berliner Kaufleute und Industrieller e. V.

Web: www.vbki.de

19:30 Von tegel bis tesla  
– die entwicklungsvorhaben in der  
Metropolregion Berlin-Brandenburg

In einer zweiteiligen Diskussion werden 
jeweils für den Nordwest- und den Südost-
raum die geplanten Entwicklungen in einem 
übergreifenden Kontext beleuchtet und 
diskutiert. In Berlin und dem Brandenburger 
Umland befinden sich vor allem vier große 
Schwerpunkträume in einer noch vergleichs-
weise frühen Realisierungsphase. In Berlin 
zählen dazu im Nordwesten die Siemens-
stadt, die Insel Gartenfeld und der ehemalige 
Flughafen Tegel sowie im Südosten der 
Spreeraum von Ober- und Niederschöneweide, 
Adlershof, Alt-Glienicke und Bohnsdorf. Im 
Land Brandenburg sind es das südliche/ 

südöstliche Umland von Berlin mit den beiden 
Schwerpunkträumen um den Flughafen BER 
sowie um die Tesla-Gigafabrik. Welche über 
diese Großvorhaben hinausgehenden Impulse 
sind für die Metropolregion Berlin-Branden-
burg zu erwarten und bedarf es einer über-
örtlichen Gesamtsteuerung und wer könnte 
dies leisten?

Ort: Urania Berlin e. V.,  
An der Urania 17, 10787 Berlin

V: Urania Berlin e. V.

Web: www.urania.de 

MittWoCh, 02.03.2022
09:00 regionalgruppen kaffee der  
regionalgruppe Berlin-Brandenburg

Der Bundesverband der Personalmanager 
möchte diese Form des Zusammenkommens 
anbieten, um sich mit Ihnen auszutauschen 
und gemütlich einen Kaffee miteinander zu 
trinken.

Ort: T2 Breakfast & Coffee,  
Litfaßpl. 3, 10178 Berlin

V: Bundesverband der Personalmanager e. V.

Web: www.bpm.de

12:50 die usA und china im konflikt  
– was macht europa?

Bei diesem Foreign Policy Lunch wird der 
Schwerpunkt auf Geo-Tech Fragen gelegt. 
Was hat der Konflikt mit digitaler Souveränität 
zu tun? Wie ist das geopolitische Risiko 
einzuordnen? Wie müssen Unternehmen und 
vor allem die Vorstandsetagen in der neuen 
Weltordnung damit umgehen?  

Aufgrund der corona-lage finden die Präsenztermine unter strengen  
Vorsichtsmaßnahmen und in begrenzter teilnehmerzahl statt. Zudem kann 
es durch die Beschränkungen weiterhin sein, dass einige Veranstaltungen 
abgesagt, verschoben oder in den virtuellen raum verlegt werden.  
Über BerlInboxx.de halten wir sie stets auf dem aktuellen stand.

Hauptstadtkalender
immer aktuelle termine auf 

www.berlinboxx.de

KALEndErWoChE 09

Diese und natürlich auch Ihre Fragen werden 
bei diesem Gespräch mit Katrin Suder, Unter-
nehmensberaterin und ehem. Staatssekretä-
rin im Bundesministerium der Verteidigung, 
diskutiert.

Ort: Berlin Capital Club,  
Mohrenstraße 30, 10117 Berlin

V: Verein Berliner Kaufleute und Industrieller e. V.

Web: www.vbki.de

17:00 2. dVW Immotalk – Zukunfts- 
prognosen für den Immobilienmarkt

Geht der Immobilienboom durch die Corona-
Pandemie zu Ende oder steigen die Preise 
trotzdem immer weiter? Vielen Expert*innen 
aus dem Immobiliensektor werden derzeit 
diese Fragen gestellt. Und es gibt noch mehr 
Antworten dazu. Schon deswegen ist es an 
der Zeit, sich auf die Suche nach seriösen 
Antworten zu begeben. Der DVW-Arbeitskreis 
6 Immobilienwertermittlung lädt zum  
2. ImmoTalk mit dem Thema „Zukunftspro-
gnosen für den Immobilienmarkt - Seriös 
oder nur Glaskugel?“ ein.

Online-Talk

V: DVW e. V. – Gesellschaft für Geodäsie, 
Geoinformation und Landmanagement

Web: www.dvw.de

donnErstAG, 03.03.2022
09:00 2nd World digital  
Procurement summit

Die zweite Ausgabe des World Digital  
Procurement Summits konzentriert sich auf 
die intelligente Nutzung fortschrittlicher 
Technologien und die besten Transforma- 
tionsstrategien für die digitale Beschaf-
fung. Diese hybride Veranstaltung bringt 
Beschaffungsexpert*innen aus verschiedenen 
Branchen zusammen, um Lösungen zu disku-
tieren, wie eine leistungsstarke digitale Be-
schaffungsvision verwirklicht werden kann. 
Führende Fachleute von globalen Marken 
werden anwesend sein, um ihre Erfahrungen 
auszutauschen und die neuesten Trends von 
Beschaffungsinnovationen zu diskutieren. 
Vernetzen Sie sich und diskutieren Sie die 
neuesten technologischen Fortschritte in der 
Beschaffung, um Ihr Unternehmen voran-
zubringen.

Online-Summit

V: Luxatia International

Web: www.luxatiainternational.com

18:00 Viele köche – ein Wohnungsmarkt: 
Wer bringt die Würze, wer verdirbt den Brei?

Von der Eigentümerin über den Vermieter; 
von der Bau- und Wohnungswirtschaft bis 
hin zur Wohnungspolitik in Bund, Land und 
Stadt: Viele Menschen und Institutionen 
haben Einfluss auf den Wohnungsmarkt. Das 
Online-Seminar geht der Frage nach, welche 
Akteur*innen wohnungspolitischen Einfluss 
haben und mit welchen Interessen und 
Strategien sie diese verfolgen. Wie können 
die verschiedenen Interessensgruppen 
insbesondere auf der kommunalen Ebene 
eingebunden werden?

Online-Seminar

V: Friedrich-Ebert-Stiftung e. V.

Web: www.fes.de 

MontAG, 07.03.2022
18:30 Berlin Biggest Business tech  
& entrepreneur Professional networking 
soriee

Dies ist der größte Networking-Event für 
Unternehmer*innen, Start-ups und Ge-
schäftsleute.

Ort: Monterey Bar,  
Danziger Straße 61 Vorderhaus, 10435 Berlin

V: Toronto Entrepreneur and Startup Network

Web: www.eventbrite.com

diEnstAG, 08.03.2022
10:00 Internationale  
tourismus-Börse Berlin 2022

Bis zum 10.03.2022

Auf der ITB Berlin präsentiert sich die gesamte 
Vielfalt des Reisens: Länder, Zielgebiete, Ver-
anstalter, Buchungssysteme, Verkehrsträger, 
Hotels und alle anderen, die ihren Kunden 
die schönsten Wochen des Jahres noch 
angenehmer machen möchten. Als führender 
Think Tank der Reisebranche fokussiert sich

immer aktuell auf  
www.berlinboxx.de
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der ITB Berlin Kongress auf Lösungen in den 
Bereichen Digitalisierung, Nachhaltigkeit 
und Resilienz.

Online-Kongress

V: Messe Berlin GmbH

Web: www.itb.com

MittWoCh, 09.03.2022
10:00 ZeIt für Arbeit

Bis zum 10.03.2022

Welche Rolle nimmt das Büro in Zeiten von 
Remote Work ein? Wie gelingt es mit der Un-
ternehmenskultur? Agilität statt Hierarchien 
– funktioniert das? Was wünschen sich junge 
Nachwuchskräfte von ihrem Unternehmen? 
Welche Impulse setzt die neue Bundesregierung? 
Das sind nur einige der Leitfragen, die im 
Rahmen der digitalen Thementage ZEIT für 
Arbeit diskutiert werden. In den letzten 
beiden Jahren haben wir gelernt, im Team 
remote zu arbeiten. Die Frage, wie wir 
zukünftig zusammenarbeiten werden, bleibt 
aber nach wie vor entscheidend. Eine Rück-
kehr ins Büro wie vor der Pandemie wird es 
bei vielen Unternehmen nicht mehr geben. 
Die Wirtschaft erholt sich von den Auswirk-
ungen der Coronakrise, Fachkräfte werden 
gesucht, umso wichtiger ist es für Unternehmen, 
sich mit Themen wie Unternehmenskultur, 
Diversity, Purpose und Nachhaltigkeit zu 
beschäftigen. Diskutieren Sie mit, wie wir 
Arbeit neu denken.

Online-Event

V: Convent Gesellschaft für Kongresse  
und Veranstaltungsmanagement mbH

Web: verlag.zeit.de/veranstaltungen/ 
zeit-fuer-arbeit

12:00 Business lunch

Business Lunch mit Martina Roloff, KPMG AG 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft.

Ort: Café Einstein Stammhaus,  
Kurfürstenstraße 58, 10785 Berlin

V: Verband  
deutscher Unternehmerinnen e.V. (VdU)

Web: www.vdu.de

14:00 Ihr netzwerk ist Ihr erfolg

Wussten Sie, dass Netzwerken ein richtiger 
Karriere-Booster sein kann? Und auch für 
den Unternehmenserfolg ist Networking 

ein entscheidender Faktor, genauso wie für 
Freiberufler und Selbständige. Als Ziele des 
Netzwerkens gelten der Wissensaustausch 
und gegenseitige Hilfe und auch der beruf-
liche Vorteil – das bekannte Vitamin B. Jedes 
neue Mitglied im Netzwerk bringt seinerseits 
neue Kontakte ein. Umso wichtiger, das 
eigene (Business)-Netzwerk zu pflegen und 
stetig auszubauen.

Lernen Sie von XING E-Recruiting 
Trainer*innen und Berater*innen (eine Toch-
terfirma der New Work SE), wie Netzwerken 
funktioniert und welchen Mehrwert es bieten 
kann. Praxisbeispiele runden das Training ab.

Online-Seminar

V: XING E-Recruiting,  
Google Zukunftswerkstatt

Web: www.xing.com

14:00 1. finanzforum

Expert*innen aus dem Finanzsektor beant-
worten im Rahmen einer Bankenrunde 
wichtige Fragen wie z. B.: Was sollten 
Existenzgründer*innen vor dem Start regeln? 
Wie liest die Bank einen Businessplan?  
Wie führe ich erfolgreiche Gespräche bei  
der Bank?

Online-Forum

V: Businessplan-Wettbewerb  
Berlin-Brandenburg

Web: www.b-p-w.de

18:30 Virtuell: das sind wir!

Mitglieder des Landesverbands Berlin/Bran-
denburg und Interessentinnen stellen sich 
und ihr Unternehmen vor.

Online-Event

V: Verband  
deutscher Unternehmerinnen e.V. (VdU)

Web: www.vdu.de

19:00 kamingespräch  
mit Prof. dr. Philip Meissner

Kamingespräch mit Prof. Dr. Philip Meissner, 
Gründer und Direktor des European Center 
for Digital Competitiveness, zum Thema 
„Mit klaren Konzepten auch in Zeiten hoher 
Komplexität gut entscheiden“. Professor 
Meissner liefert regelmäßig Key Notes zur 

Entscheidungsfindung sowie zur digitalen 
Transformation und berät Unternehmen zu 
Zukunftstrends, exponentiellen Technologien 
und Methoden zur Verbesserung strategischer 
Entscheidungen.

Ort: Berlin Capital Club,  
Mohrenstraße 30, 10117 Berlin

V: Berlin Capital Club

Web: www.berlincapitalclub.de

FrEitAG, 11.03.2022

08:30 Business talk frühstück  
mit katherina reiche

Business Talk Frühstück mit Katherina Reiche, 
Vorstandsvorsitzende Westenergie AG, zum 
Thema „Klimaziele und Energiesicherheit 
erreichen – geht das?“.

Ort: Berlin Capital Club,  
Mohrenstraße 30, 10117 Berlin

V: Berlin Capital Club

Web: www.berlincapitalclub.de

09:00 5. Berliner umsatzsteuertag

Der Berliner Umsatzsteuertag steht für ein 
Forum, das den Austausch und den Diskurs 
zum Ziel hat. Mit der Vernetzung von Ver-
tretern aus der Politik, Finanzverwaltung, 
der Unternehmen, Gerichtsbarkeit und 
Wissenschaft sollen wichtige Impulse für 
die aktuellen Herausforderungen im Bereich 
der Umsatzsteuer geschaffen werden. Beim 
Berliner Umsatzsteuertag können Sie sich 
über Ihre Fragen und Probleme mit hochka-
rätigen Vertretern austauschen und sich über 
aktuelle Entwicklungen informieren.

Online-Forum

V: Bundesverband  
der Deutschen Industrie e. V. (BDI)

Web: www.berlinerumsatzsteuertag.de

MontAG, 14.03.2022
10:00 Berlin fashion Week 2022

Bis zum 20.03.2022

Berlin wird einmal mehr zu einem einzigen 
großen Catwalk. Die Fashion Week ist der 
Treffpunkt für internationale Designer*innen, 
Händler*innen und Vertreter*innen der Mode- 

industrie und Presse. Modedesigner*innen, 
Einkäufer, Medienvertreter*innen und Pro-
minenz versammeln sich zweimal im Jahr in 
Berlin, um die Trends der nächsten Saison 
auszumachen. Höhepunkt der Fashion Week 
sind die Laufstegschauen der Designer*innen 
– hier wird offenbar, was in den vergangenen 
Monaten in den Ateliers erdacht wurde. 
Traditionell stehen Berliner Labels im Fokus 
der Modewoche, in eigenen Salonshows 
sowie bei zahlreichen Veranstaltungen, 
Präsentationen und Empfängen in Boutiquen, 
Hotels und Projekträumen. Bis zu 70.000 
Besucher*innen zieht die Berlin Fashion 
Week jede Saison mit ihren großen Messe- 
formaten Neonyt, Panorama, Selvedge Run  
& Zeitgeist, Premium und Seek, den Konfer-
enzen Fashiontech Berlin und Fashionsustain 
und natürlich der Modenschauplattform 
Mercedes-Benz Fashion Week, sowie den 
zahlreichen Side-Events an.

An diversen Orten

V: Berlin Partner  
für Wirtschaft und Technologie GmbH

Web: fashionweek.berlin

12:00 Politischer lunch mit Peter Altmaier

Politischer Lunch mit Peter Altmaier, Bundes-
minister für Wirtschaft und Energie a.D., 
zum Thema „Gestärkt in die Zukunft – Wirt-
schaftspolitische Herausforderungen in der 
nächsten Dekade“.

Ort: Berlin Capital Club,  
Mohrenstraße 30, 10117 Berlin

V: berliner wirtschaftsgespräche e. V.

Web: www.bwg-ev.net 

14:30 BBu-tage 2022

Bis zum 16.03.2022

Unter dem Motto „Dranbleiben – Kommu-
nikation als Herausforderung“ stellen die 
BBU-Tage ein Thema in den Mittelpunkt, 
dessen Bedeutung gerade auch die Erfahrungen 
während der Corona-Pandemie wieder sehr 

KALEndErWoChE 10/11

immer aktuell auf  
www.berlinboxx.de
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bewusst gemacht haben. Und neben den 
Inhalten von Vorträgen und Impulsen wird 
dabei natürlich auch die persönliche Kom-
munikation im Kreis der Kolleg*innen in 
den Pausen sowie bei den traditionsreichen 
Abendveranstaltungen eine besondere Rolle 
haben.

Ort: Bad Saarow, 15526 Bad Saarow

V: BBU Verband Berlin-Brandenburgischer 
Wohnungsunternehmen e.V.

Web: bbu.de/bbu-tage2022

15:00 frauen auf dem Weg 2022

Als Frau, Gründerin und Unternehmerin muss 
ich Tag für Tag Entscheidungen treffen – mal 
weniger wichtige, mal nicht gewollte, mal 
notwendige und mal weitreichende, die 
mein Leben verändern. Doch woher weiß 
ich, welche (was) die richtige Entscheidung 
für mich ist? Wo will ich hin? Will ich etwas 
verändern, gehen oder bleiben? Wer kann 
mir bei der Entscheidungsfindung helfen? 
Und sind es vielleicht manchmal auch zwei 
Wege, die ich gehen kann? Diese und weitere 
Fragen werden mit Potsdamerinnen und 
Interessierten in verschiedenen Lebens- und 
Karrierekonstellationen gemeinsam diskutiert 
und beantwortet.

Ort: Ort: IHK Potsdam,  
Breite Str. 2A-C, 14467 Potsdam

V: Industrie- und Handelskammer Potsdam

Web: www.ihk-potsdam.de 

18:00 21. tag der Versicherungswirtschaft

Digitalisierung und demographischer Wandel 
führen dazu, dass die Versicherungs-
wirtschaft auch bei der Fachkräfte- und 
Nachwuchssicherung stark gefordert ist. 
Gleichzeitig scheint die Branche mit ihren 
Berufsbildern beim Nachwuchs nicht unmit-
telbar punkten zu können. Hinzu kommt die 
brancheninterne Konkurrenz, werben doch 
Versicherer und Vermittler im selben Talente-
pool um die Gunst von Absolventen. Sicher 

ist: Der Wandel der Versicherungswirtschaft 
verändert so manches Jobprofil, und auch 
in der Versicherungsvermittlung entwickeln 
sich neue Rollen. Liegt hier also die Chance, 
wieder attraktiver zu werden? Der Berliner 
Assekuranz-Club von 1877 e.V. lädt gemein-
sam mit dem BDVM, dem BVK und der IHK 
Berlin zum „21. Tag der Versicherungswirt-
schaft“ in Berlin ein.

Ort: IHK Berlin,  
Fasanenstraße 85, 10623 Berlin

V: Berliner Assekuranz-Club von 1877 e. V., 
BDVM, BVK, IHK Berlin

Web: www.ihk-berlin.de

diEnstAG, 15.03.2022
08:45 etail deutschland 2022

Bis zum 16.03.2022

Als die führende Konferenz für Retail  
E-Commerce und Marketing-Innovatoren 
in der DACH-Region haben Sie bei der eTail 
Deutschland die Chance, von führenden Köpfen 
aus E-Commerce und Digital Marketing zu 
lernen, sich mit ihnen auszutauschen und 
mit ihnen zusammenzuarbeiten.

Ort: Hotel Palace,  
Budapester Str. 45, 10787 Berlin

V: Worldwide Business Research Limited

Web: etaildeutschland.wbresearch.com

10:00 23. technischer kongress

Der Technische Kongress ist das europaweit 
wichtigste Branchentreffen der Automobil-
industrie für Entscheider*innen, technische 
Leiter*innen, Fach- und Führungskräfte 
sowie Verantwortliche aus Politik, Forschung 
und Wissenschaft. In Keynotes, Vorträgen 
und Panels werden die aktuell wichtigsten 
Fragen diskutiert: Welche Voraussetzungen 
braucht eine erfolgreiche Transformation? 
Wie lassen sich Klimaschutz und Wohlstand 
vereinen? Wie steht es um den Ausbau der 
notwendigen Infrastruktur? Was kann Politik 
tun und was muss Industrie leisten?

Ort: bcc Berlin Congress Center,  
Alexanderstraße 11, 10178 Berlin

V: Verband  
der Automobilindustrie e. V. (VDA)

Web: www.technischer-kongress.de

immer aktuell auf  
www.berlinboxx.de
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18:30 BerlIn cAPItAl cluB ladies lounge

Treffen Sie sich mit anderen Clubdamen und 
lassen Sie den Tag ausklingen. 

Ort: Berlin Capital Club,  
Mohrenstraße 30, 10117 Berlin

V: Berlin Capital Club

Web: www.berlincapitalclub.de

MittWoCh, 16.03.2022

08:30 Business talk frühstück  
mit daniel-Jan girl

Business Talk Frühstück mit Daniel-Jan Girl, 
Präsident der IHK Berlin.

Ort: Berlin Capital Club,  
Mohrenstraße 30, 10117 Berlin

V: Berlin Capital Club

Web: www.berlincapitalclub.de

09:30 handelskraft konferenz 2022

Die Handelskraft Konferenz richtet sich 
exklusiv an Marken, Händler, Hersteller und 
Verlage. Die Konferenz holt Teamplayer und 
Coaches aus den unterschiedlichsten Branchen 
auf die Handelskraft Bühne. Mit ihnen und 
den Teilnehmenden werden über Trends 
und Methoden gesprochen, die Sie dabei 
unterstützen, zum Vorreiter-Unternehmen zu 
werden: Innovationsgeist, Diversität, Daten-
kultur und Agilität. Digital ist besser. Jedes 
Unternehmen kann digitaler Vorreiter werden 
– ob internationaler Großkonzern, lokaler 
Mittelständler oder junges Start-up. Denn 
digitale Lösungen sind für alle da. Was Sie 
dafür brauchen, sind vor allem Innovations-
geist und die richtigen Strategien.

Online-Konferenz

V: dotSource GmbH

Web: konferenz.handelskraft.de

15:00 Berlin 2037: Was noch zu tun ist  
für ein lebenswertes Berlin

Unter dem Titel „Berlin2037 – Miteinander.
Besser.Leben.“ fand am 18. Juni 2021 das 
dritte Hauptstadtsymposium des VBKI statt.
Was haben wir aus dem Symposium mitge-
nommen und wie können wir die einzelnen 
Bereiche des Berliner Lebens konkret im 
Blick auf 2037 gestalten? Diese Fragen 
werden im Rahmen der Reihe „Berlin 2037“ 
in den kommenden Monaten mit den zustän-
digen Senatsverwaltungen genauer unter die 
Lupe genommen: Zukunft des Verkehrs, des 
Handels, der Flächen, des Bauens und der 
(innerstädtischen) Logistik.

Online-Event

V: Verein Berliner Kaufleute und Industrieller e. V.

Web: www.vbki.de 

16:00 Innenstädtischer Wohnungsbau

Angesichts der derzeitigen Wohnungsknapp-
heit in den großen und mittelgroßen Städten 
und der Pläne der neuen Bundesregierung 
ist der innerstädtische Wohnungsbau brand-
aktuell und für alle Immobilienunternehmen 
relevant. Referent Berhard Burkert, LL.M. 
wird Ihnen die öffentlich-baurechtlichen 
Grundlagen des innerstädtischen Wohnungs-
baus mit besonderem Fokus auf die durch 
das Baulandmobilisierungsgesetz erwei-
terten Möglichkeiten zur Nachverdichtung 
erläutern. Darüber hinaus wird Herr Burkert 
auf das Instrumentarium zur Durchsetzung 
sozialer Anforderungen wie beispielsweise 
dem Berliner Modell zur kooperativen Bau-
landentwicklung und auf bestimmte besondere 
Wohnformen wie studentisches und altersge-
rechtes Wohnen eingehen.

Online-Seminar

V: BFW Landesverband Berlin/Brandenburg e. V.

Web: www.bfwberlin.de 

immer aktuell auf  
www.berlinboxx.de
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18:00 digitaler neujahrsempfang des 
landesverbandes Berlin-Brandenburg

Digitaler Neujahrsempfang des Landesver-
bandes Berlin-Brandenburg des Wirtschafts-
rats der CDU mit Guido Beermann, Minister 
für Infrastruktur und Landesplanung des 
Landes Brandenburg.

Online-Neujahrsempfang

V: Wirtschaftsrat der CDU e. V.

Web: www.wirtschaftsrat.de

18:30 Wirtschaft meets Wissenschaft

Geschäftsführerin Agnes von Matuschka 
begrüßt Sie im neuen Potsdamer Science 
Park und lässt Sie an ihrer Vision für diesen 
Zukunftsort und weiblicher Wissenschaft 
teilhaben.

Ort: Potsdamer Science Park,  
Am Mühlenberg 11, 14476 Potsdam

V: Verband  
deutscher Unternehmerinnen e.V. (VdU)

Web: www.vdu.de 

donnErstAG, 17.03.2022

09:00 Maren courage digital talk  
mit Prof. dr. stephan frucht

Talkgast ist Prof. Dr. Stephan Frucht, künst-
lerischer Leiter des Siemens Arts Program. 
Veranstaltet werden die Events vom Berlin 
Capital Club, Maren Courage und Oliver Autumn, 
Gründer der Matchmaking- und Dialogplatt-
form VR Business Club. Die Treffen thema-
tisieren jeweils eine aktuelle disruptive 
Innovation, die die digitale Welt derzeit 
international bewegt. Im exklusiven Rahmen 
treffen ausgewählte Start-ups auf Führungs-
kräfte, Multiplikatoren und Experten.

Ort: Berlin Capital Club,  
Mohrenstraße 30, 10117 Berlin

V: Berlin Capital Club, Maren Courage,  
Oliver Autumn

Web: www.berlincapitalclub.de

,

18:00 Business Women’s evening

Der Business Women’s Evening findet an 
jedem dritten Donnerstag im Monat als 
Gesprächsrunde bei einem gemeinsamen 
Abendessen in stilvoller und sehr persönlicher 
Atmosphäre statt. Zum Ergänzen und  
Erweitern der Business Women’s Evening 
Runde sind weibliche Gäste in Begleitung  
von Mitgliedern herzlich willkommen.

Ort: Berlin Capital Club,  
Mohrenstraße 30, 10117 Berlin

V: Berlin Capital Club

Web: www.berlincapitalclub.de

19:00 gründerszene cfO dinner

Das Gründerszene CFO Dinner bringt führende 
Köpfe der Finanzszene in gehobener Atmo-
sphäre zusammen, um sich über branchen-
bezogene Herausforderungen und Trends 
auszutauschen.

Ort wird noch bekannt gegeben

V: Vertical Media GmbH

Web: www.hs.gruenderszene.de/de/dinner/
cfo-dinner-berlin

diEnstAG, 22.03.2022
08:45 strategiegipfel Personal:digital

Bis zum 23.03.2022

Covid-19 hat die Rahmenbedingungen für  
die Digitale Transformation in den Unter-
nehmen dramatisch verändert. In vielen 
Fällen hat sich Human Resources als starker 
Partner  der Unternehmensleitungen im 
Zuge der kurzfristigen Bewältigung der 
Krise bewährt. Wie wirken sich die verän-
derten Rahmenbedingungen, Restrukturie-
rungen und hybriden Arbeitsformen im New 
Normal auf die langfristigen Transformati-
onskonzepte und Digitalisierungsstrategien 
aus? Wie hilft die bereits umgesetzte oder 
konzipierte Digitalisierung der Personal-
funktion bei der Bewältigung der Krise und 
ihren Auswirkungen, wie dem Umbau der 
Unternehmen? Personal:digital bezieht mit 
aussagekräftigen Beispielen aus der Praxis 
renommierter Unternehmen Position.

Ort: Leonardo Royal Hotel Berlin,  
Otto-Braun-Straße 90, 10249 Berlin

V: Project Networks GmbH

Web: www.project-networks.com/events

immer aktuell auf  
www.berlinboxx.de
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11:00 AI convention 2022

Künstliche Intelligenz schafft neue Möglich-
keiten und Freiräume in den Unternehmen. 
Für kreative Ideen und die aktive Gestaltung 
der digitalen Transformation. KI entlastet 
von repetitiven Arbeiten. Sie beschleunigt 
Prozesse und gestaltet sie nachhaltig. Eine 
Zukunft ohne diese Technologie? Schwer 
vorstellbar. Ist das schon Zukunft? Und 
was kommt da noch? Darüber wird mit 
Expert*innen, mit Anwender*innen und 
Start-ups, mit Unternehmer*innen und 
Enthusiasten diskutiert. Die AI Convention 
ist die Plattform zum Austausch und Wissens-
Update rund um das Thema KI.

Online-Convention

V: IHK Schwaben

Web: www.schwaben.ihk.de

16:00 BVMW starke frauen.  
starker Mittelstand

Im Rahmen des FORUM FÜR UNTERNEHMER-
INNEN bietet der BVMW einen geschützten 
Raum zum Austausch und Wachstum an. All 
Ihre Zweifel und Unsicherheiten dürfen da 
sein, Sie dürfen alle Fragen stellen – denn 
dadurch wachsen wir gemeinsam in Kom-
petenz und Führungsstärke. Zu Gast ist 
Claudia Bose. Frau Bose ist Inhaberin der 
CBO Business Consulting, Business Coach 
und Organisationsberaterin für Start-ups 
und KMU in weiblicher Hand. Nach mehr als 
25 Jahren angestellter und Freiberuflicher 
Arbeit in Konzernen und mittelständischen 
Unternehmen wurde in ihr der Ruf immer 
lauter, besonders Unternehmerinnen als 
Business-Vertraute beim Aufbau und Wachs-
tum ihres Unternehmens zu unterstützen und 
gemeinsam mit ihren Klientinnen Visionen zu 
entwickeln, dicke Knoten zu entwirren und 
ihnen dabei zu helfen, ihre großen (Unter-
nehmens-) Ziele in verdauliche Meilensteine 
zu zerlegen.

Online-Event

V: BVMW – Bundesverband mittelständische 
Wirtschaft, Unternehmerverband Deutsch-
lands e.V.

Web: www.bvmw.de 

16:00 Megaprojekt deutsche Bahn:  
neubau dB-Werk in cottbus  
– chancen für den regionalen Mittelstand

Sie haben längst erfahren, dass ein Schwer-
punktprojekt für den Strukturwandel in der 
Lausitz der Ausbau des DB Instandhaltungs-
werkes in Cottbus sein wird. Noch vor zwei 
Jahren stand es auf der Abschussliste der 
zu schließenden DB Standorte. Nicht ohne 
Grund heißt nunmehr das Projekt für die 
Reaktivierung und den kräftigen Ausbau 
„Phönix“. Nicht weniger als 1,1 Milliarde 
Euro sollen in den nächsten 10 Jahren hier 
investiert werden. Der BVMW möchte Ihnen 
die Gelegenheit geben, Informationen aus 
erster Hand zu bekommen, damit auch Ihr 
Unternehmen an dieser Mega-Investition 
partizipieren kann. Welche Voraussetzungen 
dafür notwendig sind, welche Leistungen 
gefragt sein werden und wer Ihre Ansprech-
partner sind, ist ebenfalls Inhalt der Infover-
anstaltung.

Ort: DB Fahrzeuginstandhaltung GmbH, 
Waisenstraße 21, 03046 Cottbus

V: BVMW – Bundesverband mittelständische 
Wirtschaft, Unternehmerverband Deutsch-
lands e.V.

Web: www.bvmw.de 

MittWoCh, 23.03.2022

19:00 club-lounge – more than business

Die nächste Club-Lounge findet zum Thema 
„Sind wir bereit für die bevorstehende Trans-
formation?“ statt. Haben wir eine gemein-
same Vision? Welche Eigenschaften sind für 
die Transformation wichtig? Sind Ostdeutsche 
mit Transformationserfahrung plötzlich in 
der Poleposition? Der ökologische Umbau 
der Volkswirtschaft in kürzester Zeit braucht 
einen politischen Handlungsrahmen, tech-
nologischen Fortschritt und neue Geschäfts-
modelle. Viele Geschäftsmodelle verlieren 
ihre Berechtigung, ganze Branchen stehen 
auf dem Prüfstand. Fachkräfte verlieren ihren 
Status, neue Fachkräfte sind gefragt. Das 
betrifft nicht nur die Automobilbranche, die 
Chemische Industrie und die Stahlindustrie, 
kaum eine Branche bleibt verschont. Der 
Umbau wird aber nur gelingen, wenn die 
Gesellschaft dabei nicht zerreißt. Im Gegen-
teil, der Wille zur Transformation muss von 
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breiten Teilen der Gesellschaft gewollt  
und getragen werden.

Ort: Berlin Capital Club,  
Mohrenstraße 30, 10117 Berlin

V: Berlin Capital Club

Web: www.berlincapitalclub.de

donnErstAG, 24.03.2022
09:00 stadtentwicklung  
und nachhaltiger städtetourismus

Auch wenn die Corona-Pandemie den Touris-
mus weltweit zum Erliegen gebracht hat, 
bleiben seine zentralen Grundlagen doch 
unverändert: Attraktionen veranlassen 
Menschen, diese zu besuchen! Der Städte-
tourismus zeigt sich dabei von zunehmender 
Bedeutung. Damit verbunden sind positive 
Effekte, beispielsweise ökonomischer Art, 
aber auch Umweltbelastungen durch touri-
stischen Verkehr oder teilräumliche Konflikte 
und Verdrängungsprozesse. Mit welchen 
aktuellen und zukünftigen Entwicklungen ist 
im nachhaltigen Städtetourismus zu rechnen? 
Welche Herausforderungen ergeben sich aus 
dem – bisher – wachsenden Städtetouris-
mus? Wie gehen Städte mit diesen Heraus-
forderungen um – welche Konzepte und 
Instrumente werden eingesetzt? Wie sehen 
gute Praxisbeispiele aus? 

Online-Event

V: Institut für Städtebau und Wohnungswe-
sen München, Institut für Städtebau Berlin

Web: www.isw-isb.de

10:30 11. kongress  
klimaneutrale kommunen 2022

Die Energiewende muss deutlich beschleunigt 
werden, wenn wir die Pariser Klimaschutz-
ziele in Deutschland noch erreichen wollen. 
Nach der Meinung vieler Wissenschaftler 
werden die kommenden Jahre wegweisenden 
Einfluss auf die weitere Klimaentwicklung 
haben. Gelingt es nicht, die Transformation  
wesentlich zu beschleunigen und den Wandel zu 
vollziehen, werden alle späteren Anstreng-
ungen den Klimawandel voraussichtlich nicht 
mehr aufhalten können. Bedeutsam für den 
Erfolg dieser Transformation ist – neben den 
regulatorischen Rahmenbedingungen und 
Anreizprogrammen auf nationaler Ebene – 
die Umsetzung auf kommunaler Ebene. Der 
Kongress Klimaneutrale Kommunen steht 

ganz im Zeichen der praktischen Umsetzung 
und Beschleunigung der Energiewende. Der 
Kongress ermöglicht besonders viel Kontakt, 
Vernetzung und fachlichen Austausch zwi-
schen Referent*innen, Teilnehmer*innen und 
Fachausstellern. 

Online-Kongress

V: Solar Promotion GmbH, Freiburg Wirt-
schaft Touristik und Messe GmbH & Co. KG, 
fesa e. V.

Web: www.klimaneutrale-kommunen.de

FrEitAG, 25.03.2022
18:00 digitaler kapitalismus

Bis zum 26.03.2022

Die Digitalisierung verändert unser Wirt-
schaftssystem. Neben der Transformation von 
Wertschöpfungsquellen und Geschäftsmodel-
len wirkt sie auch auf Märkte sowie auf wirt-
schaftliche und politische Machtstrukturen.

Die großen digitalen Plattformen, wie 
Apple, Amazon, Google und Facebook sind 
längst nicht mehr einfache Marktteilnehmer, 
sondern fungieren als marktbeherrschende 
Monopole. Mit zunehmender Marktmacht 
dringen sie auch in Lebensbereiche ein, 
die vorher demokratischen Institutionen 
vorbehalten waren. Wie muss Politik auf die 
Herausforderung durch den Digitalen Kapita-
lismus reagieren? Und wie können die digi-
talen Potenziale für mehr Wohlstand für die 
Mehrheit der Gesellschaft geschöpft werden?

Das Seminar setzt sich differenziert mit Her-
ausforderungen und Chancen der Digitalisie-
rung für eine solidarische Wirtschaftspolitik 
auseinander.

Online-Seminar

V: Friedrich-Ebert-Stiftung e. V.

Web: www.fes.de

diEnstAG, 29.03.2022
09:00 Berlin energy transition  
dialogue 2022

Bis zum 30.03.2022

Der Berlin Energy Transition Dialogue ist 
das Dialogforum für Akteure sowie Ent-
scheiderinnen und Entscheider der globalen 
Energiewende - kluge Köpfe, die diskussions-
freudig sind und den Austausch zur globalen 
Energiewende gestalten. Die Konferenz und 
ihr Rahmenprogramm sind das Herzstück 

der Berlin Energy Week. Auch 2022 werden 
hochrangige Teilnehmende aus der Politik, 
Industrie und Zivilgesellschaft zusammen-
kommen.

Ort: Auswärtiges Amt,  
Werderscher Markt 1 10117 Berlin

V: Bundesverband Erneuerbare Energie e.V. 
(BEE), Deutsche Energie-Agentur GmbH 
(dena), Bundesverband Solarwirtschaft e.V., 
eclareon GmbH

Web: www.energydialogue.berlin

13:15 digital social summit

Bis zum 30.03.2022

Der Digitalisierungsschub, den die Zivilgesell-
schaft mit Beginn der Pandemie erfahren haben, 
hat dafür gesorgt, dass sich der Umgang 
mit digitalen Tools etabliert. Verschiedene 
Arbeitsweisen in zivilgesellschaftlichen 
Organisationen wurden neu eingeführt, aus-
probiert, angepasst, teilweise neu erfunden. 
Nun stellen sich haupt- und ehrenamtlich 
Engagierte die Frage: Wie geht’s weiter? Wie 
gestalten wir heute nachhaltig unser digitales 
Morgen? Auf dem Digital Social Summit trifft 
sich die Zivilgesellschaft, um gemeinsam 
über digitale Instrumente, Debatten und 
Strategien zu sprechen. An der Schnittstelle 
von sozial und digital setzen wir uns damit 
auseinander, was Digitalisierung strategisch 
und ganz konkret für die gemeinnützige 
Arbeit bedeutet.

Online-Summit

V: Gemeinnützige Stiftung  
des bürgerlichen Rechts

Web: digital-social-summit.de

MittWoCh, 30.03.2022

08:00 Business talk frühstück  
mit Martin ecknig

Business Talk Frühstück mit Martin Ecknig, 
Vorsitzender der Geschäftsführung Messe 
Berlin, zum Thema „200 Jahre Messe Berlin“.

Ort: Berlin Capital Club,  
Mohrenstraße 30, 10117 Berlin

V: Berlin Capital Club

Web: www.berlincapitalclub.de

donnErstAG, 31.03.2022
08:00 Business frühstück  
mit stephanie Otto

Business Frühstück mit Stephanie Otto, 
Vorsitzende des Vorstands Berliner Stadtrei-
nigung, zum Thema „Lebensqualität in  

Berlin aktiv gestalten: Gemeinsam  
besser in die Zukunft!“.

Ort: Berlin Capital Club,  
Mohrenstraße 30, 10117 Berlin

V: berliner wirtschaftsgespräche e. V.

Web: www.bwg-ev.net 

10:00 Work & culture

Sinnstiftend und selbstbestimmt arbeiten 
– was ist dran an New Work? Einen großen 
Teil unseres Lebens verbringen wir mit 
unserer Arbeit. Umso wichtiger ist es, dass 
digitale Technologien uns dabei helfen, sie 
nach unseren Bedürfnissen zu gestalten. Die 
Pandemie hat zusätzlich ein „New Normal“ 
etabliert. Für einen großen Teil der Bevölke-
rung hat sich der Berufsalltag verändert und 
bringt wichtige Fragen mit sich: Wie gelingt 
die Balance zwischen produktiver Remote 
Work und einem ausgewogenen Work-Life-
Verhältnis? Welche Tools und Skills kann ich 
dafür nutzen? Und mit welchen Raumkonzep-
ten können Arbeitgebende hybrides Arbeiten 
im Unternehmen auch nach der Pandemie 
umsetzen? Tauschen Sie sich auf der Work & 
Culture-Konferenz virtuell direkt mit Teilneh-
menden dazu aus, wie die digitale Zukunft 
der Arbeit aussieht, welche Chancen und 
Möglichkeiten sie bietet und welche Future 
Skills wichtig werden.

Online-Konferenz

V: Bitkom e.V.

Web: work-culture.de

KALEndErWoChE 12/13
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12:00 frankreich vor den Präsidentschafts-
wahlen: rechtsruck beim nachbarn?

Politik-Talk am Mittag zu den aktuellen Ent-
wicklungen in Frankreich vor den Präsident-
schaftswahlen: Thomas Manz, Leiter des 
Pariser Büros der Friedrich-Ebert-Stiftung, ist 
vor Ort in Paris im Gespräch mit der Moderatorin 
Elise Landschek.

Online-Talk

V: Friedrich-Ebert-Stiftung e. V.

Web: www.fes.de

FrEitAG, 01.04.2022
10:00 9. europäische tage  
des kunsthandwerks

Bis zum 03.04.2022

Die Europäischen Tage des Kunsthandwerks 
(ETAK) im Frühjahr ziehen in Berlin traditio-
nell viele Gäste an. Dann laden regelmäßig 
mehr als 200 Kunsthandwerker*innen und 
Designer*innen sowie Museen und Hoch-
schulen in ihre Werkstätten und Ateliers zum 
Zuschauen und Mitmachen ein und zeigen 
traditionelles und zeitgenössisches Hand-
werk. Die Handwerkskammer Berlin richtet 
das 3-Tage-Event bereits zum neunten Mal 
aus. Die Erfolgsstory begann 2002 in Frank-
reich und wurde vom dortigen Ministerium für 
Handwerk ins Leben gerufen. Viele weitere 
Länder haben die Idee der offenen Werkstätte 
aufgegriffen, darunter Spanien, Portugal, 
Italien, österreich, Belgien, Luxemburg, 
Lettland, Irland und die Schweiz. Deutsch-
landweit werden die ETAK in mittlerweile  
13 Regionen durchgeführt.

An diversen Orten

V: Handwerkskammer Berlin

Web: kunsthandwerkstage.de

sonntAG, 03.04.2022
09:00 chefs culinar

Auf der Fachmesse für Gastronomie, Hotel-
lerie und Gemeinschaftsverpflegung prä-
sentieren Aussteller an zwei Tagen aktuelle 

Trends, Produkte und Ideen der Food-Ser-
vice-Branche. In den Messehallen unter dem 
Funkturm werden technische und organisa-
torische Innovationen sowie gastronomische 
Trends vorgestellt und Seminare abgehalten. 
Dort können sich Teilnehmer*innen weltwei-
te Trends in der Gastronomie und Hotellerie 
informieren.

Ort: Messe Berlin, Messedamm 22, 14055 
Berlin

V: CHEFS CULINAR GmbH & Co. KG

Web: www.chefsculinar.de

09:30 Berliner halbmarathon

Der Berliner Halbmarathon ist der Saison-
auftakt für Läufer, Walker, Inline-Skater, 
Rollstuhlfahrer und Handbiker. Der Berliner 
Halbmarathon ist nicht nur der größte 
deutsche Lauf seiner Art, sondern auch der 
hochkarätigste. Er gehört inzwischen zum 
festen Repertoire der Berliner Laufereignisse 
und zieht internationale Läufer*innen an. 
Das Besondere am Halbmarathon und dem 
großen Berlin-Marathon im September ist 
die Mischung: Profisportler*innen laufen mit 
Freizeitsportler*innen und die begeisterten 
Zuschauer*innen machen die Laufwettbe-
werbe mit ihrem Unterhaltungsprogramm zu 
einem Sportfest.

An diversen Orten

V: SCC EVENTS GmbH

V: www.generali-berliner-halbmarathon.de

MontAG, 04.04.2022
19:30 kehrt die Inflation zurück?  
Aktuelle entwicklungen der geldpolitik

Im Jahresdurchschnitt 2021 erreichte die 
Inflationsrate in Deutschland mit 3,1 Prozent 
den höchsten Wert seit 1993. Was angesichts 
sehr niedriger Preissteigerungsraten lange 
als der Vergangenheit angehörig betrachtet 
wurde, ist jetzt Realität: Die Inflation ist 
zurück – zumindest temporär. Inflationstrei-
bend dürften sich auf absehbare Zeit auch 
die demographische Entwicklung, Protek-
tionismus und die Energiewende auswirken. 
Was ist also geldpolitisch zu tun? Und wird 
die EZB dabei ausreichend handlungsfähig 
sein oder sieht sie sich gezwungen, Rücksicht 
auf die verschuldeten Eurozonen-Staaten 
zu nehmen? Ziel der Veranstaltung ist es zu 
analysieren, welche Herausforderungen die 
Geldpolitik aktuell zu bewältigen hat und 

immer aktuell auf  
www.berlinboxx.de
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wie die weiteren Inflationsaussichten sind. 
Zudem soll erörtert werden, was zu tun ist, 
um eine anhaltende Inflation zu verhindern. 

Online-Event

V: ECONWATCH  
– Gesellschaft für Politikanalyse e. V.

Web: www.econwatch.org

diEnstAG, 05.04.2022
09:00 fruIt lOgIstIcA 2022

Bis zum 07.04.2022

Die Messe FRUIT LOGISTICA in Berlin ist 
die führende Fachmesse für den globalen 
Fruchthandel. Mehr als 3.000 Aussteller aus 
über 80 Ländern präsentieren sich auf der 
Weltleitmesse der Obst- und Gemüsebranche 
und stellen internationalen Fachbesuchern 
und Einkäufern ihre aktuellen Produkte, 
Dienstleistungen und technischen Lösungen 
vor. Die FRUIT LOGISTICA Messe Berlin bildet 
dabei als globale Leitmesse die gesamte 
Wertschöpfungskette von frischem Obst und 
Gemüse ab, vom Erzeuger bis zum Einzelhan-
del. Im umfangreichen fachlichen Begleitpro-
gramm der FRUIT LOGISTICA in Berlin werden 
zudem innovative Lösungen und aktuelle 
Trends für alle Stufen der Wertschöpfungs-
kette der Fruchtbranche präsentiert und 
diskutiert. Die FRUIT LOGISTICA Berlin bietet 
unzählige Impulse für alle, die ihr Geschäft 
intensivieren, diversifizieren oder einfach 
ihren Weg im Handel von frischem Obst und 
Gemüse beginnen möchten.

Ort: Berlin ExpoCenter City,  
Messedamm 22, 14055 Berlin

V: Messe Berlin GmbH

Web: www.fruitlogistica.de

10:30 tag der gesundheitsimmobilie

Gesellschaftlich, wirtschaftlich sowie 
politisch ist die Bedeutung der Gesund-
heitsimmobilie in den vergangenen Jahren 
deutlich angestiegen. Gleichzeitig sehen sich 
die Marktteilnehmer*innen rund um diese 
Nutzungsklasse mit neuen Anforderungen 
konfrontiert. Der Tag der Gesundheitsimmo-
bilie wird als größte deutsche Plattformver-
anstaltung einen umfangreichen Blick auf die 
Zukunft der Gesundheitsversorgung werfen 
und die außerordentliche Rolle der Immobili-
enwirtschaft betonen. Mit dem Motto „In die 
Zukunft investieren – Pflege stärken“ will der 

ZIA ein Signal an Bundes- und Landespolitik 
senden und dem Pflegemarkt insgesamt eine 
Stimme geben.

Ort: Spreespeicher Berlin,  
Stralauer Allee 2, 10245 Berlin

V: ZIA Zentraler Immobilien Ausschuss e. V.

Web: zia-deutschland.de/ziaevents/tag-der-
gesundheitsimmobilie

18:30 BerlIn cAPItAl cluB ladies lounge

Treffen Sie sich mit anderen Clubdamen und 
lassen Sie den Tag ausklingen. 

Ort: Berlin Capital Club,  
Mohrenstraße 30, 10117 Berlin

V: Berlin Capital Club

Web: www.berlincapitalclub.de 

donnErstAG, 07.04.2022
08:00 global dIgItAl futurecongress

Möchten Sie als mittelständisches Unterneh-
men international expandieren oder suchen 
Sie engagierte Türöffner, die Ihnen den 
Einstieg in ausländische Märkte erleichtern? 
Dann kommen Sie zum Global DIGITAL FUTURE-
congress - der internationalen, virtuellen 
Kongressmesse und Austausch-Plattform für 
Digitalisierung. Der Global DIGITAL FUTURE-
congress (DFC) vereint in einer kompakten 
Tagesveranstaltung für internationales 
Publikum ein hohes Maß an zeitgemäßer 
Digitalisierung, aktueller Wirtschaftsex-
pertise und jahrzehntelanger erfolgreicher 
Verbandsarbeit. Zielgruppe der Veranstaltung 
sind mittelständische Unternehmen aus 
dem In- und Ausland, die Interesse haben, 
international (Business-)Kontakte zu knüp-
fen oder ihr Geschäft auszubauen und sich 
über entsprechende weltweite Entwicklungen, 
Potenziale und Chancen bei Speakern, 
Impulsgebern wie Multiplikatoren aus erster 
Hand zu informieren.

Online-Kongress

V: AMC Media Network GmbH & Co. KG

Web: global.digital-futurecongress.de
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19:00 gründerszene hr dinner

Bis zum 08.04.2022

Das Gründerszene HR Dinner bringt führende 
Köpfe der Personalszene in gehobener Atmo-
sphäre zusammen, um sich über branchen-
bezogene Herausforderungen und Trends 
auszutauschen.

Ort wird noch bekannt gegeben

V: Vertical Media GmbH

Web: www.hs.gruenderszene.de/de/dinner/
hr-dinner-berlin

sAMstAG, 09.04.2022
10:00 VeloBerlin

Bis zum 10.04.2022

Die VeloBerlin ist eine Besuchermesse rund 
ums Fahrrad und urbane Mobilität. Im ehe-
maligen Flughafen Tempelhof präsentieren 
rund 500 internationale Marken und über 
270 Austeller die komplette Bandbreite an 
Fahrrädern, darunter City- und Trekking-
Bikes, E-Bikes, Singlespeeder, Mountainbikes 
und Rennräder (auch mit Elektroantrieb), 
Kinder- und Jugendräder sowie Spezialräder. 
Besucher haben die Möglichkeit, die auf der 
Messe angebotenen Fahrradräder und Zube-
hörteile gleich zu kaufen.

Ort: Flughafen Tempelhof, Flughafen Tempel-
hof, Platz der Luftbrücke 5, 12101 Berlin

V: Velokonzept Saade GmbH

Web: velofestivals.com/veloberlin

MontAG, 11.04.2022
09:00 Pyconde & Pydata Berlin

Bis zum 13.04.2022

An drei Tagen haben Sie die Möglichkeit, 
an Workshops teilzunehmen, Live-Keynote-
Sessions und -Vorträge zu besuchen sowie 
andere Mitglieder der Python- und PyData-
Community kennenzulernen. Ziel ist es, eine 
zugängliche, von der Community betriebene 
Konferenz mit Präsentationen für Anfänger 
und Fortgeschrittene zu sein.

Ort: bcc Berlin Congress Center,  
Alexanderstraße 11, 10178 Berlin

V: Python Software Verband e.V.

Web: 2022.pycon.de

diEnstAG, 12.04.2022
17:00 Berliner Immobiliengespräch

Führende Branchenvertreter*innen, 
hochkarätige Referent*innen, innovative 
Fachaussteller*innen: Hier kommen die 
entscheidenden Akteur*innen der Immobi-
lienwirtschaft zusammen. Das Immobilien-
gespräch bietet als Abendveranstaltung 
einen kompakten Überblick über den Berliner 
Immobilienmarkt und aktuelle Branchenthemen.

Ort wird bekannt gegeben

V: IMMOCOM GmbH

Web: www.immocom.com/event-ig/ 
immobiliengespraech-berlin

MittWoCh, 13.04.202
12.00 Business lunch

Business Lunch mit Martina Roloff, KPMG AG 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft.

Ort: Café Einstein Stammhaus,  
Kurfürstenstraße 58, 10785 Berlin

V: Verband  
deutscher Unternehmerinnen e.V. (VdU)

Web: www.vdu.de

18:30 Virtuell: das sind wir!

Mitglieder des Landesverbands Berlin/ 
Brandenburg stellen sich und ihr  
Unternehmen vor.

Online-Networking

V: Verband  
deutscher Unternehmerinnen e.V. (VdU)

Web: www.vdu.de

donnErstAG, 21.04.2022

18:00 Business Women’s evening

Der Business Women’s Evening findet an 
jedem dritten Donnerstag im Monat als 
Gesprächsrunde bei einem gemeinsamen 
Abendessen in stilvoller und sehr persönlicher 
Atmosphäre statt. Zum Ergänzen und Erweitern 
der Business Women’s Evening Runde sind 
weibliche Gäste in Begleitung von Mitgliedern 
herzlich willkommen.

Ort: Berlin Capital Club,  
Mohrenstraße 30, 10117 Berlin

V: Berlin Capital Club

Web: www.berlincapitalclub.de

FrEitAG, 22.04.2022
10:00 Ostpro Berlin

Bis zum 24.04.2022

Die Messe OSTPRO Berlin ist die große 
Verkaufsmesse für Ostprodukte. Mehr als 100 
Unternehmen aus den neuen Bundesländern 
präsentieren auf der Berliner OSTPRO Messe 
ihre Produkte, Spezialitäten und Dienstlei-
stungen. Das Angebot umfasst dabei unter 
anderem Nahrungs- und Genussmittel, 
Bekleidung, Kosmetika, Porzellan, Keramik, 
Glaswaren, Kerzen, Uhren, Schmuck sowie 
Spezialitäten aus Tschechien, Polen, Russland 
und Armenien. Ein interessantes Rahmenpro-
gramm ergänzt die OSTPRO Messe Berlin.

Ort: Trabrennbahn Berlin-Karlshorst,  
Treskowallee 159, 10318 Berlin

V: Scot Messen & Marketing GmbH

Web: www.scot-messen.com

MontAG, 25.04.2022
10:30 Venture capital World summit

Der Venture Capital World Summit ist ein  
internationales Multi-Event für Unternehmen, 
die nach Investor*innen und Anleger*innen 
suchen, um sich zu vernetzen. Die Veranstal-
tung hilft Unternehmen dabei, das Kapital 
und das Know-how zu erwerben, das sie 
benötigen, um international zu wachsen.

Ort: Vienna House Andel’s Berlin,  
Landsberger Allee 106, 10369 Berlin

V: Venture Capital World Summit OU

Web: vcworldsummit.com/berlin-2022-q2

diEnstAG, 26.04.2022
10:00 5. disrupting Procurement 2022

Bis zum 27.04.2022

So herausfordernd die aktuelle Zeit ist, 
können Einkaufsorganisationen die Krise 
gleichzeitig für ihre strukturelle Weiterent-
wicklung nutzen. Gerade jetzt besteht die 
Chance, mit innovativen Konzepten über 
den Tellerrand hinauszuschauen, zu wachsen 
und anzugreifen. Dafür benötigt der Einkauf 
flexible Mitarbeiter*innen mit einem agilen 
Mindset und einer Organisationsstruktur, die 

schnelle Anpassungen zulässt. Pionier*innen 
aus der Einkaufspraxis, Vordenker*innen und 
brillante Start-ups geben Ihnen an zwei Kon-
ferenztagen Einblicke in die neuesten Trends 
& Innovationen für Einkauf und Supply 
Chain. Erfahren Sie, wie Sie die unterschied-
lichen Technologien, wie RPA, AI, Blockchain 
& Co. wertsteigernd für das Unternehmen in 
eine effektive Einkaufsstrategie für technolo-
gieorientierte Prozesse überführen können. 
Bringen Sie das Zusammenspiel von Mensch 
und Maschine in Einklang, stellen Sie Ihre 
Einkaufsorganisation digital auf und verändern 
Sie zeitgleich Ihr Mindset.

Online-Event

V: Bundesverband Materialwirtschaft,  
Einkauf und Logistik e. V. (BME)

Web: www.bme.de/2022/ 
5-disrupting-procurement-2022

MittWoCh, 27.04.2022
10:00 ZeIt für klima

Die grüne Transformation – Wie gestalten wir 
den Wandel in Wirtschaft & Gesellschaft? 

Unter dieser Leitfrage veranstaltet DIE ZEIT 
den digitalen Thementag ZEIT für Klima. Die 
Veranstaltung widmet sich unter anderem 
den Fragen, ob das 1,5-Grad-Ziel noch eine 
Chance hat, wie die Idee der Nachhaltigkeit 
in Politik, ökonomie und Gesellschaft wirk-
lich effektiv umgesetzt werden kann, welche 
Rolle Digitalisierung beim Klimaschutz 
spielt und ob Innovationen wie Wasserstoff 
wirklich helfen werden, den menschenge-
machten Kohlendioxid-Ausstoß zu reduzieren. 
Wie schaffen wir es also, ökonomie und 
ökologie nicht nur neu zu denken, sondern 
die UN-Nachhaltigkeitsziele auch in Taten 
umzusetzen? Ideen, Ansätze und Lösungen 
diskutieren wir gemeinsam mit führenden 
Expert*innen aus Wirtschaft, Wissenschaft 
und Politik und unserer Klima-Community.

Online-Event

V: Zeitverlag Gerd Bucerius GmbH & Co. KG

Web: verlag.zeit.de/veranstaltungen/ 
zeit-fuer-klima
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18:00 Vr Business club event  
zum new space

VR Business Club Event zum Boom der  
„New Space“-Bewegung in Deutschland

Ort: Zeiss-Großplanetarium,  
Prenzlauer Allee 80, 10405 Berlin

V: Berlin Capital Club, VR Business Club Events

Web: vrbusiness.club/termine

18:30 ZIA-frühjahrsempfang der Verbände

Der ZIA Zentraler Immobilien Ausschuss e. V. 
lädt zum Frühjahrsempfang der Verbände ein.

Ort wird noch bekannt gegeben

V: ZIA Zentraler Immobilien Ausschuss e. V.

Web: zia-deutschland.de/ziaevents/ 
zia-neujahrsempfang-der-verbaende

donnErstAG, 28.04.2022
08:00 20. Zukunftstag

Im Land Brandenburg gibt es beste Möglich-
keiten, eine Ausbildung oder ein Studium 
zu beginnen. Der Zukunftstag bietet Ju-
gendlichen ab Jahrgangsstufe 7 eine tolle 
Möglichkeit, einen Tag lang konkrete Berufe 
kennenzulernen. Gleichzeitig können über-
kommene Rollenklischees von „typischen“ 
Frauen- oder Männerberufen aufgebrochen 
werden. Vor Ort können sich die Jugendli-
chen in Unternehmen, Handwerksbetrieben, 
Hochschulen und anderen Einrichtungen 
selbst ein Bild von der Arbeitswelt machen. 
Die Schülerinnen und Schüler sind als künf-
tige Ingenieur*innen, Handwerker*innen 
oder Lehrkräfte im Land Brandenburg 
gefragt – der Zukunftstag dient ihnen zur 
Berufs- und Studienorientierung. Gleichzeitig 
können Unternehmen, Handwerksbetriebe, 
Hochschulen oder andere Einrichtungen am 
Zukunftstag um Nachwuchs werben, sich als 
zukünftige Praktikums- oder Ausbildungsbe-
triebe oder Arbeitgeber*innen präsentieren 
und Fachkräfte für die Zukunft gewinnen.

An diversen Orten

V: Ministerium für Bildung, Jugend und Sport 
des Landes Brandenburg

Web: zukunftstagbrandenburg.de/ 
der-zukunftstag

10:30 Mehr Wohnen mit weniger Blech

Bis zum 29.04.2022

Durch den Bevölkerungszuwachs in vielen 
Städten steigt die Nachfrage nach Wohn-
raum. Mehr Einwohner*innen bedeuten aber 
in der Regel auch mehr Verkehr. Um den 
zusätzlichen Verkehr möglichst nachhaltig  
zu steuern und den Wohnraum bezahlbar  
zu machen, bekommen in vielen Städten 
ambitionierte, quartiersbezogene Mobili- 
tätskonzepte eine größere Aufmerksamkeit. 
 Ziel ist es, gemeinsam mit Investor*innen, 
Wohnungsunternehmen und Mobilitäts-
dienstleister*innen die Baukosten zu  
reduzieren und abgestimmte, attraktive 
Mobilitätslösungen zur Stärkung des Umwelt-
verbunds umzusetzen. Kurze Wege zu Versor-
gungseinrichtungen, der öPNV als Rückgrat 
der Erschließung, Verringerung des „Antritts-
widerstandes“ für das Fahrrad, Alternativen 
zum privaten Pkw wie Carsharing und Lasten-
radverleih sowie ein am Bedarf ausgerichteter 
Stellplatzbau zeichnen diese innovativen 
Projekte aus. Im Seminar werden verschiedene 
Ansätze beleuchtet, um Mobilität am Wohn-
ort im Sinne der Verkehrswende zu beein-
flussen – im Bestand und im Neubau.

Ort: Deutsches Institut für Urbanistik,  
Zimmerstraße 13-15, 10969 Berlin

V: Deutsches Institut für Urbanistik gGmbH

Web: difu.de

FrEitAG, 29.04.2022
18:00 gallery Weekend Berlin 2022

Bis zum 01.05.2022

Jedes Jahr im Frühjahr öffnen rund 50 
Galerien Ausstellungen von jungen und 
etablierten Künstler*innen und begrüßen 
zahlreiche Besucher*innen aus der ganzen 
Welt in Berlin. 2005 als private Initiative 
von Berliner Galerien gegründet, hat sich 
das Gallery Weekend als Highlight im Kunstka-
lender etabliert und feiert die Galerien und 
Künstler*innen mit seinem einzigartigen 
Format, das hochkarätige Ausstellungen 
und das Erleben von Stadt- und Galerieraum 
vereint.
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An diversen Orten

V: abc gwb Veranstaltungs UG

Web: www.gallery-weekend-berlin.de

18:00 Bundespresseball

Der Bundespresseball zieht wie in jedem 
Jahr die ganz Großen aus Politik, Wirtschaft 
und Medien nach Berlin. Beim gesellschaft-
lichen Ereignis des Jahres begegnen 
sich die Mitglieder der Bundesregierung, 
Ministerpräsident*innen, Abgeordnete, 
Chefredakteur*innen, Intendant*innen und 
Vorstandsmitglieder.

Ort: Hotel Adlon Kempinski Berlin,  
Unter den Linden 77, 10117 Berlin

V: Bundespresseball GmbH

Web: www.bundespresseball.de 

sAMstAG, 30.04.2022
10:00 VeggieWorld Berlin

Bis zum 01.05.2022

Die Messe VeggieWorld in Berlin ist  
Europas erste und größte vegane Messe  
für den veganen Lebensstil. Rund 100 Aus- 
steller*innen, darunter vegane Manufaktu-
ren, Händler*innen und Importeur*innen 

präsentieren sich auf der VeggieWorld Messe 
Berlin und bieten kreative, ausgefallene und 
anspruchsvolle Neuheiten aus allen Lebens-
bereichen. Zum Angebotsspektrum gehören 
dabei ausschließlich vegane und vielfach 
bio-zertifizierte und fair gehandelte Produk-
te und Dienstleistungen, wie beispielsweise 
Rohkost, Fleisch- oder Käseersatzprodukte, 
Süßspeisen, Säfte, Smoothies, Pflege- und 
Kosmetikprodukte, Küchen- und Haushalts-
produkte, Küchenausrüstung, Reinigungs- 
und Waschmittel, Mode, Accessoires und vie-
les mehr. Ein attraktives Rahmenprogramm 
mit interessanten Vorträgen und Workshops, 
spannende Kochshows mit Stars der veganen 
Kochszene, sowie auch innovative Gastro-
konzepte, Verkostungsmöglichkeiten und 
der persönliche Kontakt zu den jeweiligen 
Hersteller*innen, machen die Veggie World 
in Berlin darüber hinaus zu einem einzigartigen 
Treffpunkt für vegan lebende Menschen, die 
gerne nach Herzenslust schlemmen, ohne 
sich Gedanken um Zutaten und Inhaltsstoffe 
machen zu müssen.

Ort: STATION Berlin,  
Luckenwalder Str. 4-6, 10963 Berlin

V: Wellfairs Gmb

Web: veggieworld.de/event/berlin

KALEndErWoChE 17
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Jahrzehntelang dämmerte der Berliner 
Ortsteil Oberschöneweide im Dornröschen-
schlaf vor sich hin. Einstmals Europas 
größtes innerstädtisches Industrieareal, 
verfiel das Gelände nach der Wende zuse-
hends. Der Spottname „Oberschweineöde“ 
beschrieb die Agonie treffend: nichts los 
im Berliner Südosten. Und so warteten die 
von Peter Behrens für die AEG gebauten 
Reinbeckhallen auf kreative Köpfe und ei-
nen kunstsinnigen Investor.

Beides wurde gefunden. Zunächst erwarb 
der Kunstsammler Sven Herrmann die his-
torischen Hallen und bot Künstlern wie 
Alicja Kwade und Christian Jankowski eine 
neue Heimat. Für den Aufbruch in eine in-
novative Zukunft steht das „re:future Lab“ 
von Madeleine Schwinge. In ihrem Institut 
für Zukunftsforschung versammelt die er-
folgreiche Marketingexpertin kluge Köpfe 

aus Wissenschaft und Kreativszene ebenso 
wie Köche. Die Idee dahinter: Themen wie 
Künstliche Intelligenz oder vegane Ernäh-
rung zusammen mit Kunst weiterzudenken.

Mit dem Investor DIE AG steht ihr ein kon-
genialer Partner zur Seite. Am Ufer der 
Spree entsteht ein einzigartiges Gewerbe-
quartier: Das Behrens-Ufer ist das derzeit 
größte privatwirtschaftlich entwickelte, 
gewerbliche Immobilienprojekt der Haupt-
stadt mit einem Investitionsvolumen von 
rund 1,1 Milliarden Euro. Geprägt von der 
Silhouette des Peter-Behrens-Baus, wächst 
der neue Zukunftsstandort Berlins heran. 
Dabei legt der Investor Wert auf eine ganz-
heitliche Standortentwicklung mit sozialer 
Infrastruktur, attraktiver Gastronomie, 
ökologischer Nachhaltigkeit und kultureller 
Vielfalt. Die schlafende Schönheit Ober-
schöneweide ist wachgeküsst. (evo)

96

 

 
KLAssEn-MAsKErAdEn 

Fo
to

: 
Ke

lly
 S

ik
ke

m
a 

on
 U

ns
pl

as
h

Vielstimmigkeit erfreut in der Musik, kann 
aber auch für Verstimmung sorgen. Das 
zeigt die Debatte um die Maskenpflicht an 
den Berliner Schulen, bei der die Grenze 
zur Kakophonie längst überschritten ist. 
Leidtragende sind die mehr als 370.000 
Schülerinnen und Schüler und deren El-
tern. Der Berliner Senat diskutiert ressor-
tübergreifend fleißig mit. Das verstärkt 
die Dissonanz und vergrößert die Unsi-
cherheit bei den Betroffenen. 

Konkret geht es um die Aufhebung der 
Maskenpflicht im Klassenzimmer und auf 
dem Pausenhof und die vollständige Rück-
kehr zum Präsenzunterricht. Das Thema 
ist im Zuge der bundesweiten Lockerung 
des Corona-Reglements im Wortsinn virul-
ent geworden. Befürworter einer Verlän-
gerung der Zwangsmaßnahmen und Geg-
ner insbesondere der Maskerade führen 

eine teilweise abgehobene, akademi-
sche Debatte auf dem Rücken unserer 
Kinder. Um die Verwirrung vollständig 
zu machen, sind sich nicht einmal die 
medizinischen Experten in der Einschät-
zung einig. Die Virologin Isabella Eckerle 
etwa hält eine befristete Verlängerung der 
Maskenpflicht im Schulalltag für sinnvoll. 
„Low cost, high gain“, schrieb sie auf Twit-
ter. Demgegenüber plädiert Jakob Maske, 
Sprecher des Berufsverbands der Kinder- 
und Jugendärzte, dafür, die Maskenpflicht 
zu überdenken. Anlasslose Testungen soll-
ten komplett entfallen. 

Es ist an der Zeit, den Schulalltag endlich 
wieder allen anderen Alltags-Rahmenbedin-
gungen anzupassen. Wo Erleichterungen in 
Gastronomie, Einzelhandel, Kultur- und Club- 
szene greifen, dürfen die Schüler*innen nicht 
wieder die letzten in der Reihe sein. (evo)

Zu guter Letzt
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vorschau Mai l Juni

ENERGIEWENDE: IMPULSE 
FÜR DIE WIRTSCHAFT

nÄChstE AUsGABE

fashionweek.berlin
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Wir haben herausgefunden: 

Der Tag hat 24 Stunden.

Die 24-Stunden-Karte ist ab Entwertung 24 Stunden gültig.  
Für nur 8,80 €. 

BVG.de/24h-Karte

nur 8,80 €

24-STUNDEN
-

KARTE


